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Neues Senker Manöver frankreichs
Seltsamer Pariser Segenplan / Sie überraschende kinberusung der Prei ; eliner-Sruppe des Völkerbundes

Unser lagesspiegel
Die Pariser Presse beschäftigtsich bereits mit
dem vermutlichen Inhalt der französischen
Antwortnote an Deutschland.
Der Hauptamtsleiter des NSLV., Wächtler,
erläßt einen Ausruf zum „Jahr des Jung¬volks«.
Im ganzen Reich begannen am gestrigen
Sonntag die Gruppenspiele um die Deutsche
Fußballmeisterschaft.
Einen glänzenden8:ü-Sieg über den Pommern¬
meister Viktoria-Stolp erfocht der Nieder-
sachsenmeister Werder-Bremen.
Das Endspiel um den DeutschenHandball¬
pokal gewann in Augsburg der Gau Südwest.
Vor 8l>999 Zuschauerngelangte in Hannover
das Eilenriede-Rennen zum Austrag.
Mit einer glänzenden Beteiligung von "(WO
Hitlerjungen wurde in Bremen der dies¬
jährige Frühjahrsgeländelauf der HJ . durch¬
geführt.
Der Reichssportführer von Tschammer und
Osten gab den Startschuß zum Anrudern für
alle deutschen Ruderer.
Staatsrat Borger, Köln, sprach aus der
Morgenfeierder NSDAP ., Kreis Bremen.
Die Technische Nothilfe Bremens zeigte Lei¬
stungsproben ihres theoretischenund prakti¬
schen Könnens.
Die Lehrlingsarbeiten-Ausstellung an der
Weserbahnwurde feierlich eröffnet.

) Die SA.-Gruppe Nordsee richtet an die Be¬
triebsführer einen Appell in der Frage des
Urlaubs für SA.-Schulungslehrgänge.

85 Prozent tauglich
Die Musterungsergebnisse1935

Berlin , 6. April.
Der Oberfeldarzt im Reichskriegsministerium,

Dr. Müller, gibt im „Deutschen Aerzteblatt" einen
lleberblick über die Mnsterungsergebnisse des
letzten Sommers. Welche Aufgabehier zu erfüllen
war, ergibt sich daraus , daß nicht nur der Ee-
burtsjahrgcmg1914 zum Wehrdienst und der
Jahrgang 1915 für den Arbeitsdienst zu mustern
waren, sondern darüber hinaus etwa 109 990 Frei¬
willigeuntersucht, wurden. Dank der unermüd¬
lichen Tätigkeit aller beteiligten Stellen sei es
gelungen, Erfassung, Musterung und Aushebung
reibungslos durchzuführen. Die Erfahrungen
würden für die Musterung des kommenden Jahres
nutzbar gemacht werden. Die Musterungsergeb-
niste sind als recht günstig anzusehen. Insgesamt
"gibt sich, daß 83 Prozent der im Jahre 1935
Untersuchten als tauglich für den aktiven Wehr¬
dienst besunden wurden. Die letzte Musterung im
Jahre 1913 hätte unter Zugrundelegung der heu¬
tigen Musterungsbestimmungennur 76 Prozent
Taugliche ergeben.

Der Referent weist darauf hin. daß die jetzige
Musterungeinen wesentlich besseren Aufschluß
über die Wehrkraft gebe als die Musterungen der
Vorkriegszeit. Unabhängig vom Ersatzbedarfsollte
e>n Urteil über die Tauglichkeitaller Gemusterten
abgegeben werden, zumal es der Wehrpflichtige
auch nicht verstandenhätte, wenn er als beschränkt
tauglich beurteilt worden wäre, weil augenblicklich
die verfügbarenStellen im Heere besetzt sind. Da
we Musterung einen Einblick in die
Bolksgesundbeit  gebe , wie er besser bei
keiner anderen Gelegenheit gewonnen werden
könne, seien bei der jetzigenMusterung nicht nur
die körperlichenund geistigen Febler und Ge¬
brechen vermerkt worden, die da- Tauglichkeits-
urtcil beeinflußten, sondern es seien sämtliche
nennenswertenFehler und Gebrechenaufgeführt
worden. An erster Stelle der insgesamt festge-
Üellten Fehler stehen die Fußschäden mit 23,9 Pro¬
zent. es folgen die Fehler der anderen Klied-
mni-en mit 19 Prozent. In der Mehrzahl der
'»all- handelt es sich dabei um Folgen äußerer
Verletzungen, von Unfällen und Krankheiten. An
werter Stelle der Fehler stehen schlechte Zähne.

weitere Ueberraschunqwar, daß im Durch¬
ritt jeder neunte gemusterte Dienstvilichtige
wnen Auaenbrechungsfehkerhatte. Der Referent
betont, daß die weitere Auswertung den für die
^ 'mndhsitsfllhruna Volkes verantwortlichen
- '"llen wertvolle Grundlagen für ihre Arbeiten
»rben werde, um die Wehrkraft des Volkes zu
«kalten und nach Möglichkeitzu bessern.

"?reut euch des Lebens!"
NöG. ..Kraft durch Freude« mit der kulturellen

Ausgestaltungdes 1. Mai beauftragt
Berlin , 8. Avril.

Die volkstümliche und kulturelle Ausgestaltung
he? diesjährigenFeiertags der nationalen Arbeit
ist dein Amt ,,Feierabend" der RLE . „Kraft durch
Freude" übertragen worden. Das Ami hat bereits
E Vorarbeiten aufgenommen, um dem schaffen¬
den deutschen Volk einen wirklichenFeiertag der
unbeschwertenFröhlichkeit wie der ehrlichen
"bcnssreudc und der deutschenLebensbejahung
ist.Malten . Die gesamten Feiern werden in
sieicni Jghr unter dem Leitwort „Freut euch des
Lebens" stehen.

(Drabtbsrlobtz unserer lZsrlinsr öebrikllsitung)
k. Berlin, 6. April

Wenn man Pariser diplomatischen Kreisen
Glauben schenken will, so bereitet die franzö¬
sische Regierung zurzeit in der durch den deutschen
Friedensplan geschaffenen Lage so etwas wie eine
„Entlastungsoffensive" vor. Als erste Aktion in
dieser Richtung dürfte die überraschendund wie
ein Blitz aus heiterem HimmelgekommeneEin¬
berufung des Dreizehner - Aus¬
schusses  des Völkerbundes für kommenden
Mittwoch nach Genf anzusehen sein, die nach
Meldungen aus französischen und englischen
Quellen ausschließlichauf französische Initiative
zurückzuführen ist.

Sicher wäre nichts verfehlter als die Annahme,
daß ausgerechnetdie französische Regierung unter
dem Eindruck der immer dringlicher werdenden
abessinischen Hilferufe die Stunde für gekommen

hielte, gegen den Vormarsch>Italiens in Ostafrika
zu mobilisieren. Es müssen also schon andere
Gründe sein, die hier im Vordergrund stehen, und
es hat den Anschein, daß sie gar nicht so fern
liegen. Die große Pariser Presse hält nicht damit
zurück, daß kommendenMittwoch in Genf der
Abessinien-Konflikt eine nur völlig untergeord¬
nete Rolle spiele und daß es sich in Wirklichkeit
um eine Fortsetzung des Gesprächs
der Rest - Locarnomächte  handeln werde.

Man wird also, sofern die Pariser Presse die
Ansichten ihrer Regierung richtig wiedergibt, vor
der erstaunlichenTatsachestehen, daß der franzö¬
sische Ministerpräsident Flandin die zweifellos
sehr akut gewordene abessinische Frage lediglich
benutzen würde, die von England abgelehntesofor¬
tige Wetterführung der Locarno-Gesprächeauf
diesem Umwege zu ermöglichen. Man wird ab¬
warten müssen, was dabei herauskommt.

Aus London liegen Meldungen vor, daß die
britischeRegierung das abessinische Problem für
zurzeit durchaus dringlich halte und daß der
Dreizehner-Ausschuß kein Instrument zur Befür¬
wortung und Förderung der französischen Sicher-
heitspoiitik sei. Auf der anderen Seite besteht
zweifellos nach wie vor die auch in der letzten
Rede Edens zum Ausdruck gekommeneenglische
Auffassungweiter, daß zum ausreichenden Stu¬
dium des deutschen Plans eine gewisse Verhand¬
lungspause notwendig sei.

Die französische Regierung ist intensiv damit
beschäftigt, nicht weniger als drei diplomatische
Schriftstücke fertigzustellen, die sich gegen den
deutschen Friedensplan richten sollen. Berücksichtigt
man ihren Inhalt , wie er aus den (an anderer
Stelle der „Bremer Zeitung" wiedergegebenen)
Mitteilungen der Pariser Zeitungen hervorgeht,
so scheint es immerhin ein ereignisreicherTag zu
sein, der Genf am kommendenMittwoch bevor¬
steht.

Ist Kultur eine Preisfrage!
15. S. Lange Jahre und Jahrzehnte hindurch

war es beinahe ein Unterfangen, wollte man sich
den Glauben an die Ewigkeit und Zukunftsträch-
tigkeit deutscher Kultur und Kunst nicht aus dem
Herzen reißen lassen. Kunst ist international , ist
europäisch, ist gar nicht an ein bestimmtes Volk
gebunden- !! Verfolgte man all das Sinnige
und Unsinnige, das mit und ohne System in der
Presse der Systemzeit über Kunst und Kultur-
fragen geschriebenwurde, so war es tatsächlich
zu einer Preisfrage geworden, aus diesen wider¬
sprechenden Urteilen und Meinungen noch irgend
etwas Gemeinsames herauszufinden darüber:
was nun eigentlich deutscheKunst und Kultur
sei? — Warum das so war, so sein mußte, darauf
haben wir hier erst vor kurzem wieder erneut
die Antwort gegeben. Solange unser deutsches
Volk keine geschlossene geistigeHaltung, keine ge¬
meinsame, alle einende Weltanschauung besaß,
war es ihm auch verwehrt, zu einer klaren Ur¬
teilsbildung über die wichtigsten Grundfragen
seines geistigenDaseins zu gelangen.

War es doch schon so weit gekommen, daß von
vielen, allzu vielen die Frage nach der Notwen¬
digkeit, nach der Selbstbehauptungsmöglichkeit
deutschen Kunst- und Kultnrwillens und Schaffens
echt materialistischnur noch als Preisfrage
gestellt wurde! Was kostet sie, die deutsche Kunst
und Kultur ? Kann man sie kaufen und bezah¬
len? Lohnt es, etwas dafür auszugeben?. —
Nicht aber: Ist sie notwendig ? Können
wir sie überhaupt entbehren,  wenn
wir als Volk noch bestehenwollen? — Können
wir denn ohne deutsche Kunst und Kultur sein
und leben? — Nein und abermals neinl
Deutsche Kunst und Kultur ist niemals nur eine
Frage des Preises gewesen! Der Wert deutschen
Geistesgutes durste und darf nicht danach be¬
messenwerden, zu welchen billigst kalkulierten
Eintrittspreisen es bezogen werden kann, son¬
dern einzig und allein danach, ob diese deutsche
Kunst noch ungebrocheneLebenskraft und echt-
bürtiges Lebensrecht im deutschenVolk besitzt
und täglichneu unter Beweis stellen kann! Dann
ist die Frage des Preises ganz von selbst nur
noch eine Frage zweiter, aber nicht erster Ord¬
nung, die sicherlich zu lösen ist. Denn, wenn
diese deutsche Kunst echt, lebendig und wahrhaft
ist, dann schafft sie sich von selbst den Preis , den
sie verdient. Dann ist es nur noch eine Frage
der Erziehung des deutschen Men¬
schen,  um ihn die richtige „Einschätzung«
seiner höchsten Güter finden zu lassen. Wenn sie
aber diese innere höchste Lebendigkeitnicht mehr
besäße, dann nützte auch die größte staatlicheAli-
mentierung auf die Dauer nichts, um sie fürder-
hin etwa künstlichnoch am Leben zu erhalten.
Wo kein echtes künstlerisches Leben ist, kann man
auch keinen Kunst-Homunkulus schaffen.

Reichsminister Dr. Goebbels  hat es ernst
und eindringlich genug ausgesprochenvor dem
dieser Tage erneut zusammengerufenenKultur¬
senat. Wie ein echter Gärtner hat er zur rechten
Stunde — ist doch nicht nur draußen in der
Natur, sondern auch im Herzen des deutschen
Volkes Zeit des Werdens, Zeit des Wachsens—
den Finger auf die Wunde gelegt, hat okuliert,
gestutzt und geschnitten. Was braucht ein leben¬
diges  deutsches Theater noch eine Llsqus?
Fremd wie das Wort sollte solches Wesen jedem
guten Deutschensein und ist es ihm im Grunde
auch immer gewesen. Wenn einmal kein frei¬
williges, aus eigenem Interesse gekommenes
Publikum mehr vorhanden wäre, was nützte dann
da noch die beste Slsque ? Fort mit ihr, wie
auch mit jener versteckten in Form allzu bereit¬
willig verteilter Freiplätze! Was soll sie noch?
Doch nur dem „urteilslosen" Publikum oder der
Kritik Sand in die Augen streuen! Oder nicht?
Dafür herrscht an den folgendenAbenden— ohne
sie — um so größere Beifallsstille. Denn Volks¬
stimme ist Gottesstimme, und auch sie kann manch¬
mal eisig schweigen. Echte, wahre, lebendige
oeutsche Kunst aber setzt sich auch auf der Bühne
olme wiche Mätzchendurch. Sie braucht keme
Glamie. Im Eeg' rteil, sie würde sich gegen
Mißverständnis, gegen Uebelwollen, ja sogar
gegen Feblurteile der Kritik durchsetzen, einfach,
weil sie lebendig, lebenswahr und echt ist.

Erfreulich auch die Deutlichkeit, mit der der
Minister den Mißbrauch mit psendo-chorischen
oder sprechchorischen Spielen zurückwies! Volks¬
dichtung täuschtman nicht dadurchvor, daß man

was wird Sarraut" 7 ' antworten!
fllte Nezeple in neuer fluflage / London will nicht Moskaus Werkzeug sein

Paris , 6. April
Die Pariser Presse beschäftigtsich vornehmlich

mit dem noch in Bearbeitung befindlichenfran¬
zösischen Eegenplan, ohne viel Neues dazu zu
bringen. Mehrere Blätter lassen durchblicken, daß
bei der Bearbeitung des französischen Planes auch
seine propagandistische Wirkung auf die öffentliche
Meinung berücksichtigt werde. Man glaubt, daß
nach der Locarno-Besprechung am Ende der Woche
E e n er a I sta b s b e sp r e chu n g e n zwischen
Frankreich, England und Belgien aufgenommen
werden und daß die Prüfung des allgemeinen
Problems des europäischenNeubaues erst nach
den französischen Wahlen im Mai in Genf begin¬nen werde.

Der Außenpolitiker des Petit Parisien hofft,
daß die Konferenz der Locarnover-
treter  von kurzer Dauer sein werde, da sie sich
darauf beschränken könne, die Ablehnung der im
Weißbuch enthaltenen Vorschlägedurcki Deutsch¬
land und weiter die Unmöglichkeit festzustellen, die
Verhandlungen mit dem Reich fortzusetzen. Man
werde den deutschen Plan dann dem Völkerbund
zur Prüfung überlassen.

Ueber den französischenEegenplan weiß das
Blatt zu berichten, daß sein Schwergewichtaufdem Grundsatzder kollektivenSicherheit beruhen
werde. An die Seite eines westlichen Negiönal-
paktes könnten ähnlichePakte für den Osten, fürdas Donaubeckenund das Mittelmeer treten.
Zwecks Festigungder Bindungen des gegenseitigen
Beistandes könnte man in gewissem Umfange auf
den Gedanken der EuropäischenUnion Briands
oder auf das Genfer Protokoll vom Jahre 1924
zurückkommen. DieserHinweis auf die verstaubten
Rezepte einer überholten Epocheist für die gei¬

stige Haltung gewisser französischerKreise be¬
zeichnend und aufschlußreich.

Der Außenpolitikerdes „Excelsior" nimmt an,
daß der französische Plan aus vier Teilen bestehen
werde: 1. Eine Widerlegung der „geschichtlichen
Fehler" (? Schrift!, der BZ.) in der Einleitung
der deutschen Denkschrift. 2. Eine Feststellung der
deutschenAblehnung der Vorschläge der Rest-
locarno-Mächte vorn 19. März. 3. Ein Nachweis,
welche „Gefahr für Europa die deutsche Auf¬
fassung vom Frieden bedeute, die unvereinbar sei
mit den Grundsätzendes Völkerbundes" ' und 4.
einen „aufbauenden französischen Plan im Rah¬men des Völkerbundes."

Die französische Regierung werde nicht zustim¬
men, daß an die Stelle des Systems der kollek¬
tiven Sicherheit ein System zweiseitigerVerträge
oder Beistandsgarantien gesetzt werde. Ebenso¬
wenig werde die französischeRegierung eine
unterschiedlicheBehandlung der großen West¬
mächte und der Mittel- öder nordeuropäischenStaaten zulassen.

Der „Populaire" äußert sich sehr kritisch über
den französischen Plan . Der erste Teil, der eine
geschichtliche Auseinandersetzungmit der deutschen
Auffassungdarstelle, sei völlig überflüssig. Die
Polemik mit Deutschlandhabe schon zu lange
gedauert. Auch das was man vom zweiten Teil
wisse, sei unbefriedigend. England habe Frank¬
reich und Belgien Garantien gegeben, die ihre
Sicherheitgegen einen etwaigenAngriff erhöhten.
Frankreich könne also ruhig an der europäischen
Friedenskonferenz teilnehmen. Das Rheinland¬
problem müsse unter dem Gesichtspunktder Er¬
vebnisse dieser Friedenskonferenzgeprüft werden.
Gegen den dritten Teil kündigt das Blatt seinen
Widerstand an. wenn es sich bewahrheiten sollte,

daß er zurückgreife auf Vorschläge aus dem
Jahre 1932.

London, 6. April
Die großen Londoner Blätter begrüßen fast

allgemein den Gedanken, die weiteren Verhand¬
lungen der Reftlocarnomächteunter Ausschluß der
Öffentlichkeit zu führen. Die Möglichkeit, die
Genfer Verhandlungen des Dreizehnerausschusses
sür diesen Zweck auszuwerten, wird daher fast
durchweggebilligt. Aus den lleberschriftengeht
hervor, daß die Presse in starkem Maße annimmt,
das italienische und das deutsche Problem solle
gemeinsambehandelt werden.

Während die britischeSympathie für Deutsch¬
land allgemein sei, sei Frankreich in die Front
gegen Deutschland eingerückt. In Verbindung mit
dem sranzösisch-sowjetrussischen Pakt müßten
Stabsbesprechungenzwischen Frankreich und Groß¬
britannien bei Deutschland Befürchtungenerregen
und England in die schiefe Stellung bringen, als
beteilige es sich an DeutschlandsEinkreisung. Kein
vernünftiger Engländer wünsche, daß England in
seiner Außenpolitik als der Bundesgenosseoder
gar das Werkzeug der Sowjetunion erscheine.

Der diplomatische Mitarbeiter der „Sunday
Chronicle" ist der Meinung, daß die Lage in der
Rheinlandfrage von Tag zu Tag hoffnungsvoller
werde. Nach englischer Auffassungsollten unmit¬
telbare Verhandlungen zwischen den Locarno-
mächten jetzt wenigstens zeitweise aufhören, um
dem Völkerbundfreie Hand zu lassen.

Die Sunday Times schreiben, daß der deutsche
Friedensplan zwischen den Vertretern der übrigen
Locarnomächtein privaten und mehr oder minder
formlosen Besprechungenerörtert werden solle.
Eden werde sich persönlich nach Genf begeben.

>

Oi'. vor ncin .'U I'' u n !< ,
LLIl1or6wnst.)



Montag , den 6. April 1936 Bremer Zeitung
Nr . 97 Jahrgang Igzg

viel Volk auf die Bühne stellt, und dichterische
Gemeinplätzewerden auch dadurch nicht besser,
wenn sie Tausend im Chor brüllen. Das mögen
sich die Konjunktur-Choristenein für allemal :ns
nächste Manuskript schreiben.

Nur der Kunst und Kultur wird in Deutsch¬
land der höchste Preis zuerkannt werden, die aus
deutscher Wurzel entsprossen, aus deutschem Geist
gedacht, aus deutschem Blut genährt, echt und
wahr in stolzer Schönheit zur Erquickung, 'Auf¬
richtung, Unterhaltung und Freude aller empor¬
wächst. Das ist keine Frage mehr des Preises,
sondern nur noch eine der Zeit! Ehrt eure deut¬
schen Meister — so wird es auch hier wieder
heißen müssen dann bannt ihr gute Geister!

ZaHSung vsn flbsrandslmnmen?
Berlin, 6. April.

Beim Wechsel von Mietwohnungen wird auch
heute noch häufig der Eintritt eines neuen Mie¬
ters in das Mietverhältnis abhängig gemacht
von der Zahlung einer „Abstandssumme" an den
Vermieter, — eine Gepflogenheit, die sich aus den
ersten Nachkriegsjahrennoch heute hartnäckiger¬
hält. In diesem Zusammenhangeverdient ein
Urteil des Landgerichts Berlin aus dem Jahre
193h (veröffentlichtin der „JuristischenWochen¬
schrift̂ 1935, 1112) erneut starke Beachtung. Da¬
nach entschied das Gericht, daß bei Vorliegen ge¬
wisser Voraussetzungendas Verlangen des Ver¬
mieters auf Zahlung einer Abstandssummefür
seine Genehmigung zum Eintritt eines neuen
Mieters in den bisherigen Mietoertrag vor Ab¬
lauf der Kündigungsfrist mit der vom National¬
sozialismus getragenen staats- und wirtschasts-
politischenWeltanschauungunvereinbar  ist

Nach nationalsozialistischerAuffassung gibt es
weder eine rechtlich noch wirtschaftlichin irgend¬
einer Art zu billigende Ueberlegenheitdes wirt«
schaftlich Stärkeren gegenüber dem wirtschaftlich
Schwächeren, denn der Nationalsozialismus stellt
alles allein auf den Eemeinschaftsgedankenab.
Es könne keinem Zweifel unterliegen, stellte das
Landgericht Berlin weiter fest, daß der Haus¬
eigentümer im Verhältnis zum kletngewerbetrei-
benden Mieter als der wirtschaftlich Stärkere
anzusehenist.

Diese wirtschaftlicheUeberlegenheitdarf daher
nicht dazu benutzt werden, um mühelos, ohne Aus¬
wendung von Dienst- oder Sachleistungenan dem
erarbeiteten Verdienste eines Volksgenossen teil¬
zunehmen.

Wenn daher der Hauseigentümer lediglich für
die Genehmigung zum Eintritt eines neuen
Mieters in den bisherigen Mietoertrag die Zah¬
lung einer Abstandssummeverlangt, so wider¬
spricht eine derartige Forderung, der eine gleich¬
wertige Gegenleistung nicht gegenübersteht, der
nationalsozialistischenRechtsauffassung.

Ein Verstoß gegen die Grundsätze des National¬
sozialismus bedeutet aber gleichzeitig einen Ver -
stoß gegen die guten Sirten, „weil der
Begriff des Verstoßes gegen die guten Sitten nicht
enger ausgelegt werden kann, als ein Verhalten,
das gegen die nationalsozialistischenGrundsätze
im Hansels- und Wirtschaftslebenverstößt".

Auch die Tatsache, daß die Zahlung der Ab¬
standssummezunächst vom Mieter gebil¬
ligt  sei, könne an diesem Ergebnis nichts ändern.
Es sei hier nämlich zu berücksichtigen, daß der Mie¬
ter unter dem Druck der Verhältnisseof' nichts an-
Falle keine Bedenken, das Verlangen des Vermie¬
ters nachzukommen. Würde er sich dem Willen des
Vermieters nicht fügen, so würde er z. B. sein Ge¬
schäft nicht an einen Dritten verkaufenkönnen und
er wäre damit zu einem erheblichen Teil um den
Erfolg seiner Arbeit gebracht.

Einen anderen Standpunkt allerdings nimmt
die Rechtsprechung dann ein, wenn die Lage des
Vermieters (Hauseigentümers) sich durch den Ein¬
tritt des neuen Mieters erheblich verschlech¬
tern  würde, wenn insbesondereder Mietzins be¬
deutendherabgesetzt würde. In diesem Fall erkennt
das Gericht das Entgegenkommendes Hauseigen¬
tümers als gleichwertigeGegenleistung
an. So hatte das erkennendeGericht in einem
Falle kein Bedenken, das Verlangen des Vermie¬
ters auf Zahlung einer Abstandssummeals berech¬
tigt anzusehen, in dem der bisherige Mieter mit
der Zahlung seiner Mietzinsbeträge erheblichim
Rückstand und die Abstandssumme geringer als der
Mietzinsrest war.

Mc/ikise .8— Bne? sescryi
Notenbankleiter in Badenweiler . Tie Mitglieder des

Verwaltungkrates der Bank für Internationalen Zah¬
lungsausgleich in Basel folgten am Sonntag einer
Einladung ihrer deutschen Kollegen nach Badcnwetler
und hielten dort die übliche inoffizielle Besprechung
der Notsnbankleiter ab.

Durchweg Juden . . . In Warschau wurden wiederum
zwet Arbeitersportvereine geschlossen, die unter kom¬
munistischen Einfluß geraten waren und kommunisti¬
sche Propaganda trieben . Es wurden 35 Personen,
durchweg Juden , verhaftet.

Die Auslösung der „Aetion Franyaise ". Der fran¬
zösischeStaatSrat hat in einer mehrstündigen Sitzung
die Berufung der drei Gliederungen der Aciion Fran-
yaise gegen die gegen sie verfügte Auslösung verworfen.
Die Vorsitzenden der betroffenen Verbände erklären,
daß sie sich um die Auslösung nicht kümmern würden.

So Knechtet der Volschewlsmus Neu Menschen!
Sechs Millionen Zwangsarboiterin der Sowjelunion / Hartes Schickkol der feauen

soeben ist im Nibelungrn -Verlag . Berlin , eine
Broschüre „Zwangsarbeit in der Sowjetunion"
von Dr . Hermann Greise,  Dozent an der
Teutschen Hochschule für Politik , erschienen, die
den von den Sowjet um die Tatsache menschen¬
unwürdiger Sklavenarbeit unter dem bolsche¬
wistischen System gewobenen Schleier rücksichts¬
los zerreißt . Die Schrift von Dr , Greise ist ein
unwidcrlcglichcs Dokument , denn sie süßt aus
dem sowjctamtlichcn Bericht „Der Stalin -Wciß-
mcerkanal " . der 1834 in Moskau erschienen ist.
Das Elend der Verbannten ist so erschütternd,
die Grausamkeit der jüdischen Sklavenhalter so
unmenschlich, daß der einfache, nüchterne Bericht
der Tatsachen vielleicht die stärkste Wirkung tut.
Wir geben im folgenden bezeichnende Stellen
aus der Broschüre wieder.

. . Von der Kälte und dem rauhen Klima
sowie der überaus schweren Arbeit waren die Ge¬
fangenen überaus jämmerlich zugerichtet. Ge¬
beugt und todmüde schlepptensie sich vorwärls.
Sie hatten einen bestimmten„Urok" (Aufgabe)
auszuführens um diesem nachzukommen, mußten
sie mindestens 12 Stunden am Tage arbeiten.
Einer erzählte mir, daß im Herbst 3990 Mann in
einer Baracke untergebracht wurden. 7S davon
hätten den Frühling erreicht, die anderen seien
umgekommen."

„Mir ist in meinem .Leben nie jemand be¬
gegnet, der einen Hund so behandelt, wie auf
Solowki  Menschen aller Nationen geschändet
werden. WillkürlicheStockschläge sind schon das
Geringste. Daran hat sich jeder gewöhnt. Wir
arbeiten von früh bis spät, hacken Baumstubben
aus der gefrorenenErde — für ein kleinesStück¬
chen schlechtes Brot. Oder man gibt uns für den
Tag zwei Salzheringe und verweigert uns das
Wasser. — Im Winter brechen wir in der Kälte
zusammen. Schläge. Sie schleppen uns in den
Wald, aber wir können kaum noch die Hand
heben. Für die Teufel von Kommissarenist das
einfach Arbeitsscheu— also Sondermaßnahmen
Im Winter werden wir nackt in die Blockhütten
gesperrt — und das bet 80, bei 55 Grad! Im
Sommer werden wir bestraft, indem man uns
ohne Kleider an die Bäume bindet und qual¬
vollen Mückenschwärmen aussetzt."

Die Zahl der Zwangsarbeiter läßt sich nicht
genau ermitteln. Mit völliger Gewißheit können
wir heute nur feststellen, daß Millionen >n der
Verbannung umgekommen sind, und daß weitere
Millionen in der Verbannung schmachten. — Von
der „Studienstelle der deutschenRückkehreraus
der Sowjetunion", Berlin, wird die Zahl der
Verbannten, die gegenwärtig Zwangsarbeit
leisten, mit mindestens 8 Millionen angegeben.
Darunter befinden sich etwa 289 988 Deutsche.

Ein Verbannter berichtet: „Jeder muß zwei
Kubikmeter Felswand zerkleinern und mit der
Karre wegbringen. Wir Anfänger müßten die
halbe Norm ausführen. Doch auch das konnten
wir nicht schaffen, obwohl wir mit äußerster An->
spannung arbeiteten. Mein Herz zitterte. Ein
Sturm von Schimpfwortenging auf mich nieder."

Doch die einmal festgesetzten Normen wurden
keineswegs immer eingehalten. Oesters wurden
von der jüdischenGPU.-Leitung in Moskau be¬
sonders kurze Arbeitsfristen eingesetzt. Die Folge
war, daß die Normen entsprechendvergrößert
wurden, was sofort weiteren Tausenden von
Menschen das Leben kostete. So wurden aus den
Verbannten in solchen Fällen 159—290 Prozent
der festgesetzten Leistung herausgepreßt. Aber
auch die normalen Aufgaben waren kaum zu be¬
wältigen. „Der gefrorene Boden gab nicht nach.
Vielen erschien die Norm so groß. daß sie dach¬
ten, sie könnten es nicht schaffen. Mitternachts¬
sonne, blauer Schnee. Es schneit und schneit.
Ganze Schneebergemuß man um das Loch weg¬
räumen. Schon mancher sitzt im Isolator , hat
versagt."

Ein anderer Verbannter schildert den ersten
Arbeitstag. Als er an die Arbeitsstätte kam, ent¬
rang sich seiner Kehle ein Schrei: „Ich sah
Schneebcrge, Dreck, etwas gefrorenen Sprsng-
boden und ein Gewirr von Fahrbrettern . Wir
nahmen das Werkzeugin Empfang und gingen
an die Arbeit. Ich sage es offen: Es wurde
nichts. Viel Land, so viel Land, daß es einem
beim Anblick schlecht wird, das zu schaffenist
ausgeschlossen. Die Handkarren kippten, und die
Menschenfliegen kopfüber in den Schnee." Die
Bauarbeiten boten gewöhnlich folgendes Bild:
„Die häßliche, schneebedeckte Mulde war mit

Menschenund Steinen angefüllt. Die Menschen
gingen stolpernd herum. Zu zwett oder zu dritt
bückten sie sich, umfaßten einen « tein und ver¬
suchten ihn zu heben. Der Stein bewegte sich
nicht. Sie liehen von dem großen Stein und
machten sich an die kleineren. Aus nassen, un¬
ordentlich gelegten Brettern wurde die Karre
fortbewegt. Sie rutschteund kippte um, Schimp¬
fend wurden die Steine aufgelesen."

Am schwerstenist die Arbeit im eiskalten
Wasser: .AchtzehnStunden dauerte die Arbeit.
Bis zum Bauch im Wasserstehend, schleppten die
MenschenSteine " ..Nachts sind wir zur Arbeit
im kalten Wasser gegangen In der starken
Störmung konnte man kaum stehen" Auch die
Sprengkolonnen müssenorr im Wasser arbeiten.
„Das Wasser ist eiskalt Die Arbeiter sind halb
erfroren, sie zittern. Das Thermometer zeigt
20 Grad unter Null"

So schrecklich auch das Los der verbannten
Männer ist, so ist doch das Schicksal der Frauen
ein unendlich schwereres. Mit ihrem schwachen
Körner müssen sie dieselbeArbeit verrichten wie
die Männer. Wie sie sich aber in ihrer Frauen-
würde erniedrigen lassen müssen, kann mit
kernen Worten geschildertwerden,

„In den ersten Tagen können die Frauen die
Erdarbeiten nur unter den allergrößten Anstren¬
gungen bewältigen. Eine Frau spuckt im Vor¬
beigehenauf eine Handkarre mit einem so schreck¬
lichen Ausdruck des Hasses, daß die verblüffte
Wache außer den Worten .Aber Frau , aber
Frau !' nichts sagen kann."

Eine Frau erzählt: „Ich bin schwächlich und
mager. Durch den Pelz könnte man alle Rippen
zählen. In unserer Brigade waren überhaupt
keine starken Frauen . Ich fing an, mit der Hand-
karre zu arbeiten. Die Böschungen sind hoch.
Durch das Karren werden die Sehnen gezerrt.
Sogar die Finger werden beim Anfassen weiß.
Die ersten Tage wollte ich mich hinwerfen und
heulen."

Diese wenigen Zeilen aus dem „Sowsetpara-
mes" zeigen zur Genüge, wie sehr der Bolsche¬
wismus den Menschen knechtet!

Vesprechungen am Yumd'Vrsa^
Paris , 6 April

Im Außenministerium fanden am Sonntag,
abend Besprechungenstau, an oenen Ministei-
präsidenr Sarraut , Außenminister Aland,n
Staatsm Mister Paul -Boncour und mehrere Mit¬
arbeiter des Quai d'Orsay teilnahmen. Dabei
wurde der Wortlaut der französischen Antwort
aus den deutschen Friedensplan. der heute nach¬
mittag dem Ministerrat zur Kenntnis gebracht
werden soll. noch einmal eingehend erörtert.

Wie es heißt, werde der sogenannteaufbauende
Teil des französischen Schriftstückes, der dem deut¬
schen Friedensplan entgegengestelltwerden solle,
in erster Linie den „ungeteilten"" Frieden zur
Grundlage haben, sich eng in den Rahmen des
Völkerbundes einordnen und aus der kollektiven
Sicherheit und dem gegenseitigen Beistand be¬
gründet sein. Es wird kür wahrscheinlich gehalten,
daß Außenminister Flandin das französische
Schriftstückin Genf den Vertretern d-r Resj-
locarnomächtebekanntgebenwerde.

Zelgischer Minister?ür Hdoff HMsrs
srieSonspkan

Antwerpen, 6. April
Aus einer Versammlung der belgischen Arbei¬

terpartei in Antwerpen hielt der belgische Mi¬
nister für öffentliche Arbeiten de Man eine
Rede über die innen- und außenpolitischeLage.
Zum deutschenFriedensplan bemerkte er, man
dürfe die von Hitler ausgestreckte Hand nicht zu¬
rückweisen.

Waffendienst der srauen in östeereich;
Paris , ö April

Der österreichische Außenminister von Vsrger-
Waldenegg gewährte einem Mitarbeiter der
Pariser Zeitung „Jntransigeant " eine Unterre¬
dung, in der er zu der Frage der Einführung der
Wehrpflicht u. a. äußerte, daß oas neue System
„Dienste" vorsehe, die von jedem männlichen
Bürger von 18 bis zu 12 Jahren „dem Staat zu
leisten esien", Es se>nicht ausgeschlossen, daß man
eines Tages auch die Frauen dazu auffordern
werde. Der Staat habe das Recht, festzusetzen, in
welcher Form diese Dienste zu erfolgen hätten, mit
Waffen oder ohne Waffen.

Hochbetrieb auf der leilstrecke
Verlin- loachimstHai

Berlin , 6. April
Auf der am Sonnabend dem Betrieb üborge-

benen Reichsautobahnstrecks Berlin—Joachimsthal
herrschte sofort nach der offiziellen Freigabe
regster Betrieb. Welcher Beliebtheit sich die Auto¬
bahnen unseres Führers erfreuen, kann man dar¬
aus ersehen, daß am Sonnabend und Sonntag fast
12 099 Fahrzeuge die weißgrauen Bänder der
Teilstrecke Berlin—Ioachimsthal in beiden Rich¬
tungen befuhren

NeichsautobaHn Lelirto-Vraunschwoig
gestern eröffnet

Braunschweig, 6. April
Nach zweijähriger Bauzeit wurde am Sonntag

in Anwesenheit des Reichsministers Kerrl, des

Stabschefs Lutze und des braunscheigischen Mi¬
nisterpräsidenten Klagges die Teilstrecke Braun¬
schweig—Lehrte der Reichsautobahn Braun¬
schweig—Hannover vom Eeneralinspektor für das
deutsche Straßenwesen Dr. Todt für den Verkehr
freigegeben.

Schweres flutounglück ln Holstein
Neustadt in Holstein, 6. April

Auf der Chaussee nach Neustadt hat sich am
Sonntagmorgen ein schweres Autounglück ereignet,
das drei Todesopfer forderte. Autofahrer ent¬
deckten in der Nähe der Stadt einen zertrüm¬
merten DKW.-Kleinwagen. der offensichtlich gegen
einen Baum gerast sein mußte. Bei dem Wagen
lagen drei Personen, von denen nur eine, ein
Mädchen, noch schwache Lebenszeichen von sich gab,
während die beiden anderen bereits tot waren.
Auf dem Transport in das Krankenhaus ist auch
das Mädchen seinen schwerenVerletzungen er¬
legen. Bei den Toten handelt es sich um einen
Eisenwarenhändler Meinert und dessen kaufmän¬

nischen Gehilfen sowie um die Tochterües Mau¬
rermeisters Voß, sämtlichaus Neustadt. Die drei
Personen hatten sich auf dem Wege von Lüb-ck
nach Neustadt befunden Das Unglück muß sich
morgens gegen 1 Uhr zugetragen haben.

tZ. „HmSsnburg" startet Heute
Nio de Zaneiro, 6. April

Das Luftschiff„Hindenburg" wird heute früh
vom Lufthafen Santa Cruz zur Heimreise starten.

yuoram ln italienischer Hanb
Asmara, 6. April

Wie vom italienischen Hauptquartier bekannt¬
gegeben wird, haben die italienischenTruppen am
Sonntag früh Quoram besetzt. Die Trümmer des
abessinischen Heeres setzen, so wird berichtet, ihre
Flucht in südlicherRichtung fort, wobei sie stän¬
dig von italienischen Bombenflugzeugen unter
Feuer gehalten werden. Der Eroberung von Quo¬
ram wird auf italienischer Seite besonderestra¬
tegische Bedeutung beigemessen, da dieser auf der
alten Straße nach Addis Abeba liegende Ort das
Einfallstor nach Jnner -Absssinisn darstellt.

Deutschland und Vera Amerika
Veransta.rung der Seselischast der freunde des Zbero-amerikanischen Instituts

Hamburg, 6. April
Die Jahresveranstaltung der Gesellschaftder

tteunde des Jbero-amerikanischen Institutes ver-
inigte auch in diesem Jahr in Hamburg im
wtels Atlantic wieder zahlreicheführende Psr-
inlichk-tten des politischen, wirtschaftlichenund
alturellen Lebens Deutschlandsund der Ibero-
merikanischen Länder.
Unter den Erschienenen bemerkteman unter

nderen die Gesandten von Venezuela, Volt¬
ten, Paraguay , von Cuba, Brasilien, Mexiko,
-panien, die Geschäftsträger von Nicaragua,
on Guatemala und Panama , den deutschen
iotschafterin Argentinien, ferner Vertreter des
iuswärtigen Amtes, des Reichswirtschaftsminl-
eriums, des Reichsministeriums für Volksauf-
lärung und Propaganda, des Reichsernährungs-
linisteriums, der Äuslandsorganisation der NS-
>AP„ den Adjutanten des Führers , Hauptmann
. D. Wiedemann, den Leiter des Jbero-amers-
inischen Institutes in Berlin. General Faupel.
senator Bernhard als Vertreter des
remischen Senats  und Vertreter der
amburqischenBehörden, den Kommandierenden
ienera) des zehnten Armeekorps. General der
iavallerie Knochenhauer, den Führer des SS .°
iberabschnittes Nord, Gruppenführer Lorenz,
nd viele andere mehr.

Der Vorsitzende der Gesellschaft der Freunde
des Jbero-amerikanischenInstitutes in Hamburg,
Senator Ahrens,  begrüßte , zugleich im
Namen des Reichsstatthalters und des hamdur-
gischen Senats , die Erschienenen. Senator Ah¬
rens überreichte zum Schluß seiner Ansprache
dem früheren Vorsitzenden der GesellschaftDr.
Burchard, die goldene Medaille des Institutes.
Dr. Vurchardt dankte für die außerordentliche
Ehrung.

Der Gesandte von Uruguay, Exc. Sampog-
naro,  sprach dann als Vertreter der Jbero-
amerikanischen Diplomaten. Er brachteden Dank
der Vertreter Südamerikas für die großen Be¬
mühungen zum Ausdruck, die das Jbero-ameri-
kanische Institut in Hamburg der Pflege der
guten Beziehungenzwischen Deutschlandund Süd-
amerika widme. Der Redner gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die freundschaftlichenBeziehungen
zwischen Deutschland und den Jbero-amerrka-
nsschen Ländern auch in Zukunft stärker und
stärker werden möchten. Er schloß mit einem von
den Anwesendenbegeistert aufgenommenenRuf
auf den Führer und ReichskanzlerAdolf Hitler
und das deutscheVolk. General Faupel über¬
brachte die Grüße und Wünsche des Stellvertre¬
ters des Führers , ReichsministerHeß, des Staats¬
sekretärs Lammers und des Leiters der Aus¬
landsorganisation, Gauleiter Bohle.

Das Mr des Jungvolks
ftufruf VörHtlers / Jedem lungvolkjungen einen vesundHeitspaß

Der Hauptamtsleiter des NSLB., Gauleiter
Wächtler,  erläßt folgenden Ausruf für die
Werbeaktiondes Jungvolks:

DeutscheErzieher und Erzieherinnen! Mit¬
glieder des NSLB. In der Zeit bis 29. April
wirbt die Hitlerjugend um den Eintritt aller
Zungen und Mädel in die Organisation des deut¬
schen Jungvolks und der Zungmädel. Das Ziel ist,
daß jeder Zunge und jedes Mädel erfaßt wird.
Ich weiß, daß alle Lehrer und Lehrerinnen
befähigt und gewillt sind, sich voll einzusehen,
damit dieses Ziel in einigen Wochen erreicht ist.
Es muß der Stolz jedes Erziehers sein, daß seine
Klasse geschlossen der Hitlerjugend angehört.

Familie. Schule und Jugendorganisation sollen
die drei großen Erziehungssaktoren sein, unter
denen die deutsche Zugend zu einem starken Ge¬
schlechtheranwachsenwird. In diesem Sinne
erwarte ich von jedem Erzieher und jeder Erzie¬
herin vollen Einsatzfür den Eintritt der Zugend
in die HZ. — Heil Hitler!

*
Im Zusammenhangmit der großen Werbeaktion

der Hitler-Zugend für das Jahr des Jungvolks
wendet sichH. Reineckerin „Wille und Macht",
dem Führerorgan der nationalsozialistischenJu¬
gend, gegen die in Elternkreiscnvielfach noch ver¬
breiteten Vorstellungen, daß die Jungen durch
übermäßigenDienst körperlich zu sehr beansprucht
und in ihrer organischenEntwicklungungünstig
beeinflußt würden. Diesem unbegründeten Miß¬
trauen hält er entgegen, daß durch die Vorkeh¬
rungen der Jugendführung nicht nur jede über¬
mäßige körperliche Beanspruchungund eine Schä¬
digung der Gesundheit vermieden wird, sondern
darüber hinaus der Dienst sich den gesundheit¬
lichen Erfordernisseneines jeden Jungen anpaßt,
Die gesundheitliche Betreuung  fei

heute zu einer festen Einrichtung der Jugend¬
organisation geworden. Jeder Formation sei ein

mit großen Befugnissen ausgestatteter Arzt als
ständiger Berater des Formationsführers bei-
aegeben. So werde auch jedem Jungbann des
Jungvolks ein Arzt und ein ärztlicher Mit¬
arbeiterstamm zugewiesen.

Jeder Junge , der einer nationalsozialistischen
Jugendorganisation angehöre, werde in Zukunft
neben seinen Ausweispapieren einen Gesund¬
heitspaß  mit sich tragen. Bei seinem Eintritt
in das Jungvolk bekommeer ein Gesundheits¬
stammbuch. das ihn in jeder Phase seines Lebens
begleite. Der Arzt untersuchejeden Jungen aus
seine körperlichen Fähigkeiten, und wo Abwei¬
chungen vom normalen Zustand festgestellt würden,
suche er durch entsprechende Behandlung eine Aen¬
derung zum Günstigen zu erreichen. Der Dienst
im Jungvolk, der ehemals für manche Eltern eine
Quelle großer Besorgnis gewesen sei, werde zu
einem segensreichenHeilmittel, dem die Eltern
ihr völliges Vertrauen schenken könnten. Ganz
besondereBerücksichtigung finde die ärztliche Be¬
treuung in diesem Jahre , da zum ersten Male
ein ganzer Jahrgang möglichst geschlossen aufge¬
nommen werde.
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(57. Fortsetzung)
Rüdiger hatte also doch recht gehabt, dachte

Mackenrodtnoch, dann gingen alle Gedankenin
einem wütend-rasenden Schmerz unter, dem er
sich einen Augenbls.ck wehrlos überließ. Mecha¬
nisch setzte er einen Fuß vor den anderen, er hörte
den hallenden Klang seiner Schritte und wunderte
sich, daß er überhaupt noch ging.

Wie aus weiter Ferne schallte die Stimme
Hagedorns an sein Ohr: „Diesen Umschlag hat
Fräulein Mnlius übrigens an dem Abend nach
der Schießerei auf Hamerlyngks Bitte hin aus
seiner Wohnung holen müssen."

„Seien Sie jetzt bitte ruhig", stieß Mackenrodt
mühsamhervor.

Nanu, dachte Hagedornund sah zur Seite. Was
war denn mit dem Staatsanwalt los? Der sah
ja grau und eingefallen aus. „Ist Ihnen
schlecht?" fragte er besorgt

Diese Frage brachteMackenrodt zur Besinnung,
er riß sich mit aller Kraft zusammen und sagte:
„Tanke, es ist schon vorüber."

Ich habe Regine verloren, ich habe Anne in
dem Augenblick verloren, als ich sie gewonnenzu
haben glaubte, ich habe niemandenauf der Welt.
So dachte er. und dann kroch eine gemeineVer¬
suchung an ihn heran. Er konnte Anne vielleicht
noch gewinnen, wenn er den Nebenbuhler ver¬
nichtete. falls sich seine Schuld herausstellte. Er
würde die Anklageerhebengegen diesen Mann —

Er schüttelte sich plötzlich. Pfui Teufel. Macken¬
rodt! —

Sie passierten die Grenzwache. Ernst erwiderte
er den Gruß der Beamten. Als sie vor Hoffe-

sommer standen, fragte der alte Hauptwacht¬
meister sofort: „Sind Sie krank, Herr Staats¬
anwalt ?"

Nein", sagte Mackenrodt, ärgerlich, daß er sich
so wenig beherrschenkonnte. „Wir möchtenzu
Doktor Hamerlyngk."

Hagedorn sah sich scheu um und dachte: Brrr!
Eine scheußliche Gegend.

„Der Mann ist heute wieder wie umgewandelt,
beinahe fröhlich", sagte Hoffesommer, kurz bevor
sie die Zelle erreicht hatten. Als er die schwere
Zellentiir ausschloß, krumpfte sich HagedornsHand
fest um die Aktentasche, die er zusammengefaltet
unter den Arm geklemmt hotte. Er sah Hamer-
lynak unter dem Fenster stehen, er hatte die Hände
auf den Rücken gelegt und lehnte an der Mauer.
Er lächelte ihnen entgegen und sagte dann:
„Guten Morgen, meine Herren."

„Guten Morgen, Herr Doktor", erwiderte
Mackenrodtden Gruß und fühlte plötzlicheine
leichte Befangenheit aufsteigen.

Die Tür schloß sich mit einem metallischen Laut.
„Da ist ja auch Hagedorn". Hamerlyngkwollte

ihm entgegengehen und streckte die Hand aus . doch
dann ließ er sie wieder fallen. Das Lächelnum
seine schmalen Lippen war einen Augenblick voll
Bitterkeit.

„Ja . ich bin auch da, Hansen", sagte Hagedorn
und versuchte seiner EnttäuschungHerr zu werden,
denn er hatte sich diesen Augenblick ganz anders
v-rgcstelli.

Mackenrodtfuhr herum und sah Hagedornan.
..Was?"

„Ja . Herr Staatsanwalt , das ist Fritz Hansen,
mein alter Kamerad Hansen, den Hartwig und ich

zweimal aus dem Gefängnis geholt haben, einer
der klügstenund verwegenstenLeute unter uns.
Dieser alte Kamerad hat uns —" Er brach plötz¬
lich ab. er konnte nicht mehr weitersprechen, irgend
etwas faß in seiner Kehle, das unter keinen Um¬
ständen herunterzuschluckenwar. Er schüttelte
bloß den Kopf, es sah erschütterndhilflos aus.

„Dieser alte Kamerad", fuhr Hamerlyngk an
seiner Stelle und zu Mackenrodtgewandt fort,
„hat die Pläne von Georg Hartwigs Vater
kopiert, er hat dann der Polizei den Auftrag ver¬
raten, den er den beiden Kameraden gegeben
hatte, um sie loszuwerden, damit er mit den Kon-
struktionsplänenein Mann mit Namen und Reich¬
tum werden konnte. Ja , das tat er. und er war
nun so weit. Da tauchte aber der Kamerad Hage¬
dorn auf, er war Gesahr, deshalb mußte er weg."

„Du hundsgemeiner Lump!" brüllte Hagedorn
plötzlich auf. „u>m Geld. um das dreckige Scheiß-
geld —" Er stieß mit gesenktem Kopf vor. doch
Mackenrodtwarf sich gegen ihn und preßte ihn
mit eiserner Umklammerungan sich. „Hagedorn,
was haben Sie mir versprochen?"

„Verzeihung, Sie dürfen mich wieder loslassen!"
Mackenrodtließ ihn frei und sah auf Hamer¬

lyngk. der eigentlichHansen hieß. Dieser war auf
einen Stuhl gesunken und hatte den Kops in die
Hände gestützt. In seinem Gesicht war Scham und
Trauer.

„Hansen, alter Kamerad, bitte sag, daß es nicht
um Geld war", flehte Hagedorn. „Lüg' meinet¬
wegen." s

Hansenhob den Kopf. „Es war nicht um Geld.
Es war um eine Frau !"

„Eine Frau ? Tu und eine Frau ?" Hagedorn
starrte ihn fassungslosan.

„Ja . um Thea Mallenker." Hansen nickte ein
paarmal und lächelte.

„Um dieses Stück Mist. diese kleine Choristin,
die mit Heßlingund weiß Gott wem ins —" Er
brach ab und spie vor Ekel aus.

„Ja . dieses Stück Mist war meine Braut . Wir
waren heimlich verlobt."

„Du mein Gott", stöhnte Hagedorn und zerrte
an seinem Kragen, weil er ihm plötzlich zu eng

war. „Hast du denn nicht gewußt, was sie für
ein Mensch war?"

„Doch, ich wußte es, und ich habe sehr darunter
gelitten."

„Nein. das kapiere ich nicht."
Mackenrodtnahm in einem plötzlichen Einfall

den gelben Umschlag aus der Tasche und dachte
bedrückt: ich glaube, ich verstehe ihn.
-»» Wo haben Sie den Umschlagher?" fragte
Hanse» und erhob sich.

„Von Herrn Hagedorn, er hat ihn von Fräulein
Mnlius bekommen. Ich werde ihn jetzt vor Ihren
Augen öffnen." Er riß den Umschlag auf und holte
eine Anzahl Papiere hervor und breitete sie auf
dem Tisch aus . Es waren eine Menge Zeitungs¬
ausschnitte. auf jedem war mit roter Tinte ein
Ort und ein Datum vermerkt Es waren Kri¬
tiken über die Sängerin Maria Lenk. Dann war
noch ein Scheckheft vom Postscheckamt Hamburg
darunter und ein Paß auf den Namen Fritz
Hansen, ausgestellt im Jahre 1925.

Mit einem hastigen Griff nahm Hansen die
Ausschnittean sich und riß sie mitten durch. „Er¬
ledigt". sagte er bitter.

„Ich glaube", begann Mackenrodtsachlich, „ich
ahne jetzt die Zusammenhänge. Sie haben die
Dame über das Konto Heßling unterstütztund ihr
dadurch zu ihrer Karriere verholien. Ich habe sie
übrigens gestern in Tiefland gehört."

„Ist sie gut?" fragte Hansen ruhig, als handelt«
es sich um irgendeine Sängerin.

„Ja , aber kalt."
Hansennickte und sah zu Hagedornhinüber, der

mit hartem, verschlossenem Gesicht hinter Macken¬
rodt stand. Er hatte die Aktentasche geöffnetund
molkt« den Revolver herausnehmen. Doch dann
ließ er ihn wieder in die Tasche zurückfallen
ttansen starrte ihn zwingendan. und dann senkte
Hagedornlangsamden Kopf. Sie hatten sich ver¬standen.

„Sie hatten wohl gehofft", wandte sich Macken¬
rodt. der die Papiere noch einmal durchgesehen
hatte, an Hansen, „daß Sie die Gunst der Dame
noch einmal zurückgewinnenkönnten, wenn Sie
wre Sie vorhin sagten, zu Ehre und Reichtumqe-

Wer zum Schwert faßt,
Stellt sich unter das Schwert.
Wem Ehre Wert,
Acht' Schwertes Glast.
Wers Schwert zerbricht,
Bricht a» eigener Not.
Schwert wacht Gericht:
Sieg — oder Tod!

Georg Kensiler
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kommenwären. So nur ist doch Ihr Verhalten
erklärlich."

„Ja , ich hatt« es gehofft. Das war das Ziel
meines Lebens, es war der einzige Gedanke, der
mein ganzes Handeln überhaupt diktierte. Aber
es war ein Irrtum " Er wies auf eine Notiz, die
unter der Kritik der gestrigen Tiefland-Ausfüh¬
rung in der Morgenzeitunq stand. Sie lautete:
Wie unser Berichterstattersoeben erfährt, hat M
Fräulein Maria Lenk mit KapellmeisterFlügel
verlobt. KapellmeisterFlügel hat schon vor Jah¬
ren ihr starkes Talent erkannt und sich mit seiner
ganzen Pepönlichkeit für sie eingesetzt. Während
Mackenrodtdie Notiz las , barg Hagedorndie
Tasche hinter dem Heizkörperund trat dann zu
ihnen.
. „Ich glaube", sagte Mackenrodt, „Sie können
froh sein. daß es so gekommen ist" Aber in seiner
Stimm« war Erschütterungüber das Schicksal die¬
ses Mannes, den eine kaltherzigeund ehrgeizige
Frau aus der Bahn geworfenhatte. , .

„Ich bin sehr froh". Hansen holte tief Luft und
dann flog ein verklärtes Lächeln über sein schE
geschnittenes Gesicht. „Ja . ich bin sehr froh.'

Mackenrodt steckte die Papiere wieder in den
Umschlagund sagte zu Hagedorn: „Wir wollen
setzt gehen."

„Ja , es ts Zeit." Hagedorn trat vor Home
hin. „Eib mir deine Hand. armer Kerl" Hon
in Hand standensie einander gegenüber und sah-
sich fest in die Augen. „Wir tragen dir M
nichts mehr nach. Hansen. Du bist jetzt wico
unser alter Kamerad Beiß die Zähne zusa»l"sk
Leb wohl." Schluß folgt.
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Mansfeld wurde wieder kilemiedemeister
6r-H-?r erfolg der Früiijalirs-Lröffnungsrennen— Drei Vkw-Siege— S0000 sportbegeisterteZuschauer

rl̂ rlrlit cjoi- „Vrnmar Zeitung'')
rvk. H-rnnover, S. April.

13 Internationale Eilen riedersnnen
lüu gehalten, was man sib m deutschen Motor-von ihm verbrach. 1- wiß, es ist bereite
n - feststehen,Vn Tatsache und Tradition geworden.

,i-s v."dchie0»nen Motarradiabriken des Jn-
uns Lus'a-'dos in d:cs-m Frühjahrsrennen vor
-.„i 2o>i?n Hannovers ihre Verbesserungenan den
°iäd."'n erorobenund dann m't diesenschnelleren,
s ,7- Ich' aersn und le-stungosähigsrenMaschinen
de Durch chnittka' ichwindigk-iten drücken und von
' »!" zu 7.ehr R 'ko'oe arsstellen. In diesem Jahre
^her erwartete man über den Rahmen des Ueb-
. 4u-n hinaus Höchstleistungen  und span-
x̂ de Kamine', dien- Erwartungen wurden in
lg.cr Leiiehang erfüllt. D'e « Ladt Hannover
, :..s ten .Hinderungen, die nhnellere Maschinen

d e R"nnöahnen stellen. Rechnung getragen
den D 'ch.'öcurs der Eilenriede weitgehend
den Eriatzrunqen der vergangenen Jahre

Egebaut, Das Pflaster wurde ausgebessert,
eiiliLSd-K'-rven wurden geradegezogenund vor
allem wuroe die Steuerndiebkurve abgerundet.

riiert und überhöht. Diese Verbesserungen
iasS-n zum nichr geringen Teil ibren Nieder-

in Lein neuen Bahnrekord des
-Fahrers Mansfeld,  der seine

ii-siie Voriahrshöchstlsistungum fast 10 Kilo»
>ni!rr. von 115,g auf 125,4 Srdkm. für die Runde,
r- .'issserte.

Eins besondere Note erbielt das diesjährige
Oilenrisderennen aber durch die Tatsache, daß
di.>rZanertschen Motorenwerke  sich seit
langer Zeit erstmalig wieder mit einer Fabrik-
mnnschaft beteiligten und damit den Zweikampf
vergangener Jahre zwischenNEU. und DKW,
zu einem Terzett erweiterten. Ganz kamen die
PMW.-Freunde nicht auf ihre Rechnung, Drei
Maschinen gingen für das Münchener Werk an
den Start , aber ihre drei Fahrer . Ley . Eall
„nd Stelzer.  spielten nur eine unbedeutende
Rolle. Eall (590-ccm-Klasse Solo) und Stelzer
DO-ccm-Seitenwagen) muhten vorzeitig auf¬
geben. Lediglich Ley konnte sich im Nennen der
fialblitermaichinenden zweiten Platz erobern.
Aber gefährlich wurde er feinem ehemaligen
SlallgefährtenMansfeld (DKW ) nie. Dieser
rührte von der 5, bis zur 39, Runde mit sicherem
Bor-sprung im Hauptrennen des Tages und wurde
!o zum zweiten Male Cilenriede-
mei ftei.

Die Auto-Union errang auf ihren DKW.-
Maichinen drei Siege, einen 2. und einen 3.
Nlatz. während NEU. sich mit einem Sieg, einem
2. und einem3. Platz begnügenmuhte. Eigentlich
gehört in der 359er-Klasse dem NSU.-Fahrer

clos ivkl̂ scblMljcke
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Fleischmann  der Sixg, der von der ersten
die zur letztenRunde die Spitze hielt und in der
lchien Runde zu früh abbremstein dem Glauben,
er habe das Rennen schon beendet. Auf diese
Weise kam der Engländer Mellors  auf Velo-
celre wenige Sekunden eher durchs Ziel. Das
Publikum zeigte die rechte Einstellung, als es
ipoiuan forderte, Fleischmann solle gemeinsam
mit Mellors die Ehrenrunde fahren.

Im übrigen waren die Ausländer in diesem
Jahre trotz ihrer verhältnismäßig geringen Be¬
teiligung(bei einer Gesamtmeldungvon 110 Fah¬
rern 10 Ausländer) recht erfolgreich. In der
L5lI-e°w-Klasse belegte der Engländer Wood
auf New Jmperial sowie der Italiener Sandri
auf L. M. den 2. bzw. 3. Platz. Der Ausfall
der DKW.-Fahrer in dieser Klaffe erklärt sich
durch Schwierigkeiten am Vergaser, hervorgerufen
durch die Kälte in den frühen Morgenstunden.
Trotz Bandagenund Wärmeschutz bildete sich am
Luftfiltereine mehrere Millimeter dicke Eis¬
schicht, die den Luftstrom behinderte. Damit ver¬
ölten die Kerzen, die alle DKW.-Fahrer des
öfteren wechseln mußten. Hierdurch wurden
Eeitz , der Vorjahrssteger, und Walfried
Wink! er  zum Aufgeben gezwungen, während
Hans Winkler - München  nur auf dem
K. Platz landete.

Der zweifache vorjährigedeutsche Meister Otto
Steinbach,  der noch am Sonnabendim Trai¬
ning auf ferner Husqvarna-Maschine Rekord¬
runden gefahren hatte, wurde von der ONS.
wegen Verstoßesgegen die Gesetze des deutschen
Kraftfahrsportsfür das Eilenriederennen ge¬sperrt.

Seit 1934 steht alljährlich der Sonntag an der
März-April-Wende in der Leinestadt im Zeichen
des Motorsports. Während das motorsportinter-
effierte Publikum Europas gespannt auf diese
Saisoneröffnungs-Rennen schaut, scharen sich all¬
jährlich nahezu hunderttausend Sportbegeisterte
um die Dreieckbahn, um Zeugen der mitreißendenKämpfe zu werden. Schon am Sonnabend drückte
das Eilenriederennen der Stadt seinen Stempel
auf.

Am Sonntagmorgen wurde die Veranstaltung
mit einer feierlichen Flaggenparade  eröff¬
net. Ein NSKK-Ehrensturm war angetreten, und
während sich die Hände zum DeutschenGruh er¬
hoben, wurden die Fahnen der teilnehmendenNa¬
tionen sowie der Kraftfahrverbände gehißt. Unter
den zahlreichenEhrengästen sah man u. a. Stabs¬
chef Lutze sowie den Eeneralinspekteur für das
deutsche Straßenwesen, Dr. Todt.  Dicht gedrängt
standen die nach Zehntausenden zählenden Zu¬
schauer an der 4,8 Kilometer langen Dreieckstrecks.
Die Bäume in den Kurven waren mit grohen
Strohballen ausgepolstert, um auf diese Weise
etwaigen Stürzen die Gefährlichkeitzu nehmen.
Die ersten Maschinensprangen an und fuhren zum
Startplatz. Spannungsvoll schaute alles den kom¬
menden Kämpfen entgegen.

Pünktlich um 7.45 Uhr werden die Fahrer der
kleinsten Klasse (biszu250ecm)  auf die Reise
geschickt. Eeih  auf DKW übernimmt sogleich die
Spitze, muß aber schon nach der ersten Runde am
Ersatzteillagerhalten. Tollkühnnimm ter das Ren¬
nen wieder auf. Nach der 4. Runde fällt er durch
Kerzenwechsel weit ins Hinterfeld zurück, während
der Engländer Wood  die Spitze übernimmt.
Langsam arbeitet sich der LhemnitzerGeiß mit
seinem Stallgefährten Kluge  wieder nach vorn.
In der 10. Runde liegen sie auf dem 2. und
3. Platz. In der 16. Runde gehen sie an dem Eng¬
länder vorbei. In der 19. überholt Kluge seinen
Kameraden Geiß, den in der 20. Runde endgültig
sein Schicksal ereilt. Er muß noch einmal Kerzen
wechseln und gibt dann auf. Unangefochtenfährt
Kluge vor Wood seinenSieg nach Hause, wahrend
sich im Mittelfeld spannende Kämpfe abspielen,
die der Italiener Sandri durch seine tollkühne
Kurventechnikfür sich entscheidet.

Das zweite Rennen sieht die Seiten¬
wagenmaschinen der Klaff « bis zu
1000 ccm  am Start . Der NSU-Fahrer Schu¬
mann,  das Schweizer Ehepaar Stärkle.  eben¬
falls auf NEU. und der AachenerWeyres  auf
Harley übernehmendie Spitz«. Abwechselnd führen
Stärkle und Schumann. Tollkühn wirft sich Frau
Stärkte in den Kurven aus dem Wagen. Mit
phantastischemElan geht der Schweizer in die
Kurven. Weyres stürzt. Die Fahrer sind unver¬
letzt, aber die Maschineist vollkommen.zertrüm¬
mert. In der 25. Runde erobert sich Stärkle end¬
gültig die Spitze und fährt knapp als Sieger
durchs Ziel.

Dann beginnt das Nennen der SSV- cem-
Klasse,  das vom Startschuß an nach einer töd¬
licheren Angelegenheit des NSU-Fahrers
Fleischmann  aussieht, in dem sich im Mittel-
feld drei Ausländer um die Plätze schlagen. Fleisch¬
mann führt 29 von 30 Runden mit erheblichem
Abstand vor Mellors-England, während sich
Sandra-Italien und der Schwede Lambert-
Meuller um den 3. Platz streiten, und in der letzten
Runde stoppt Fleischmannab. weil er glaut, das
Rennen beendet zu haben.

Wenig interessant verläuft das Rennen der
S e i t e n w ag enmaIchin en  bis zu 6 9 9 ccm.
Die BMW-Maschine unter Stelzer  fällt be¬
reits nach der 3. Runde aus. und die beiden favo¬
risierten DKW-Fahrer Karmann und Vabl
aefährden sich gegenseitg nicht. Unangefochten
sichert sich Karmann zum zweitenmalden Sieg in
dieser Klasse.

Als dann der Startschuß zum Haupt ren¬
nen des Tages,  dem Kampf der Halb-
litermaschinen,  ertönt , ist die Spannung
auf dem Höhepunkt angelangt. 80 000 Sport¬
begeisterteerfreuen sich am Motorengedonnerund
Geheul der Kompressoren. Fiebernd werden die
Runden gezählt.' Mansfeld-DKW. hat sich bereits
nach wenigen Runden die Spitze erobert. Der
BMW.-Fahrer Eall stürzt in der Zoo-Kurve, ver¬
letzt sich leicht und muß aufgeben. Damit hat
Mansfeld vorläufig freies Feld vor seinem Stall¬
gefährten Müller, bis dann plötzlich der zweite
BMW.-Fahrer Ley auftaucht. Spielend überholt
er Müller. Fiebernd fragen sich die 80 000:
„Wird er es schaffen?" Nein. er schafft es nicht
mehr! Wohl kommt er auf dreizehn Sekunden an
Mansfeld heran, aber dann geht diese'- wieder
auf und davon. ^ .... ,

Im Auftrage des Korpsfuhrers Huhnlein
nimmt der Präsident des DDAE-, vonEglofs-

limm wieder in Front
Die LrWalirs-waldlausmeisterschast der Vremer Leichtathletenin flchim

Gestern
Achim

trugen die Bremer Leichtathleten in
ihre Frühjahrs - Waldlauf-

Meist er schaft aus. Vorweg muß dem SV.
Achim für seine glänzendeVorarbeit ein Lob aus¬
gesprochen werden. Nach dem Waldlauf fand ein
Handballspiel Bremer Sportfreunde — SV. Achim
statt. Das Spiel endete7:4 für die Bremer Sport-
steunde. Der Lauf selbst war vorbildlich organi¬
siert. Wenn sich einige Bremer der Jugend-
H-Klaffe trotzdem verliefen, so war das wohl mehr
eigene Schuld.

Die Ergebnisse zeigen, daß das ungewohnteund
schwierige Gelände der Bremer Jugend viel zu
fassen machte. Mannschaftssiegerwurde in allen
Klassen der SV . Achim vor den Bremer
Sportfreunden,  wenn auch die letzteren in
°«r b- und E-KIaffe den ersten Sieger stellten.

der Altherren-Klasse kamen Bieth,
(freund und Pfingsten,  sämtlich Bremer
Sportfreunde, nacheinander ein und wurden da-
E Mannschaftssieger.

Auch in der HauptklaffeMänner K waren die
«remerSportfreunde tonangebend. Sie stellten
kn 1. 2.. 3. und 4. Sieger und haben damit, wie
dt erwarten war. ihren Titel erfolgreich ver¬
eidigt, Ihnen waren die Athleten aus den Sport¬
vereinen der Kreise Achimund Verven doch nicht
teirachsen. womit aber die gute Leistung der Män-
?̂r vom Turnverein Embfen  nicht ge¬

schmälert werden soll.
Das Fernbleiben des Stadion Sport-Llubs

?>urde bei der Siegerverkündung vom Fachamts-
*uer noch einmal erwähnt.

Der Verlauf des Rennens der Hauptklaffe
zeigte wieder die gute Veranlagung unseres
Slympia-Auwärtsrs Timm  für Hindernis- und
Eeländeläufe. Er lieh seinen Vereinskameraden
Luck die ersten zweieinhalbKilometer führen und
ging dann kurz an ihm vorbei. Aber es gelang
ihm doch nicht, seinen Gegner gänzlichabzuschüt¬
teln. Am Ziel betrug dessen Rückstand nur etwa
50 Meter. Auch Pfeffer  und der unermüdliche
Wellmann,  beide ebenfalls Sportfreunde,
folgten dichtauf.

Ergebnisse
Männer .4., S km. 1. Timm (Br . Sportsr .) 17.18,

2 Luck (Br . Sportsr .) 17,26, 3. Pfeffer (Br . Sport,r .)
18,44, 4. Wellmann (Br . Sportsr .) 19,13, S. Baden (Tv.
Embfen) 19,48, 6. Böhnemann (Tv . Embfen ) 19.48, 7.
Bosak (Br . Sportsr .) 20,00. Einzelsieger : Baden (Tv.
Embfen). Mannschaftssieger : Bremer Sportfreunds.

Männer 8 , 3 km. 1. Schwiering (SD . Lloyd) 12,57,
2. Meyer (BTG .) 13,11, S. Reimermeyer (BTG .).

Alte Herren , 3 bin. 1. Dieth (Br . Sportsr .) 13,11, S.
Freund (Br . Sportsr .) 13,33, 3. Psingsten (Br . Sportsr .).

Junioren , 3 lern. 1. Strauß (SV . Werderl 12.53, 2.
t-e Waal (LD . Werder ) 13,04, 3. Hachmetzer (Gut Heil).

Frauen , 1.5 km. 1. Niederes (SV . Lloyd) 5,27.
Jugend .4 , 3 bm. 1. Jäger (SD . Achim) 11.47, 2.

Kohlstedt (SV . Werder ) 11,58, 3. Vogelfang (SV . Achim)
12.05.

Jugend 8 , 1,5 Kai. 1. Dohmeier (Br . Sportsr .) 4.44.
2. Brandt (SV . Achim) 4,49. 3. Kuhlmann (SV . Achim)
4,54.

Jugend 6 , 1 km. 1. Eilers (Br . Sportsr .) 2,45, 2.
Eerritz (SV . Achim) 2,48, 3. Müller (SV . Achim) 3,23.

stein,  die Preisverteilung vor. Kurz würdigt
er noch einmal die Bedeutung des Tages. Das
Deutschland- und Horst-Weffel-Lied erklingen,
und dann ist das 13. Internationale Eilenriede-
Rennen beendet.

Ergebnisse
Solomaschinen (30 Runden zu 4,8 Um — 144 kin)

nicht über 2SN coni: 1. Alugö-Zschopau (DKW.) l :19:1g
gleich 109 Stdkm . (alter Rekord 101,5 Stdkm .), 2. Wocd-
England (New Jmperial ) 1:19:Ll — 108,3 Stdkm .,
3. E . S - ndri -Jtalien (MM .) 1:22:53,4 -- 104,2 Stdkm ..
4. Kohsink-Bietigheim (Jmperia -Rudge) 1:23:33,1, 5.
Jungtow - Woldegk (DKW.), k. Häusler - Mehkirch
(DKW.). (19 gestartet , 13 am Ziel .)

Nicht über 350 oom: 1. E. Mellors -England (Velo-
cette) 1:14:12,2 -- 11k,K Stdkm . (alter Rekord 108.3
Stdkm .), 2. H. Ileischmann - Neckarsulm (NSN .)
1:14:15,3 — 115,4 Stdkm ., 3. Lainbert -Msuller -Schweden
(Husqvarna ) 1:15:20.3, 4. Anderson -England (Velo-
cette) 1:16:26,6, 5. Knees-KönigSberg (NsN .) 1:19:03,
6. Richnow-Berlin (Rudge) 1:25:10. (29 gestartet , 19
am Ziel .)

Richt über 500 vom: 1. Mansfeld -Zschopau (DKW .)
1:08:52 -- 125,4 Stdkm . (alter Rekord 115.6 Stdkm .),
2. Leh-Niirnberg (BMW .), 1:08:58,4 --- 125,3 Stdkm .,

3. S . Müller -Zschopau (DKW .) 1:09:27,3 - - 124,4
Stdkm .. 4. Strömberg -Schweden (Husyvarna ), 5. H.
Fleischmann -Neckarsulm (NSU .> 6. Rüttchens - Erke¬
lenz (NEU .).

Seitenwagen (20 Runden zu 4,8 lein — 00 bin)
nicht über 000 com: 1. Kahrmann - Fulda (DKW .)
54:24,4 — 106 Stdkm . (alter Rekord 101.4 Stdkm .).
2. Toni Babl -Zschopau (DKW.) 54:55 — 104.9 Stdkm .,
3. H. Stärkle -» chweiz (NSU .) 55:14. 4. Schumann-
Neckarsulm (NSU .) 55:16,4. (15 gestartet , 10 am Ziel .)

Nicht über 1000 ein»: 1. S . Stärkle -Schweiz (NSU .)
56:06.4 — 102,6 Stdkm . (alter Rekord 100,2 Stdkm .).
2. Ehrlenbruch -Elberfeld (Tornay -Jap ) 58:58,1 — 98,5
Stdkm .; eine Runde zurück; 3. Gosse-Köln (Tornar-
Columbus ). 4. Schneider (Sarolea ), 5. Häuslcr -Kott-
bus (Triumph -Jap ), 6. Stoll -Breifing (Harley ). (12 ge¬
startet . 7 am Ziel.)

Motorsegclslug Berlin —England in neun Stunden.
Ter bekannte englische Sportslisger Lor Sempill ist
mit seinem ..Motorsegler " von Berlin kommend glück¬
lich auf dem Flugplatz in der Nähe von Canterburh
gelandet . Er benötigte für seinen Rückslug nur eine
Zeit von neun Stunden.

Der Schwimin-Städtckamps Kopenhagen—Berlin fand
in der Schwimmhalle des Kopenhagener Sportparks
mit einem dänischen Sieg von 67,5;62.5 seinen Ab¬
schluß. Arendt und Ragnhikd Hveger schlugen im 100-
Meter -Kraulschwimmen gleichzeitig in 1;09,9 an . Tvove
Brunström hatte es über 100-Metsr -Rücken leichter,
in 1;19,1 Ruth Halbsguth (1;21,1) zu schlagen. Einen
deutschen Sieg gab es bei den Männern über 1500-
Meter -Kraul durch Heinz Arendt , der in 20:40,2 vor
Hellmström (21:16.5) gewann.

Deutsche flmateur-Voxmeisterschasten
Im Vanlamgewicht wurde wilke-kjannover von Stasch-Kassel geschlagen

Bei den Kölner Vorschlußrundenkämpfengab es
die erste große Ueberrwschungim Bantam¬
gewicht,  wo der Titelverteidiger Rappstlber-
Frankfurt von dem Niedersachsenmeister Wilke-
Hannover  geschlagen wurde. Im Fliegen¬
gewicht qualifizierten sich Priesnitz (Breslau)
und Graaf (Hamburg) für die Schlußrunde. Im
Federgewichtkonnte sich der Vreslauer Miner. im
Halbschwerder Stettiner Jaspers bis zur End¬
runde durchsetzen.

Line große Enttäuschung bereitete den rund
3999 Zuschauern in der Kölner Rheinlandhalle
die Nachricht, daß der höhe Favorit im Leicht¬
gewicht, Fluß-Köln, wegeneiner Rippenverletzung
nicht antreten konnte. Jwkubowskiwurde damit
kampflos Sieger. Gegen den Elberfolder West-
hoff kam Stasch-Kaffel zu einem verdientenPunkt¬
sieg, Der Kasseler trifft also im Cntscheidungs-
kampf auf Wilke-Hannover. Im Federgewicht
wurde Rustemeyer-Köln über Ärenz-Berlin ver¬
dienter Punktsieger. Schmedes, der Titelverteidi¬
ger im Leichtgewicht, wartete gegen Büttner I-
Breslau mit einer technisch großartigen Leistung
auf, die ihm den glatten Punktsieg einbrachte.
Im Weltergewichtgewannen sowohlMurach als
auch Lampe, die beiden Favoriten, ihre Kämpfe
mit etwas Glück. Eine große Ueberraschunggab
es im Mittelgewicht, wo sich der Titelverteidiger
Stein-Bonn von Loibl Wagen ließ. Sehr ein¬
seitig war der zweite Mittelgewichtskampf

Baumgarten-Hamburg und Rsnard-
»uisburg, bei dem Baumgarten ganz nach Ge¬

fallen siegte. Im Halbschwergewichtpunktete
Krumm-Köln, Moser-München glatt aus. Im
Schwergewicht begleiten Runge-Elberfeld und
Schwarre-Recklinghausen den Endkampf. Da
Kyfus wegen einer Augenverletzungnicht an¬
treten konnte, wurde Runge kampflosSieger.

Die Deutschen Meisterschaften im Amateurboxen
gestalteten sich in den Tagen vom 1. bis S. April
zu einer einzigartigen Heerschaudes deutschen
Boxsports. Mit den Titelkämpfen in der Dort¬
munder Westfalenhallefanden die Meisterschaften
ihren Höhepunkt. Nach den harten Vorkämpfen
entschiedin der Schlußrunde neben dem techni¬
schen Können vor allem die körperlicheKonsti¬
tution, die bei den meisten der Schlutzrunden-
gegner noch erstaunlichgut war.

Die erste Entscheidungfiel bei den „Fliegen".
Es war ein dramatischer Kampf, den sich Graaf-
Hamburg und Priesnitz -Breslau lieferten.
Die Punktrichter gaben Graaf  den Sieg, der
allerdings hauchdünn gewesen sein muß.

Nach langen Bemühungengelang es dem unver¬
wüstlichenKasselerStasch,  endlich die Deutsche
Meisterschaft im Bantamgewichtan sich zu reißen.
Gegen Wilke - Hannover  gab er keine der
drei Runden ab. Die erste und dritte Runde wa¬
ren klar für den körperlichrobusten Nordhessen.
Stasch's Punktsieg stand nie in Frage.

Gegen den alten Ringfuchs Rustemeier-
Köln hatte der jchlesische Eaumeistei Miner-
Breslau im Federgewichtdurchaus keinen leichten
Stand. Miner, der 1934 bereits Meister in die¬
ser Klaffe war, erhielt einen einwandfreien
Punktsieg.

Eine der stärkstenStützen des deutschenBox¬
sports ist ohne Zweifel der Dortmunder Leicht¬
gewichtler Schmedes,  der in seiner Heimat¬
stadt zum vierten Male den Titel eines Deutschen
Meisters errang.

Der Wünsdorfer Zeeressportler Unteroffizier
Campe  blieb seiner Tradition treu, alle zwei
Jahre nach der deutschen Weltergewichtsmeister¬
schaft zu greifen. Er hatte es gegen den Titel¬
verteidiger Michel Murach (Schalke ) keines¬
wegs leicht. Nach einer taktisch und technisch
guten Leistung war ihm der Punktsieg nicht zu
nehmen.

Einen verhältnismäßig schwachen Kampf liefer¬
ten sich die Mittelgewichtler Baumgarten-
Hamburg und Loibl - Ulm.  Der Norddeutsche
war schlagstärkerund der bessere Boxer. Das
Urteil „Punktsieger Vaumgarten" war durchaus
verdient.

Einen sehr flotten und schönen Kampf machten
die HalbschwergewichtlerJaspers-  Stettin und
Krumm - Köln.  Krumm mußte viel einstecken.
Da Jaspers auch in der Schlußrunde im Nah-
kampf Vorteile hatte, kam er zu einem ver¬
dienten Punktsieg.

Fast vollkommenfrisch beginnt im Schwer¬
gewicht der Titelverteidiger Herbert Runae-
Elberfeld den Kampf gegen seinen alten Wider¬
sacher Schnarre - Recklinghausen. Runge, un¬
ser» große Hoffnungfür das Olympia-Voxturnier,
schlug wesentlichgenauer und erzielte einen ver¬
dienten Punktsieg.

Insgesamt gelangten während der Meister¬
schaftskämpfe 52 Ehrenpreise zur Verteilung.
Den Ehrenpreis des Reichsinnenministers Dr.
Frick für die beste Leistung der Gaue fiel an
den Gau Niederrhein.  Den Preis des
Reichssportführers  erhielt der Hamburger
Vaumgarten.

Verlin siegte vor Hamburg und Leipzig
Dreistiidtekampfder Kunstturner

Nun schon zum 31. Male wurde Deutschlands
ältester und volkstümlichsterWettkampf im Ge¬
räteturnen, der Dreistädtekampf Ham¬
burg - Leipzig - Berlin,  diesmal einmal
wieder in der Reichshauptstadtzum Austrag ge¬
bracht. Etwa 8999 Zuschauererlebten einen Sieg
Berlins mit 1796P . vor Leipzig mit 1784P . und
Hamburg mit 1767 P . Dem Ausgang dieses
Städtekampfes sah man mit um so größerem In¬
teresse entgegen, als diesmal die Besten, die Mit¬
glieder der Olympia-Kernmannschaft, fehlten. Nur
ein einziges Mal wurde die Höchstpunktzahl von
69 Punkten vergeben, die der Leipziger Hau-

ein  an den Ringen erhielt. Er war auch der
est« am Barren mit 57 P . und bei den Frei¬

übungen mit 55 P . Am Seitenpferd erhielten
Behrens-  Hamburg und Schneider-Leipzig
mit 52 P . die höchste Wertung. Recht gut
führt« sich der erst 24jährige Berliner Thieß  ein.

LrWalirs -Kelandelauf der Vremer HZ.
TNannschastsleistung vor Linzelleistung— Lute Lrgebnisse der 2000 Läufer

Gemäß dem Grundsatz der Hitler-Jugend, die
Leistungder Mannschaftvor die Einzelleistungzu
stellen, fand gesternvormittag der Frühjahrs-
geländelauf  des HI .-Bannes 75 Bremen als
Mannschaftskampf  statt , an dem sich jeder
Hitlerjunge — soweit er nicht anderweitig abkom¬
mandiert oder beurlaubt war — zu beteiligen
hatte. Der Kampfgeist war diesmal die
Gefolgschaft.  Gleichzeitig war der Lauf eine
große Massenprüfung für das  HI . -
Leistungsabzeichen.  Die Wertung erfolgte
dadurch, daß zunächst die Leistung der zwanzig
besten Läufer der Gefolgschaft berücksichtigt wurde,
ferner die Zahl der Läufer, die das Ziel erreich¬
ten, wobei man die Veteiligungsstärkeprozentual
errechneteund dann wurden in der Wertung noch
drei Altersklassenberücksichtigt.

Die gesamteDurchführungdes in diesemAus¬
maße in Bremen noch niemals stattgefundenen
Frühjahrsgeländelaufes und deren Organisation

. stand unter der Aufsicht des Bannführers Wich -
mann,  während Scharführer Franke,  als der
Leiter der Abteilung für körperliche Schulung des
Bannes 75, die Vorarbeiten erledigt hatte. Die
llnterbannführor hatten in ihrem Wirkungskreis
für die Organisation Sorge zu tragen, während
die Eefolgschaftsführermit ihrer Mannschaftselbst
aktiv am Lauf teilzunehmenhatten. Daß alles mit
geradezu vorbildlicher Disziplin durchgeführt
wurde, ist ein großes Verdienst dieser Beteiligten
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sowohl als überhaupt aller an dem Lauf beteilig¬
ten Hitler-Jungen.

Alle fünf llnterbanne Bremens hatten verschie¬
dene Starts , Wegstrecken und Ziele. Die Mann¬
schaften der Gefolgschaften hatten vom Ausziehen
ihres Dieirstanzugesan bis zum Wechselin die
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vorschriftsmäßigeSportkleidung und weiter bis
zum Start 25 Minuten Zeit. Hier am Ablauf wur¬
den die Mannschaftender einzelnenGefolgschaften
in den Unterbannen bis zur Stärke von 49 Läu¬
fern in Zeitabständenvon je acht Minuten auf die
3999 Meter lange Reise geschickt, wobei immer ein
Radfahrer als Wegweiservorauffuhr.

Bei dem herrlichen Frühjahrswetter herrscht«
an allen Startplätzen reger Betrieb. Der
Unterbaun  I hatte sein Startlokal beim
Kaffeehaus Achderdiek, und von hier aus führte
die 3 Kilometer lange Laufstrecke über die
Marcns-Allee durch Rickmers Park. Die zurück¬
zulegende Wegstrecke war mit kleinen Fähnchen
markiert. Insgesamt starteten hier fünf Gefolg¬
schaften.

Die Unterbanne  II und  III hatten ihre
Umkleidegelegenheitim Neuen Gymnasium. Ter
Start erfolgte in der Holler-Allee; die Strecke
führte von hier aus zur Findorff-Allee, längs
dem Torskanal in den Schwachhauser Ring, zur
Park-Allee, in der sich kurz vor der Holler-Allee
das Ziel befand.

Die Marine - HJ.  war sogar mit sechs Ge¬
folgschaftenangetreten, die im Realgymnasium
ihre Umkleidegelegenheithatten. Der Start er¬
folgte an der Polizeiwache Ecke Schwachhauser
Ring und Park-Allee und die Streckeführte von
hier aus über den Schwachhauser Ring bis zum
Torfkanal, hier entlang bis kurz vor dem Forst¬
haus und weiter an dem Waldschlößchenvorbei
wieder zur Park-Allee, wo sich dann das Ziel kurz
vor der Polizeiwachebefand.

Der Unterbaun  IV aus der westlichen Vor¬
stadt hatte das Gelände bei der Getreide-Ver-
kehrsanlage. Dieser Unterbann schickte vier Ge¬
folgschaften in den Wettbewerb. Die Strecke fübrte
zweimal rund um das Gelände vor der Eetreide-
verkehrsanlage auf gut laufbaren Sandwegen.

Und schließlich noch der Neustädter Unter¬
baun  V , der mit fünf Gefolgschaften beim Kuh¬
hirten Umkleidegelegenheit. Start und Ziel aufge¬
schlagenhatte. Die Wegstrecke war wie folgt:
Habenhauser Landweg bis zur Abzweigungzum
Weserufer, hier entlang und mit einer kleinen
Schleifewieder bis zum Ziel am Kuhhirten.

Ueberall herrschte ein frisch-fröhliches H2.->
Treiben. Unter anfeuernden Zurufen der jugend¬
lichen Kameraden wurden die einzelnen Wett¬
bewerber immer wieder zur Hergäbe ihres letzten
Könnens angefeuert. Am Nachmittag gab es auf
der Geschäftsstelle des Bannes 75 noch viel Arbeit
mit dem „Rechenschieber" zu leisten. Alle Listen
und eingetragenen Zeiten wurden nochmalseiner
genauen Kontrolle unterzogen, um so das ein¬
wandfreie Ergebnis zu zeitigen, wie wir es am
Schluß dieses Berichtes wiedergeben.

Diese erste Veranstaltung des Frühjahrsgelände¬
laufes des Bannes 75 war mit feinen insgesamt
etwa 2090 Läufern ein großer Erfolg der Hitler-
Jugend. Sicherlichdürfte dem nächstjährigenEe-
ländelauf — etwas frühzeitiger angesetzt— ein
in diesem Ausmaße noch weit größerer Erfolg
beschieden sein. Jedenfalls verdient die Gesamt¬
leistung mit der vorbildlichen Disziplin höchste
Anerkennung.

Ergebnisse:
Sieger des Untcrbanncs 1/75 : Gefolgschaft 4/75 : 5839

Punkte : Gesolgschast 3/75 : 5568 Punkte.
Unt «rb- nn 11/75: Gesolgschast 9/75 : 5493 Punkts ; Ee-

svlgschaft 7/75 : 5398 Punkte.
Unterbann III/75 : Gefolgschaft 14/75 : 6508 Punkte;

Gefolgschaft 11/75: 5558 Punkte.
Unterbann IV/75 : Gesolgschast 16/75 : 5514 Punkts;

Gesolgschast 18/75: 4463 Punkte.
Unterbann V/75 : Motorsportgesolgschast : 5801 Punkte;

Gesolgschast 25/75 : 5549 Punkte
Marine -Hitlerjugend : Marine -Hitlerjugend Gefolg¬

schaft IV/75 : 5267 Punkte ; Marine -Hitlerjugend Gefolg¬
schaft 2/75 : 5038 Punkte.

Die beste Gefolgschaft des Bannes 76 ist also in
diesem Frühjahrsgeländelauf die E e f o l g scha f t
14/75 geworden. Eine ganze Anzahl der Gefolg¬
schaften konnten ihre hohen Punktzahlen nur da¬
durch erhalten, daß eben alleJungenzu  die¬
sem Dienst angetreten waren. Ein Ansporn für die
schlechteren Einheiten mit größerem Eifer an die
gestellten Aufgaben heranzugehen. Dieser Frllh-
jahrsgeländelauf hat erneut die geleistete Brei-
tenarboit der Hitlerjugend für die Leibesübungen
und damit für die Ertüchtigung der deutschen Ju¬
gend unter Beweis gestellt.
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Der 6au Südwest gewann den Handball-Pokal
Lin großes Spiel in flugsburg — 7Nilitär - SV . Bremen gewann das erste Spiel um die Bezirksmeisterschast

Das Endspiel um den Teutschen Handballpokal brachte
auf dem Augsburg « Schwabenplatz ganz großartigen
Sport . Die trotz Negcnwctters erschienenen 500l, Zu¬
schauer wußten wirklich nicht, was sie mehr bewundern
sollten, das überragende Kombinationsspiel , die Fang¬
sicherheit, die Wurskrast , das blitzschnelle Ersassen der
Situationen oder die geschicktenTäuschungsmanöver der
einzelnen Spieler , Es war wirklich ein Kampf , der die
hohe Schule des deutschen Handballsports immer wieder
klar erkennen ließ. Etwas überraschend wurde Gau Süd¬
west Sieger und damit Gewinner des Ncmeischcn Lö¬
wen. Die Elf lag bei der Pause noch mit 2:3 im Rück¬
stand, kam nach dem Wechsel aber aus und bezwäng mit
etwas Glück, aber doch nicht unverdient , die Niedcrrßein-
Leute mit 6:4. — Brigad , sührer Herrmann , der Reichs-
fachlciter sür Handball , überreichte dem Sieger den
Wanderpokal und die silbernen Plaketten,

Handball in lliedersachsen
In der niedersächsischenHandball -Gauklasse sind nun¬

mehr nach dem Verzicht des Polizei -L-V. Hannover,
gegen Hannover 87 und Blauweiß -Gröpelingen die rest¬
lichen Begegnungen auszutragen , alle Meisterschafts¬
spiele abgeschlossen. Die vom Polizei -SV , Hannover
nicht ausgetragenen Spiele werden mit 18:5 Toren und
2:0 Punkten für Hannover 1887 bzw. 0:0 Toren und
2:0 Punkten sür Blauweiß -Gröpelingen gewerkt . Die
Tabelle hat folgendes Aussehen:

16 14 0 2 28:4 155:88
16 11 Z 3 24:8 130:89
16 9 2 5 20:12 139:114
16 7 2 7 16:16 150:149
16 7 1 8 15:17 102:119
16 6 2 8 14:18 138:149
16 5 3 8 13:19 122:121
16 5 1 10 11:21 122:114
16 1 1 14 3:29 68:175

Blauweiß Bremen
Germania List
Tkl, Limmer
1887 Hannover
Limmer 1910

Am Sonntag gab es in der Gauklasse Niedersachsens
nur Freundschaftsspiele , Der Gaumeister Post -SV . Han¬
nover schlug nach ausgeglichenem Spiel den MTV.
Vraunschweig mit 1l :8 und der TK , Limmer holte sich
einen 9:6-Erfolg über den Bezirksklassenvertreter TV.
Badenftedt , Blauweiß -Gröpelingen fertigte die DLW.-
Telmenhorst mit 11:5 ab.

Bezirksklasse
In der Bezirksklasse kamen neben der Vorentscheidung

zur Bezirksmeisterschast zwischen dem Militär -SV . Bre¬
men als Meister der Gruppe Nord und 08 Osnabrück
als Meister der Gruppe Süd die planmäßigen Punkt¬
spiele zum Austrag.

Um die Bezirksmeisterschast
In Bremen gewann der Militär -SD , das erste Spiel

gegen 08 Osnabrück nach hartem Kampf knapp mit 6:5,
nachdem die Osnabrücker bei der Pause mit 4:2 geführt
hatten , aber dem Endspurt der Soldaten nicht mehr
gewachsen waren,

Militär-SV. Bremen— Osnabrück 08
k:si (2:4)

Im Vorspiel um die Bezirksmeisterschast standen sich
cbige Mannschaften auf dem Friedrich -Ludwig-Jahn-
Platz gegenüber und lieferten den erschienenen Hand-
baltsreunden einen ausgeglichenen und spannenden
Kampf . Beide Mannschaften schicktenihre stärkste Ver¬
tretung ins Feld . Der Sturm der Soldaten , in wel¬
chem man Kuppermann wieder mitwirken sah. rannte
sich durch übertriebenes Jnnenspicl an der gegnerischen
Verteidigung immer wieder fest. Selten wurden die
schnellen Außenstürmer eingesetzt. Die Läuferreihe un¬
terstützte gut und warf den Sturm immer wieder nach
vorn . Der linke Verteidiger war etwas unsicher, wäh¬
rend sein Nachbar sowie Torwart ihren Mann stan¬
den, — Die Osnabrücker stellten ebenfalls einen schnel¬
len Sturm , doch auch hier wurden die Flügel wenig
beschäftigt. Die Läuferreihe arbeitete aufopfernd und
schickteihren Mann immer wieder aus Reisen. Beide
Verteidiger konnten nicht immer gesallen. Der Tor¬
wart zeigte in der ersten Hälfte gute Leistungen , ließ
nachher aber nach.

Die Soldaten haben Antvürf und kommen sosort ge¬
fährlich vor das Heiligtum der Osnabrücker , Durch
einen Weitschuß erzielen sie gleich in den ersten Minu¬
ten die Führung durch ihren Halblinken . Kurz darauf
erhöht der Mittelstürmer den Vorsprung aus 2:0.
Osnabrück läßt sich durch diese Erfolge nicht entmu¬
tigen . Unentwegt kommen die Stürmer immer wieder
vor . Die Hintermannschaft der Soldaten muß horte
Arbeit verrichten . Aber auch Militär greift immer wie¬
der an, versucht den Vorsprung zu erhöhen , doch ist

der Torwart der Gäste auf der Hut . Endlich gelingt
dem Halbrechten der Osnabrücker der erste Erfolg , und
kurz daraus schießt der Halblinke unter dem Jubel sei¬
ner Anhänger den Ausgleich. Beide Mannschaften ver¬
suchen mit Macht die Führung zu übernehmen . Es setzt
nun ein harter aber fairer Kamps ein . Beide Tor-
hüter haben ganze Arbeit zu leisten. Durch Teckungs-
schler der gegnerischen Verteidigung erringt Osnabrück
dig Führung , erhöht kurz vor Halbzeit den Vorsprung
aus 4:2.

Nach Wechsel geht es im statten Tempo weiter . Der
Halbrechte der Soldaten verringert den Abstand auf
4:3, doch stellt der Mittelstürmer der Gäste sofort das
alte Verhältnis wieder her. Jetzt seht Militär zum
Endspurt an . In kurzer Zeit haben sie den Gleich¬
stand erreicht . Scheinbar ist der Sturm der Soldaten
jetzt ausgemacht, denn nun werden die Flügel auch
mehr beschäftigt. Osnabrück macht alle Anstrengungen,
die Führung wieder an sich zu reißen , aber der Tor¬
wart sowie Verteidigung der Soldaten halten stand.
Durch gutes Abspiel erzielt Militär durch ihren Mit¬
telstürmer die Führung und gibt diese nun auch nicht
wieder her. Osnabrück setzt alles aus eine Karte und
stürmt jetzt auch mit der Läuferreihe Auch Militär
bat seine Läuferreihe und Halbstürmer zurückgezogen,
so können die Gäste infolge der zahlreichen Ver¬
teidigung zu keinem Erfolge mehr kommen. Der
Schlußpfiff beendet einen flotten und spannenden
Kamps. Militär kann als glücklicher Sieger den Platz
verlassen.

Kruppe Bord

18 16 0 2 32:4 143:70
18 14 1 3 29:7 1l>2:62
17 16 1 4 25:9 104:69
18 12 1 5 25:11 137:81
18 7 1 10 15:21 91:111
16 6 0 10 12:20 71:105
17 5 0 12 10:24 76:107
18 5 0 13 10:26 75:101
16 4 0 12 8:24 53:83
18 4 0 14 8:28 55:110

In der Gruppe Nord mußte der Tabellenzweite BTG.
alle Register ziehen, um den BSV . mit 8:5 zu schlagen.
Der TD . Grambke kam mit 7:5 (4:2) zum erwarteten
Erfolg über den TV . Lehe, wie auch der TD . Woltmers-
hausen gegen den ATS .-Bremerhaven mit 7:6 (5:1)
knapp erfolgreich sein konnte. Der Sieg war etwas
glücklich und rettet vielleicht den TV . Woltmershausen
vor dem Abstieg.
Militär SD . Breinen
BTG.
Tv . Grambke
Geestemünder Tv.
ATS . Bremerhavcn
Brcmerhaven 93
BSB.
Tv . Lehe
Tv . Woltmershausen
Lüssumer Tv.

BTG. — BSV. 8:5 (3:Z)
Auf dem Sportplatz an der Tedesdorser Straße stan¬

den sich zwei gleichwertige Mannschaften im sättigen
Punktspiel gegenüber . Die Turner stellten einen
schnellen Sturm , in welchem der Linksaußen besonders
hervorragte . Fünf Tore kommen allein aus sein Konto.
Die Läuferreihe , insbesondere der Mittelläufer , unter¬
stützte gut . Die Verteidigung stand ihren Mann , wäh¬
rend der Torwart sehr unsicher war . Auch die Gast¬
geber schickten eine schnelle, eifrige Mannschaft ins
Feld . Sturm und Läuferreihe arbeiteten gut zusam¬
men . Die Verteidigung war etwas unsicher in der
Abwehr und unterliefen ihr mehrere Deckungsfehler.
Der Torwart zeigte ein gutes Spiel und ist an den
Toren schuldlos.

BTG . hat Anwurf , doch wirb der Angriss gleich
gestoppt. Einen Deckungsfehler der Verteidigung nützen
die BSV .er prompt zum ersten Tor aus . Doch stellt
der Halblinke der Gäste durch einen Bombenschuß den
Ausgleich her. Beide Mannschaften kämpsen jetzt hart¬
näckig um das Führungstor . Die Blauweißen gehen
durch gutes Zusammenspiel abermals in Führung.
Durch einen Freiwurf erzielt BTG . den Ausgleich und
übernimmt eben vor Halbzeit die Führung . Nach
Wechsel geht es in flottem Tempo weiter . Beide Hin¬
termannschaften haben harte Arbeit zu verrichten . Der
Mittelläufer der Gastgeber stellt durch placierten Wurs
den Ausgleich wieder her. Der Sturm der Neustädter
findet sich jetzt gut zusammen und erzielt in kurzer
Zeit drei Tore . Durch ein haltbares Tor kommt der
BSB . zum vierten Erfolg . Während der Rechtsaußen
der BSV .er das fünfte und letzte Tor für seine Farben
schießt, sind beide Außenstürmer der Turner noch je
einmal erfolgreich.

Tv. Woltmershausen—ATSB. 7:8 (5:1)
Aus dem Sportplatz am Westerdeich verloren die Gäste

aus Bremerhaven recht unglücklich. Ilm so mehr kommt
der Sieg den Pnsdorsern zustatten , die sonst wohl jede
Chance, weiter in der Bezirksklasse zu spielen, hätten
ausgeben müssen. Bei den Woltmershausern war die
Hintermannschaft , vom Torwart überragt , der beste
Mannschaststcil . Aber auch die Läuferreihe konnte ge¬
fallen. Auch im Sturm klappte es gestern besser, vor¬

nehmlich der Jnnensturm konnte sich immer wieder
durchsetzen. Bei den Gästen war die Läuferreihe sehr gut.
Aber auch die Hintermannschaft zeigte gute Leistungen.
Im Sturm verdarben sich die Stürmer durch zu langes
Ballhüllen viele Torgelegenheiten und so auch wohl
den Sieg.

Spielverlauf : Woltmershausen wählt den Wind zum
Bundesgenossen und spielt auch leicht überlegen . Schon
in der 3. Minute werden zwei schöne Tresfer erzielt.
Doch die Bremcrhavener kommen bald aus 2:1 heran.
Aber die Feldüberlegenheit der Pusdorser dauert weiter
an und bis zur Pause sind sie noch dreimal erfolgreich.
Nach dem Wechsel dreht sich aber das Bild gänzlich.
Nachdem die Gäste aus 5:3 herankamen , konnten die
Gastgeber durch Freiwurf aus 6:3 erhöhen. Als dann
die Gäste das vierte Tor erzielten , kann der Halblinke
der Platzherren durch Alleingang den alten Abstand wie¬
derherstellen . Jetzt kommen die Gäste stark aus und
drängen aus Ausgleich. Doch der Torwart der Pus-
dorfer zeigt sich von der besten Seite . Beim Stand 7:6
lassen die Platzbesiher einen 13-Metcr aus . Ein Spieler
aus Bremerhaven mußte dann das Feld verlosten.

Tv . Grambke — Tv . Lehe 7:5 (4:2). lieber den Ver¬
lauf des Spieles können wir nicht berichten, da es
auf einen anderen Zeitpunkt verlegt worden war und
uns dieser vom Platzverein nicht mitgeteilt wurde.

Kruppe West
In der Gruppe West herrscht über den Meister wei¬

terhin Unklarheit , denn beide Favoriten gewannen ihre
Spiele sicher. Der TuS . Arsten schlug den Tv . d. B.
mit 16:2 und der Telmenhorster BB . blieb mit 7:1
über den Militär SV . Oldenburg in Front . Roland-
Telmenhorst unterlag zu Hause dem Oldenburg « Tbd.
mit 4:11, wogegen Komet-Bremen mit 13:5 über Wer¬
der ersolgreich war.

Die Tabelle hat folgendes Aussehen:
DLW . Delmenhorst
TuS . Arsten
Delmenh . Ballspielver
Oldenburg « Tbd.
Hastedtcr MTV.
Militär SV . Oldenb
Werder Bremen
Tv . d. B.
Komet Bremen
Roland Delmenhorst

Aus eigenem Platz mußten die Findorsser abermals
eine Niederlage von einem Vertreter der Spitzengruppe
hinnehmen . Diesmal waren es die Turner aus Arsten,
die ihren Gegner glatt überspielten . Die Gäste stellten
dem Gegner eine Mannschaft , die immer ihrer Aus¬
gabe gewachsen war . Die Hintermannschaft und Häu¬
serreihe arbeitete fast fehlerlos . Aber auch der schuß-
gewaltige Sturm vermochte sich immer durchzusetzen.
Bei dem Gastgeber wollte anscheinend gar nichts klap¬
pen. Selbst die sonst sehr gute Hintermannschaft ließ
sich immer überlisten . Die Läuferreihe stellte sich zu
sehr auf Abwehr ein , so daß der stürm völlig in der
Lust hing . Trotzdem war der Sturm das 'Schmerzens¬
kind der Mannschaft , was schon daraus hervorgeht,
daß er nicht einmal die Verteidigung des Gegners
überspielen konnte und nur durch zwei Freiwürse des
Halblinken ersolgreich war . Der Spielverlauf sieht
die Arstener vvn Beginn an überlegen , und in regel¬
mäßigen Abständen sollen die Tore . Nach dem Wechsel
reißen sich die Platzherren mächtig zusammen, aber sie
können nicht verhindern , daß die Gäste noch 9mal er¬
solgreich sind, während sie nur durch Freiwurf zlvei
Gegentreffer erzielen konnten.

Komet— Werder 13:5 (7:2)
In der Bremer Kampfbahn kam am Vormittag das

Punktspiel der alten Rivalen zum Austrag . Beide
Mannschaften traten nicht voll an . So hatte Werder
nur 9 Spieler und Komet 10 Spieler zur Stelle . Bei
Werder sah man einige Ersatzleute, so mußte u. a. der
Torwart ersetzt werden. Diesen Posten versah ein
alter Kämpe recht und schlecht Er gab sich Mühe
und spielte für den ungewohnten Posten noch recht
gut . konnte aber , da ihm hierfür das richtige Stellungs¬
spiel fehlte, keinen Torwart ersetzen. Da die Mann¬
schaft dem Torwart die Schuld an der Niederlage bei-
messen will , sei hier bemerkt, daß die Werder -Mann¬
schaft auch im Felde nichts Besonderes leistete. Im
Sturm waren Wols und llllrich die treibenden Kräfte,
diese konnten aber auch nicht restlos gesallen. Die
Kometen waren Wohl eifrig bei der Sache, arbeiteten
auch einige gute Handlungen heraus , doch blieb das
Spiel nur Durchschnitt , lleberragend war Staats im
Kometentor.

18 13 3 2 29:7 112:59
16 13 1 2 27:5 120:42
16 13 1 2 27:5 100:56
18 10 1 7 21:15 96:76
17 7 2 8 16:18 78:81
15 7 1 7 15:15 75:66
15 4 2 9 10.-20 56:81
16 2 4 9 8:24 60:94
14 2 1 11 5:23 42:83
15 1 0 14 2:28 28:127

Tv. d. B. 1k :2 (7: 1)

Im Spielverlauf kommt Komet
Anwurs zum Führungstor . Man beobachtete hierbei
^ gu? °s ' Zusammen,P ?el. Bei durchweg l-.cht-r Über¬
legenheit ziehen die Kometen aus « 0 davon . Tonn
kommt Wols durch schöne Einzelleistung auf 6.1. doch
schon der Gegenangriss bringt Komet aus 7.1 Wieder
holt Wolf durch Einzelleistung einen Treffer für Wer-
der heraus . - Nach Seitenwechsel wird das Spiel
verteilter . Werder reißt sich mächtig zusammen und
kommt bis aus 9:5 heran , doch Komet ist dann noch
viermal ersolgreich. Durch diesen Sieg dursten sich die
Kometen endgültig in Sicherheit gebracht haben.

TBV . — Militär -SD . Oldenburg 7.1 (4:0).
OTB . — Roland Delmenhorst 11:4 (6:1).

Gruppe Süd
In der Gruppe Süd schlug der TD . Haste den Osna-

brücker TD . mit 9:7 recht rn-app.

Bie Spiele im kreis Bremen

Um die Kreismeisterschaft
Hemelingen — Blumenthal 8:5 (3:3). In Blumen¬

thal kam das Borspiel in der ersten Kreisklasse zum
Austrag . Das Spiel brachte spannende Kampfhand¬
lungen und den Hcmelingern einen verdienten Sieg.
Der Sturm war etwas besser, auch stand die Mann¬
schaft den Kamps besser durch als die Blumenthaler,
die zum Schluß etwas abbauten und den Hemelingern,
als diese zum Endspurt ansetzten, keinen energievollen
Widerstand entgegensetzen konnten . Bis Seitenwechsel
war der Kamps ausgeglichen , doch dann setzte sich der
bessere Spielausbau der Hemelinger langsam durch.
Hemelingen braucht im Rückspiel aus eigenem Platz
nur Unentschieden zu spielen,' um Kreismeister zu
werden.

Klasse 2. Scharmbeckcr Tbd . 1 — Osterholz-Tenever 1
7:7 (4:2): Hemelingen 2 — Sudwetzhe 1 6:1. Klaffe 5.
Kasteist 3 — Stern 2 6:5. Jugend . Blauweiß 1 —
Hastedt 1 9:3. Frauen 2. Blauweiß 1 — Tsch. Ost 1
5:4.

Rückständige Punktspiele . 1. Kreisklaffe Frauen.
Bremer Sportfreunde 1 — Werder 1 3:0 (2:0).
Tv. d. B. 1 — Komet 1 5:1 (2:1) abgebrochen.

Eermania -Leer Frauen -Gaumeister
In Leer kam der Kamps um die Handball -Eaumeister-

schast der Frauen zwischen dem VsL. Germania -Leer
und dem VsL. Hannover zum Austrag . Nach gleich¬
wertigem Spiel endete die reguläre Spielzeit 1:1 unent¬
schieden, so daß eine Verlängerung notwendig wurde.
Da auch jetzt noch keine Entscheidung fiel, ging es in
die zweite Verlängerung , in der schließlich ein zweiter
Tresser für Eermania -Leer erzielt wurde . Mit 2:1 (1:1)
gewannen die Ostsriesinnen , die damit Gaumeister
wurden.

TSV. Eimsbüttel auch Meister im
Frauen-Handball

Das wichtigste Spiel im Nordmark -Handball war das.
in Hamburg abgewickelte Entscheidungsspiel um die
Frauen -Meisterschaft. Eimsbüttel und Concordia hatten
sich die Staffelmeisterschast gesichertund traten nun zum
Titslkamps um die Nordmark -Meisterschast an . Wie
schon in den Vorjahren konnten sich auch diesmal die
Eimsbüttel « Frauen durch einen sicheren 6:2-S !eg den
Meistertitel sichern.

Zreundschaftsspiele

Blauweitz—DLW. Delmenhorst 11:5 (8:1)
Ein Freundschaftstreffen vereinte die Mannschaften

obengenannter . Vereine . Die Gäste aus der Delme-
stadt gehören zu den Spitzenmannschaften der Bezirks¬
klasse, lieferten im zweiten Spielabschnitt den Eröpe-
lingern ein ebenbürtiges Spiel . Beim Stande 8:1 sah
es allerdings nach einem haushohen Siege der Hie¬
sigen aus , doch entwickelten die Linoleumstädter nach
einigen glücklichen Tressern erheblichen Widerstand.
Erleichtert wurde ihnen dieser dadurch, daß die Ver¬
teidigung der Platzbesitzer durch das Hinausstellen Hell-
michs geschwächt und Ersatzmann Schlüter aus der
Stürmerreihe genommen wurde . Mit vier Mann im
Sturm konnte es die stark« Deckung der Gäste schon
aufnehmen , zumal ihr Torhüter sich glänzend bewährte.
Der Mann war hervorragend , während auf der Ge¬
genseite Luers seinen Posten ein wenig leichtsinnig aus¬
füllte . Sehr gefallen konnten bei der Gastmannschaft
die weiten Vorlagen und ein breites Vorrücken der
Stürmer . Läuferreihe und Verteidig « der Eröpelinger
erfreuten durch Wendigkeit und blitzschnelles Da-
zwischensahren.

Das Treffen ist zunächst ausgeglichen. Weber kann
dann nach guter Abgabe von Corßen den Ball hart
in die linke Ecke setzen und damit die Führung er¬
zwingen . Die Delmenhorst « kommen ein paar Mal
gut durch, doch immer ist die Deckung der Hiesigen
zur Stell «. Ein kurzes Zögern von feiten der geg¬
nerischen Verteidigung bringt den Gästen durch ihren

Halbrechten den ersten Treffer und damit den » -
gleich. Die Führung erzwingen die Hiesigen
durch Weber nach geschickter Zusammenarbeit m-
Corßen . Schlüter bucht den dritten Tresfer. j
weiß hat das Heft völlig tu der Hand . t -r
handelt Hand in Hand , Weber , Schikora und H :!- --
landen nacheinander vier Tresfer . Delmenhorsts Tos!
Hüter hat unheimlich viel Arbeit zu leisten, ist i<̂ - -
im Nehmen der harten Bälle hervorragend.
führt eine bestechende Abgabe des Balles durch Cc—
zum Ersolg , Tor 8 war damit fällig.

Blauweiß wirst an , zieht gleich wieder vor das Tor
des Gegners . Dem Torhüter jedoch scheint diese Te--.
best« zu liegen. In allen Lagen hält er sicher. Dur--
verwandelten Freiwurf kommen die Gäste zum zw-u^
Ersolg . Ein schneller Durchbruch ihrerseits bin-
durch den Rechtsaußen das dritte Tor . Nach d:p
wird Scllmich vom Platz geschickt. GeschickterDrebw^ l
des Mittelstürmers bringt den Telmeleuten den
t«n Tresser ein . Blauweiß schickt daraus seinen LW--
oußen in die Läuferreihe , schwächt damit den Stu
nicht unerheblich . Dennoch gelingt Weber ein Dur- ,
brechen, im vollen Laus wirft er unhaltbar ein. H
mich wartet die Gelegenheit ab zum Einsenden
zehnten Treffers , den er in ruhiger Weis« in ks:
Kasten setzt. Nach vielem vergeblichen Mühen aus b-i,
den Seiten wirft Evrßen hart und genau berechn«
ein. Seinem elften Treffer seht jedoch kurz vor Sckkö
Delmenhorsts Mittelstürmer den fünften Treffer ent¬
gegen.

Habcnhauscn — SuS . 96 J .-Kn. 19:7 (10:3). Ticke
Mannschaften standen sich in Habenhauscn gegenüber
Bon Anfang an entwickelte sich ein slottes Tpi
Habenhausen geht nach zwei Minuten Spielzeit dr.
seinen Rechtsaußen in Führung und kann diese bau
aus 3:0 ausbauen . 96 kämpft wacker werter und ver¬
mag das Ergebnis auf 3:1 zu verbessern. Jetzt komut
der Habenhauser Sturm immer mehr in Fahrt ncj
kann bis zur Halbzeit noch 7 weitere Tore schieß--
denen 96 nur noch 2 entgegenzusetzen vermag . Nach
Halbzeit drängt Habenhausen weiter . Der Sturm läaz
zur Hochform auf und erzielt in regelmäßigen O,
ständen 9 Tore . Spiel und Sports Sturm spielt ^
eng und kann die glänzende Hintermannschaft >»
Habenhausen nur noch dreimal überwinden.

Stern — Br . Straßenbahn 8:7. Aus dem Platz c-
der Richthofenstratze lieferten sich diese beiden Mann,
schaffen ein spannendes , abwechslungsreiches Spiel , bat
die Stern « knapp und glücklich für sich entschied«,.
Beide Mannschaften waren sich ebenbürtig.

BTV . — Arbergen 7:7 (3:5). In der Pauliner Markt
gab es einen flotten Kamps , dessen Endergebnis Lein
Spielverlauf entspricht . Die BTB .er bewiesen die Ver¬
besserung ihrer Spiclsorm und errangen gegen den Ver¬
treter der ersten Kreisklaffe einen schönen Erfolg.

Weitere Spiele : Habenhausen 2 — BW3 . 2 9:8 (4:4);
BTV . 2 — ABTV . 3 7:5 (6:4): Hasenbüren 1 — Wolt>
mershausen 3 9:5 (5:1): BS8 . 1. Frauen — MB . He¬
melingen 4:0 (2:0): Tv . d. B. 2. Jgd . — Arsten 10:3;
Oslebshausen 1. Jgd . — Tv . d. B . 1. Jgd 13:2; Wost-
msrshausen 1. Jgd . — Tsch. Ost 1 9:3.

Volksturnwarte des Kreises in Bremen
Am Sonntag sand in Bremen eine Zusammenkunft

der Volksturnwarte der sieben Unterkreise statt , in der
die Jahresarbeit festgelegt wurde . In diesem Sommer
wird eine umfangreiche Lehrarbeit — u. a. sind vier
Krcislehrgänge vorgesehen — durchgeführt . Als Kreis¬
veranstaltung ist ein Bergturnfest geplant , sür das der
Weherberg bei Worpswede vorgesehen ist. Im Herbst
sollen dann Dolksturnmannschastskämpfe eine LeistungS-
prüsung für die Breitenarbeit sein. Mit dem Fachamt
Leichtathletik soll in kameradschaftlicher Weise zusam¬
mengearbeitet werden.

5avoritensiege im Bremer Hockers

Horn — Weser HC. 5 :0 (2 :0) . Während die
Platzherren auf allen Posten , besonders im
Sturm , recht gut besetzt waren , wollte es Lei den
Weseranern im Sturm nicht klappen , auch die
Hintermannschaft leistete sich manchen Schnitzer.
Pollack konnte Glendenberg im Tor nicht ersetzen.
Die Platzherren hatten stets ein leichtes Ueber --
gewicht . Der Sieg stand schon bei der Pause fest.
— Weser 2 — Hörn 2 1 :3 ; Weser Zgd . — Horn
Jgd . 2 :1.

MTV. v. 75— Blauweitz8:0 (2:0). Zu dem
vereinbarten Uebungsspiel trat Blauweitz nur mit
10 Spielern an , die trotz allem Eifers gegen die
starke Turnerelf auf verlorenem Posten standen.
Der Jnnensturm der Turner teilte sich in die
Torerfolge . — MTV . 2 — Bahr 2 3 :2 ; MTV.
Senior . — VHC . Senioren 2 :3 ; MTV . Damen kb.
— Blauweitz 0 :2.

Nach langem , mit größter
Geduld ertragenem Leiden ent¬
schlief am Sonnabend meine
liebe, herzensgute Tochter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

MlüNS
im eben vollendeten 41. Le¬
bensjahre.

In stiller Trauer:
Anna Antons , geb. Quast
Hans Antons und Frau,

Lcnchen, geb. Ehdam
Renate Antons.

Bremen , den 5. April 1936
Wiesbadenerstrabs 31.
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Rie¬
de  r s a chs e n ", Er . Johannis-
straße 170.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , vormittags 10 llhr,
von der Kapelle des Bunten-

^ tors -Friedhofes aus statt.
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Anmeldungen sür die Berufsschulen
Die auf Grund der gesetzlichenBe¬

stimmungen der Berufsschulpflicht
unterliegenden Jugendlichen sind, so¬
weit noch nicht geschehen, an den
nachbezeichneten Stellen zum Schul¬
besuch anzumelden , und zwar:

1. die in Großhandelsbetrieben , in
kaufmännischen Büros industri¬
eller Betriebe oder in den Kanz¬
leien der städtischen Betriebe,
der Körperschaften öffentlichen
Rechts (Krankenkasse, Berussge-
nossenschasten, Landcsversiche-
rungsanstalt und Kammern ),
der Nechtsanwälte , Notare und
Gerichtsvollzieher täte :,, . Ju¬
gendlichen beiderlei Geschlechts
(Lehrlinge und Gehilfen) in der
Kanzlei der Berufsschule sür den
Großhandel , Balgebrückstr. 31,
in der Zeit von 11—13 Uhr oder
18—18 Uhr.

II . die in Einzelhandelsbetrieben
tätigen Jugendlichen beiderlei
Geschlechts (Lehrlinge und Ge¬
hilfen) einschließlich der in La¬
dengeschäften von Gewerbetrei¬
benden als Verkäufer (innen ) Tä¬
tigen , sowie die in Küperci-
betricbcn beschäftigten Jugend¬
lichen in der Kanzlei der Be¬
rufsschule für den Einzelhandel,

. Neustadtswall 80, in der Zeit
von 8—12 oder 14—18 Uhr,

III . die in gewerblichen Betrieben
beschäftigten Jugendlichen bei¬
derlei Geschlechts(Lehrlinge , Ge¬
sellen, Gehilfen) sowie die als
ungelernte Arbeiter tätigen
männlichen Jugendlichen (Trans¬
portarbeiter , Packer, Laufbur¬
schen, Boten , Beifahrer , Lift¬
boys . Arbeiter in landwirtschaft¬
lichen Betrieben u . dgl.) in der
Kanzlei der Berufsschulen für
das Handwerk, An der Weser¬
bahn 4, am 6., 7. und 8. April,
9 bis 1 Uhr,

IV . alle in Bremen wohnenden oder
beschäftigten Mädchen, die die
allgemein bildenden Schulen mit
Abschluß des 8. Schuljahres ver¬
lassen, in der Kanzlei der Be¬
rufsschule für Hauswirtschaft,
Sterustr . 1. 9—12 Uhr.

Die Arbeitgeber sind verpflichtet,
jeden von ihnen beschäftigten schul¬
pflichtigen Jugendlichen spätestens am
6. Tage , nachdem sie ibn angenom¬
men haben , zum Schulbesuch anzu¬
melden. Die Vereinbarung einer
Probezeit befreit nicht von der Ver¬
pflichtung zur rechtzeitigen Anmel¬
dung . Sofern zu Ziffer IV ein Schr¬
öder Arbeitsverhältnis nicht besteht,
haben die Eltern oder Vormünder die
Anmeldung vorzunehmen.

Die Berufsschulpflicht dauert bis
zur Vollendung des 18. Lcbcnsjabres.
Vorhergegangener Besuch einer höhe¬
ren Schule befreit nicht von der Der-
vflichtung zum Besuch der Berufs¬
schule.

2. 4. 1936. Landcsschulbebörde,
Abt. Bcruss - und Fachschulen, l j

OeffentllcheAusschreibung
Für den Neubau des Finanz - und

Zollamtsgebäudes in Wilhelmshaven-
Rüftringen sollen folgende Arbeiten
vergeben werden:

Maurer - und Putzarbeiten,
L . Beton - und Eisenbetonarbeiten,
0 . Jsolierungsarbeiten.

Die Angebotsnnterlagen sind sür
F. und 8 zum Preise von je 5,-
für 6 unentgeltlich zu erhalten beim
Reichsbauamt Wilhelmshaven , Zim¬
mer 52, oder gegen Einsendung des
Betrages.

Wilhelmshaven , den 6. April >936
Rcichsbauamt.

^ s - ute.  M llhr
" St .-Aer. 7. Borst. Er. v
« „Spiel nicht mit der Liebe"

Di., 7. April. 20 Uhr, Di.-PIahm.
M 13. großer Gastspiel -Abend:

» MSnvn Spence

L L. S
W Oper von G. Verdi
M Violetta: Mignon Spence
M Mi., 8. April. 26 llhr. Mi.-Er . L
M In neuer Einstudierung!

L HON ZUSN
W Oper von W. A. Mozart

S LAS
E nanreilas üe3rk >I « 55e »i!
W Ostersonnabend, 20 Uhr. Sbd.-Tr. L
^ 14. großer Eastspiel -Abend:
W Kammersänger
S Farcen

M Tavaradossi: MarcelWittrijcha. E.
2 Ostersonntag, 15 Uhr. 48. Nachm.-
W Borst. Kl. Preise: -F 0.40—2.96

: WfMillM
M Ostersonntag. 20 llhr. Sbd.-Er. 8
« In der neuen Einstudierung!

L Dsn Jusn
^ Ostermontag, 15 llhr. 49. Nachm.-
^ Borst. Kl. Preise: 0.40 2.90

r . . DA
W Ostermontag. 20 llhr. Fr .-Platzm.
^ In neuer Einstudierung!
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Interessant gestaltete Drucksachen können

es sich leisten , den Papierlorb auszu¬

lachen ! Mit welchem Selbstbewußtsein

und wie ersolgreich kämpsen die von uns

hergestellten Drucke sür Ihr Unterneh¬
men und seine Waren!

Bremer Zeitung
Abteilung Buchdruckerei
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Morgenfeier der U5DW . in der „ kiocke "
Staatsrat pg. Sörger-Köln, sprach— trdebende Leierstunde— »7m flnfang war die klirr

Lröffnung der Ausstellung bremischer
lchrlingsarbeiten

Bremen , 6, April.
arSZe Bedeutung die Allgemeinheitdem

unermWiMn Wirken der unter der Leitung non
T̂ . Attzig stehenden Gewerblichen Schulen
Bremen beimißt, zeigte gesternwieder einmal der
große Andrang bei der eindrucksvollen Eröff¬
nungsfeier der Ausstellungvon Lehrlingsarbeiten
in den Räumen der GewerblichenSchulen an derWeserbahn.

Anker der sachkundigen Erläuterung der jewei¬
ligen Fachabermeister ging dem Festakt eine
gründliche Besichtigung  der zahlreichen
Ausstellungsräumevoraus. Hier bot sich nun ein
siir jede» oolksbewutztenBeschauer großartiges
Bild hingebender Schaffens- und ausgeprägten
Leistungswillens.  Es ist bei der Fülle
Md der Hochwertigkeit der hier zutage tretenden
Arbeit leider unmöglich, an dieser Stelle jede
Handwerksgattungim einzelnen in der gebüh¬
renden Weise zu würdigen. Aber wir können es
i», Einklangmit. den vielen Besuchern dieser Er¬
öffnungsfeier nur allen Volksgenossen wärmstcns
empfehlen, sich das schöne und ermutigende Er¬
lebnis dieser Lehrlingsausstellung zahlreicherGe-
weberartennicht entgehen zu lassen; kein Be¬
sucher wind die dafür aufgewendete Mühe be¬reuen!

Anschließendan die aufschlußreicheFührung
fandm dem völlig überfüllten Festsaal die feier¬
liche Eröffnung  der Ausstellung durch den
Kreishandwerksmeister statt, die von dem Streich¬
quartett Fredo Niemann  mit dem prächtig
vorgetragenenzweiten Satz (Adagio) von Beet¬
hovens unsterblicher Sonate „Pathetique"würdigeingeleitet wurde.

Nach einem schönen, in niederdeutscherMund¬
art dargebotenenVorspruchergriff Vizepräsident
Reiche!  das Wort zu gehaltvollen Ausführun¬
gen. Der Kreishandwe'rksmeister betonte vor
allem den großen Aufschwung, den das deutsche
Handwerk dem Führer und seiner weisen Staats¬
führungverdanke. Noch nie sei eine derartige
Ausstellung so sehr der Wertmesser handwerklichen
Schaffens gewesen, wie in unseren Tagen. Das
deutsche Volk sei wieder stolz auf seinen Hand¬
werkerstand und seinen hochwertigenNachwuchs.
Jetzt gelte es erneut, daß dem Tüchtigendie Weltgehöre.

Als nächster Redner sprach, zugleich für den:
verhinderten Senator Dr. Richard von Hoff,
EewcrbeschuldirektorDipl.-Fng. Dr. Albig,
welcher der großen Versammlungdie Grüße der
bremischen Regierung übermittelte, welch« in
dieser Ausstellungdie Gewähr dafür erblicke, daß
sich die Ausbildung des handwerklichen Nach¬
wuchses in Bremen in den richtigen Händen be¬findet.

Dr. Albig verbreitete sich sodann in fesselnder
Weile über die weitverzweigte Wirksamkeitder
Gewerblichen Schulen in Bremen, an der bis
jetzt innerhalb eines Jahrgangs über 8200
junge Leute von insgesamt 67 Lehr¬
kräften  unterrichtet worden seien. Dazu seien
284 Schultlassen erforderlich gewesen. Durch die
Einführung des 4. Pflichtschuljahresund den Zu¬
strom von Luftfahrt- und Flugzeugbau-Lehrlingen
sei ein AnwachsenderSchülerzahl mm 2000 zu er¬
warten und man werde außer der Benutzungder
Tchule an der Elsflether Straße um die Nett¬
er richtung eines weiteren Schul-
gebändes  nicht herumkommen. Besondere An¬
erkennung zollte Direktor Albig dem Bäckerober¬
meister Jmmoor,  sowie der Schuhmacher-
mid Kl e m p n e r i n nu  n g für ihre bei der
Einrichtung von Versuchswerkstätten  be¬
wiesene Opkerbereitschaft. Die Ausführungen Dr.
Allngs fanden ebenfalls stürmischen Beifall.

Nach dem Bortrag eines Menuetts von
Bccherini erklärte Vizepräsident Fritz Reiche!
surr. die Ausstellung für eröffnet und ließ die
eindrucksvolle Feier in eine begeistert aufgenom¬
mene Ehrung des Führers ausklingen. - ckk--

kin Lstrenmal in Vurgdamm
. Bisher war die Gemeinde Burg dämm,  die
öb ihrer Söhne im Weltkriege verloren hat, nicht
in der Lage, ein Ehrenmal für sie zu errichten.
Jetzt hat ein 73 Jahre alter Einwohner, der seine
beiden Söhne dem Vaterland geopfert hat, auf
seinem Grundstück in Marßel ein Ehrenmal für
die BurgdammerGefallenen geschaffen. Es steht
unmittelbar an der Straße am Südabhang einer
Anhöhe und ist aus Findlingen in grottenartiger
Form errichtet. In der Mitte befindet sich eine
a-andsteintafel mit der Inschrift: „Zum Andenken
an die 59 im Weltkriege BurgdammerGefallenen."

Unser Glaube ist Deutschland!
Und indem wir Deutschland dienen —
Dienen wir Gott!

Diese Worte auf dem roten Fahnentuchan der
Stirnwand des großen Elockensaales waren
gleichzeitig Symbol für die am gestrigenVormit¬
tag von der Kreisleitung der NSDAP ., Bremen,
veranstalteten Morgenfeier, zu der als Redner
Staatsrat Pg. Bürger  aus Köln gekommenwar.

2n dem, schon durch seine schlichte architektonische
Einfachheitund durch seine räumliche Harmonie
auf den Beschauer erhebend wirkenden Elocken-
!̂ ol hatte auf dem Podium der Musikzug der
SA.-Standarte 75, unter Leitung seines Führers
Burgemeister,  im Vordergrund Aufstellung
genommen. Auf dem zweiten Absatz der Bühne
standen, mehrere Reihen tief gestaffelt, die SA.-
Männer des Sturmes 2/75, rechts und links von
diesen die Jungen und Mädel des HJ.- und
BDM.-Sprechchors,

Hart und hell riefen die Fanfaren des Jung¬
volkes zu Beginn der Veranstaltung die Hörer
auf, sie zur inneren Einkehr mahnend. Dann
setzte der Musikzug der SA.-Standarte 75 ein mit
dem flotten Marschlied „Die Welt gehört den
Führenden, und wir sind die Marschierenden."
Und zu der, mit viel Gefühl für die richtigemusi-
kaliiche llntermalung des Liedes gespielten Me¬
lodie, sangen die Männer des Sturmes 2/75 mit
mannhaften Stimmen. Unter den Klängen dieses
herrlichen, von Opfer, Kampf und Sieg kün¬
denden Liedes grüßte die große Versammlung,
die unter Führung des Sturmführers Harme-
ning einziehendeStandarte und die Fahnen der
Bewegung. Es folgte der markige Fahnenspruch,
der von der Bruderschaft eines Arbeitervolkes
kündete. Und nachdem verheißungsvolldie letzten
Worte verklungen waren, erhoben sich mächtig
die urewigen Melodien Johann Sebastian Bachs
m. ernem Präludium , meisterhaft vom Domorga-
msten Liesche  auf der wundervollen Orgel bes
Saales vorgetragen.

„Bekenntnis eines jungen Deutschen" nennt
Herbert Böhme eines seiner Werke. „Bekenntnis
des deutschen Volkes"  dürfte es heißen. Denn
schon hier im großen Saal gab es keinen, der
dieses Bekenntnis, das von Kreispropagandaleiter
Tretow  mit viel Verständnis für den Rhyth¬
mus der Sprache Herbert Vöhmes vorgetragen
wurde, nicht zu seinem eigenen gemacht hätte.
Denn wen könnte es heute in Deutschlandnoch
geben, der nicht aus gläubigstemHerzenmit Her¬
bert Böhme ruft:

„Und was Deutschland heitzt, brennt mit in
unserer Herzen tiefstem Grund , und keine Stunde
ist mehr außer ihm. Wir sind im Kamps zur
Bruderschaft geworden . Uns grüßt ein Morgen¬
rot ! Bereit für unseres Reiches Unvcrgänglich-
keit sind wir schon wie ein Orden !"

Nach esnem feierlichen Spiel des Musikzuges
und von herzlichem Jubel begrüßt, betrat sodann

parteigenosse Vörger
der ja uns Bremern von zahlreichen Großver¬
anstaltungen her in bester Erinnerung steht, das
Podium, um in großangelegter und mitreißender
Rede innerhalb dieser wahrhaften Weihestunde
über die unsere Gegenwart und, unser deutsches
Völk im tiefsten bewegenden̂ Külturfrqgen ' zu
sprechen. Wie sehr -artfremde Lehren vergiftend
und zersetzend in unter Volk eingedrungen sind,
zeigte Parteigenosse Borger an den markantesten
Erscheinungender deutschenVergangenheit vor
der Machtergreifungdurch Adolf Hitler. Er zeigte,
wie es deutscher Wesensart entspreche, aufrechten
Hauptes und mit festen Schritten seinen Weg zu
gehen. So allein könne dem deutschenMenschen
die ungetrübte Erkenntnis erhalten bleiben, daß
am Anfang allen Geschehens die
Ehre  stehe.

Wir Deutschen glauben an Gott . Ein Deut¬
scher ohne Glauben an den Ewigen ist kein
Deutscher . Also glauben wir auch an die
Schöpfung . Denn Glauben heißt : „Nicht
zweifeln !"
Die Frage nach Gott ist die nach dem Sinn

des Lebens, Und was wollte man uns weis¬
machen über den Sinn ? Alles sei gleich. Es gebe
keine Seele — es gebe keinenGeist — alles gehe
nur um das Geld! Nur weil dieses ungleich¬
mäßig verteilt sei, sei eine scheinbareUngleich¬
heit in der Welt. Also müßten wir dieses gleich¬
mäßig verteilen. Das sei der Sinn unseresLebens!

Wir sagen: „Nein !" Die Welt ist den Ge¬
setzen der Pielseitigkeit unterworfen! Nicht Gleich¬
heit und Einheit, sondern Pielheit und

Schönheit!  Wir haben dieses Gesetz erforscht
bei Tieren und Pflanzen und es ist bei diesen
rein und heilig erhalten. Und bei Menschen sollte
dieses nicht gelten? Es ist geradezu ein Frevel
wider den Geist und wider das Blut , wenn wirdiese Gesetzmäßigkeit der Vielheit für ein Volk
nicht bis zur letzten Folgerung aufrechterhalten.

Und dieser Erkenntnis und unserem inneren
Wesenfolgend, bitten wir-nicht, wie man es uns
lehren wollte, unseren Eott, daß er für uns alles
wohl bestellenmöge. Wir bitten ihn, daß er uns
Kraft gebe, unser Leben nach unserer Art zu voll¬
enden! Wir bitten um Kraft, unsere Arbeit zum
Wähle unseres Volkes verrichtenzu können. Das
eine ist pazifistisch — unsere Auffassung ist
heroisch!  Das eine ist Amboß — das andere
ist Hammer! Die Freien müssen Ham¬
mer sein!

Parteigenosse Bürger zeigte weiter, wie sich
diese gegensätzliche Auffassung auch in der ge¬
samten Kunst und Kultur ausgewirkt habe. Die
Fratzen, die man auch hier in Bremen anbrachte,
sie zeigen die Auffassungder Kräfte, die Seele
und liesst verneinen und nur die Materie an¬
beten. Mit diesen Fratzen hat der wirklich deutsche
Mensch nichts gemein gehabt. Sie standen im
vollen Gegensatz zum inneren Wesen und Fühlen
unseres Volkes. Die alten herrlichen Häuser an
unserem Marktplatz aber stören uns nicht in
unserem Fühlen, weil wir sie als artgemäß
empfinden!

Jene Anbeter der Materie können nicht lachen
und nicht froh sein. Ihr Lachen wird zur ver¬
zerrten Fratze. Das jüdische Lachen ist anders,
als das germanischeLachen. ' Jene sind keine
Menschen, weil sie Seele und Geist leugnen und
glauben, in aller Weit alles gleich machen zu kön¬
nen. Warum haben sie keine großen Männer?
Warum haben sie keinen Goethe, keinen Schiller,
keinen Bach, keinen Beethoven? Weil sieFrev  -
l e r sind wider Seele und Geist, die es allein ver¬
mögen Schöpferisches hervorzubringen. Sie, die
Seele und Geist leugnen, sie, die die Welt nicht
verstehen, sie nur zerstören, sie wollten uns ein¬
reden, die Auserwählten zu sein und wir haben
tatsächlich geglaubt, dann alle minderwertig sein
zu müssen. Und doch haben diese fremdenLehren,
die mit unseren Worten in das deutscheVolk
hineingetragen wurden, Widersprüche hervorge¬
rufen, an denen wir fast zerbrochenwären!

„Die Menschen in der Welt sind aste gleich." —
Das war der eine Satz, mit dem sie die Welt
zu erschütterntrachteten. Und das andere?

Man fragte den Deutschen: „Wozu lebst
du ?" Man kam und predigte vom Aufbau der
Familie. Für sie war es bequem, zu predigen.
Wir predigen nicht. Wir handeln!

Wir haben auch nicht mit Worten die jedes
Volkstum leugnende, alles gleichmachende Idee
des Kommunismus überwunden, sondern wir
haben geschlagen, wie auch der Kommunismus
schlugund haben ihn überwunden, weil wir
handelten.
Einstmals baute man in großer Anzahl Jrren-

häusör und sagte, has ist Fütsorae Wir sagen, wir"
treffen Vorsorge  und verhüten krankenNach¬
wuchs. Denn wir bekennenuns nur zu kraft¬
vollem , gesundem  Leben . Denn nur ein
solches ist unserem Volk und somit unserem Gott
wohlgefälligund entspricht unserer wahrhaft völ¬
kischen Weltanschauung. Wir treiben, weil wir
wissen, daß wir leben, auf daß Deutschlandlebt,
Frühsport. Denn nur in gesundem Körper wohnt
ern gesunderGeist. Wir haben Kraftdurch
Freude.  Wir suchen und schaffen uns die Um¬
welt, die unser Wesen widerspiegelt. Und wir
leben darnach. Wir wollen stehen und aufrecht,
unserem Blut und unserer Art gemäß, unser Leben
für Deutschlandleben. Wir wollen wieder zu
Hause sein, in uns und um uns frei im Vater¬
land der Deutschen.

Begeisterter, langanhaltender Beifall dankte
ParteigenosseBürger für seine aufrüttelnden und
packenden Ausführungen.

Und wie zur Bestätigung und wie ein Schwur

Hie eine ^ute Hasse Aa/Lee?
Dann si-Lctismsn 8is Kitts ru 6sr prolc-
tiscksn Vorführung  ksi
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Mahnung von Steuerschulden
Neuregelung für die stadtbremischenLinanzömter

Die chon bisher durchgeführteöffentlicheMah¬
nung der bremischen Hauptsteuern durch amtliche
Bekanntmachung in der Tageszeitung !hat sich
bestens bewährt.

Unter Berufung auf § 341 der Reichsabgaben-
ordnung, der allgemein eine öffentliche Erinne¬
rung an die Steuerzahlungen zuläßt, hat der Prir-
Ndcnt des LandesfinanzamtsWcscr-Ems nunmehr
I.ur den Bereich der drei stadtbremischcnFinanz¬
ämter angeordnet, daß ab 1. April 1836 auch die
veranlagte Einkommen- und Kirchensteuer, die
Aermögenstcuer, die Umsatzsteuerund auch die
rodn-, Bürger- und Kirchensteuerder Lohnsteuer-
Vslichtigen öffentlich gemahnt werden.
„..Die öffentlicheMahnung geschiehtdurch das
qmanzamt Bremen-Mitte im Namen aller
uadtbremischen Finanzämter und zwar allmonat-
^mzwcimal.

-l : öffentliche Mahnung tritt für die gcnann-
eu Rsichssteuern an die Stelle der bisher schrift-

um erfolgten Einzelmahnungen. Das oberfläch-
nche Lesen oder gar das Nichthalten der amt-
uchen Tagespreise ist keine Entschuldigung bei
-Nichtbeachtung der Mahnung.

-me öffentliche Mahnung erfolgt alsbald, in der
(regel drei bis fünf Tage nach dem Fälligkeitstagzu mahnenden Steuer . Sie geschieht also
Archlchnittlich eher. als bisher die schriftlichen-Ahnungen von den Finanzämtern heraus-
fsbracht werden konnten. Das i st mit Rück¬
licht aus die schwerwiegenden Fol¬
gen der Mahnung besonders zu be-achten.
,, ^ achd'm Steuersäumnisgef/'tz vom 24. Dezember

(REBl. 7 § . 1271), in Verbindung mit dem
Runverl. des Reichsministers der Finanzen vom

Dezember 1034 S. 1206 — 1 711 R. ist ein
Zweiprozentiger Säumniszuschlag, verwirkt, wenne>n rückständiger Steuerbetrug erst nach der Mah-
nunq entrichtet wird. Zwar bat der Reichs-
mmlster der Finanzen in seinem genannten Rund-
encq; bestimmt das, bei Beiträgen von weniger
als ioq RM im allgemeinen von der Erhebung
°es mnis-uschlagcs abgesehenwerben soll. Es
bestem Grund genug, dieses Entgegenkommennicht
zu mißbrauchen. Auch wenn die vorstehendange¬

gebenen Voraussetzungen, unter denen von der
Erhebung des Säumniszuschlages abgesehen
werden kann, vorliegen, kann das Finanzamt den
Zuschlag erheben, wenn es sich um Steuerschuldner
handelt, die mehrfach mit Steuerbeträgen bös¬
willig im Rückstand geblieben sind.

Da die Mahnung jetzt öffentlich erfolgt und
zwar alsbald nach Fälligkeit, kann mit Verzöge¬
rungen, wie sie bisher bei den bisherigen Einzel¬
mahnungen infolge der Geschäftslageder Finanz¬
ämter vorgekommen sind, nicht mehr gerechnet
werden. Die Rechtsfolgeder öffentlichenMah¬
nung (Säumniszufchlag) kann also durch einen
fernmündlichenAnruf bei dem finanzamtlichen
Buchhalter, die Mahnung noch ein, zwei Tage
auszusetzen, nicht mehr ausgeräumtwerden.

Die öffentliche Mahnung räumt eine letzte
Zahlfrist von sieben Tagen ein. Nach Ablauf
dieser Frist wird ein noch rückständigerSteuer¬
betrag ohne jede weitere Mahnung kostenpflichtig
beigetrieben. Es werden künftig mithin für die
genannten Steuern weder Mahnzettel noch Nach¬
nahmen versandt. .

Als vor der Mahnung entrichtet gilt ein rück¬
ständiger Betrag

a) wenn er entrichtet wird, bevor durch einen
Beauftragten des Finanzamts (Vollziehungs¬
oder Abholnngsbeamten, Kassenhilfsstelle) münd¬
lich gemahnt wird, oder

b) wenn er spätestens an dem Tag entrichtet
wird, an dem die öffentlicheErinnerung im Be¬
zirk des Finanzamts erstmalig in einer Zeitung
bekanntqemachtoder öffentlichangeschlagenwird.

Als Taa, an dem eine Zahlung entrichtet wor¬
den ist, gilt:

1. bei der Uebergabe oder Uebersendung von
Zahlungsmitteln an eine Steuerbehörde: der Tag
des Eingangs;

2. bei Ueberweisung auf Postscheckkonto und
bei Einzahkunq durch Postscheck: der Tag des
Taqesstempelabdrucksdes Postscheckamtes:

3. bei Ueberweisunq aus das Reichsbankgiro¬
konto einer Steuerbehörde: der Tag des Tages¬
stempelabdrucks der Reichsbank;

4. Lei einer sonstigenUeberweisung: der Tag
der Gutschriftdurch die Steuerbehörde-

5. bei einer durch Zahlkarte oder Postanwei¬
sung bewirkten Einzahlung: der Tag des Tages¬
stempelabdrucksder Postanstalt:

6. bei Einzahlung aus dem Ausland : der Tag
des Eingangs oder der Gutschriftbei der Steuer¬
behörde.

flbschluß der Dentisten-Iag.ung
Unter der Leitung des Berufsreferenten der

Landesstelle, Pg. Kramer - Vremen,  fand am
Sonntagvormittag unter regster Beteiligung in
der „Glocke" die Fortführung der Dentisten¬
tagung  statt . Und zwar hatte vorerst Dr. med.
Kowalzig  aus Kiel die Verufskameraden
über wissenswerteEinzelheiten aus der topogra¬
phischen Anatomie der Mundhöhle zu unter¬
weisen und wußte seine Ausführungen so humor¬
voll zu würzen, daß ihm lebhaftestes Interesse
zuteil wurde. Es würde zu weit führen, auf die
medizinischenEinzelheiten seiner Darlegungen
einzugehen. Auch der Laie weiß, wie schwierig
und vielseitig alles ist, was mit der zuverlässigen
Behandlung der Mundhöhle zusammenhängtund
daß die Kenntnisseüber sämtliche Besonderheiten
eine Wissenschaft für sich ausmachen. Diesemfort¬
bildenden Ziele dient ja auch die ganze Tagung,
die des Lehrreichen außerordentlichviel brachte.

An zweiter und letzter Stelle sprach Beruss-
kamerad Erich S chr e i v o g e l - Berlin über
„Ringlose Kronensystemeund ihre Anwendung".
Man ist da zu einer ganzen Anzahl von Neue¬
rungen gekommen auf Grund jahrelanger Erfah¬
rungen in der Zahnbehandlung, und der heutige
Dentist wird dazu übergehen — je nach der be¬
sonderen Notwendigkeit bei dem einzelnen Pa¬
tienten —, ihm Viertel-, Halb- oder Pierfllnftel-
Kronen aufzusetzen, weil sie sich als die besten
erwiesen und am wenigsten Schädiaung für den
behandelten Zahn verursachen. Freilich sind hier¬
bei die Arten der Befestigunaungemeinschwierig
Einmal kann man es nach Art der Stufenkronen
machen, oder man fertigt hauchdünne Schulter¬
kronen. oder es handelt sich darum, mittels keiner
»nd nach bestimmter Metbode eingeschlinener
Rillen oder Stiftlöcher die Kronen ZU befestiaen
Hier wußte Dentist Schreinogel wichtiae Neu¬
heiten aufzuzeigen und dürfte den Berufskame¬
raden viel gegeben haben mit seinen an Hand von
Bildern erläuterten Darlegungen. —ob.

Blieb in äen xeoüon 8aal äer „6Iovbe " rvübi -enä äer niorAenälivbsn I 'oierstunäe
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aller klang der Sprechchor der Hitlerjugend auf
„Wir kämpfen und glaub.en" — „Wir kämpfen um
die Reinheit der Fahne, des Blutes, des Landes.
Wir glauben an unsereFahne!" Begeistertsangen
alle dann das Lied der Bewegung und ergriffen

stimmte jeder in den Dankesruf für den Führer
ein. ^ .

Nach dem Ausmarsch der Fahnen beendete ern
Fanfarenruf die erhebendeMorgenfeier. 8^ .-1̂ .

kin Wort an die Vetriebssiilirer
Sfl.-;üi,rerlel)rgänge und Vetriebsurlaub

Die Angehörigen der SA. haben sich nach
eigenem Willen, also freiwillig,  in den
Dienst der SA. gestellt. Der regelmäßigeWochen-
und Sonntagsdienst fordert Hergäbe der
freien Zeit,  die die Berufsarbeit übrig läßt.

So verzichtetder SA.-Mann aus vieles, von
dem sich der Alltagsmensch, der nur nach seiner
eigentlichenBequemlichkeitlebt, niemals trennen
kann. Der unerschütterliche Glaube an den
Führer und das deutsche Volk geben dem Träger
des Braunhemdes die große Krast, sich ganz für
den Nationalsozialismus und damit für das
Dritte Reich hinzugeben.

SA.-Führer und -Männer sind die Elaubens-
träger und Glaubensbringer der nationalsozia¬
listischen Bewegung. Durch planmäßige Schu¬
lungslehrgänge in den Führerschulenwerden die
SA.-Angehörrgen weltanschaulich weitergebildet
und körperlichertüchtigt. Diese Zeit der Schulung
erfordert Willensstärke und Kraftauf¬
wand.  Das ist keine Erholung, wie wohl man¬
cher annehmen mag, der die Wesensart des SA.-
Mättnes ' nicht kennt. Dem politischenSoldatendes Dritten Reiches ist es"eine Selbstverständlich¬
keit, Opfer zu bringen. Für ihn heißt Pflicht¬
erfüllung „sich nicht selbst genügen, sondern der
Allgemeinheitdienen".

Ein SA.-Mann oder SA.-Fllhrer, der bei sei¬
nem Betriebsführer um Urlaub für einen Schu-
lnngslehrgang nachsucht, geht also nicht zur Er¬
holung oder gar zum Vergnügen weg. Einsichtige
Betriebssührer, die das Veänenst der SA. zu
schätzen wissen, werden sich bei der Einholung des
Urlaubs für Schulungszwecke anerkennendzeigen.
In letzter Zeit ist jedoch häufig festgestelltwor¬
den, daß Betriebssührer der SA. nicht das
nötige Perständnis  für Schulungsurlaub
entgegenbringen.

Diese Betriebssührer sind der Ansicht, daß es sich
hierbei um einen Erholungsurlaub handele. Von
dieser falschen Auffassung ausgehend, rechnen Liese
Betriebssührer den Arbeitsausfall auf den recht¬
mäßig zustehenden Betriebsurlaub an und kürzen
ihn. Damit wird von den Angehörigen der SA.
ein sehr großes Opfer gefordert. Für den Betrieb
ist es jedoch leicht, die wenigen Tage Arbeits¬
ausfall auf sich zu nehmen und den alljährlichen
Erholungsurlaub nicht zu kürzen.

Die betreffenden Betriebssührer sollten endlich
einsehen lernen , daß ei « körperlich tüchtiger und

weltanschaulich geschulter Betriebsangehöriger für
das gute Gedeihen der Betriebe unbedingt not¬
wendig ist.

Schulungslehrgängefür SA.-llntsrführer haben
eine Dauer von allerhöchstens 12 Tagen. Den Be¬
amten, Angestelltenund Arbeitern bei Behörden,
öffentlich-rechtlichen Körperschaften und öffent¬
lichen Betrieben dürfen bei Gewährung eines
Urlaubs für Schulungslehrgänge leine Nachteils
in ihrer Dienststellungund in wirtschaftlicherHin¬
sicht erwachsen. Aus diesemGrunde erfolgt auch
die Fortzahlung der DienstLezüge.
Der Betriebssührer eines privaten Betriebes
wird sich als wahrer Volksgenosse von den glei¬
chen Bestimmungenleiten lassen. Der Lehrgangs¬
teilnehmer erhält zwar während der Schulungs¬
zeit vom Lager kostenfreie Verpflegung und
Unterkunft, aber keine geldlicheUnterstützung.

Hier kann der Betriebssührer durch die Tat
beweisen , daß er als deutscher Volksgenosse ge¬
willt ist, den politischen Soldaten des Führers
durch Opfer Anerkennung zu zeigen.

Einem Lehrgangsteilnehmer , der als Familien¬
vater für Frau und Kinder sorgen muß, wird
ein Betrieb , wie er im Dritten Reich sein soll.
Lohn oder Gehalt weiterzahlen . Dasselbe gilt
auch sür die Verheirateten ohne Kinder . Hat ein
Lediger beispielsweise noch seine alten Eltern
oder sonstige Angehörige zu unterstützen , so wird
ein Betriebssührer schon aus dem Gefühl der
Volksverbundenheit den Lohn in Höhe der Unter¬
stützung gewähren . Einem Ledigen , der wöchent¬
lich nur sein gemietetes Zimmer zu bezahlen hat,
wird ein einsichtiger Betriebssührer wenigstens
das Geld sür die Miete weiter znr Auszahlung
bringen , damit der SA .-Angehörige sein Zimmer
nicht auszugeben braucht.

Diese Darlegungen genügen, um das Verhält¬
nis zwischen Schulungslehrgängen der SA. und
Betriebsurlaub mit Fortzahlung des Lohnes oder
der Dienstbezügeüberhaupt klar herauszustellen.
Der Betriebssührer, der bisher eine falsche Auf¬
fassungüber SA.-Kurse hatte , wird nunmehr zu
einer anderen Wertung des SA.-Dienstes gekom¬
men sein. Er wird durch die Tat die Opferfreu¬
digkeit des SA.-Mannes stärken und damit als
rechter Betriebssührer i-m neuen Deutschlandund
als vorbildlicherVolksgenosse dastehen.

kameradschastsabend im
Lottfried-Ialle-kjaus

Anläßlich der Einführung des neuen Wirtes , Pg.
Gustav Nöthen,  früher Restaurant „Zum L-tandes-
amt ", fand am Sonnabend in den Räumen des Eott-
fried-Talle -Hauses ein in allen Teilen wohlgelungener
Kamsradschastsabend statt , der sich eines ausgezeich¬
neten Besuches erfreuen konnte. Träger dieses wirklich
schönen Abends war der Kameradschaftsbund Deutscher
Polizeibeamtsr,  Kameradschaft Bremen . Der
Landeswart , Pg . Martin Bammann,  begrüßte die
zahlreichen Gäste aus das herzlichste und wies auf den
hohen Wert der kameradschaftlichen Zusammenarbeit
unter allen Verufskameraden hin . Dem neuen Polizei-
Heim-Wirt Pg . Gustav Nöthen,  wünschte der Redner
unter großem Beifall der Bersammlung eine gedeih¬
liche Entwicklung seiner Arbeit und ein stets kamerad¬
schaftliches Zusammenwirken mit allen in dem neuen
Heim verkehrenden Kreisen.

Der prächtige Abend wurde noch ganz besonders ver¬
schönt durch die vortrefflichen Darbietungen des Ge¬
sangvereins bremischer Polizeibeam¬
ter  in Gemeinschaft mit dem Gesangverein „Ro¬
land"  der Deutschen Reichspostdirektion Bremen.
Auch die Sportler  bewiesen durch ihre zahlreiche
Anwesenheit , daß sie den echten Kameradschastsgeist
wohl zu schätzenwissen. Durch die slotte Hausmusik
war sür eine dauernde und anregende Unterhaltung
aus das beste gesorgt. Ferner wurde besonders auch
die Anwesenheit der Angehörigen der Wehrmacht
und des Reichsarbeitsdienstes  mit lebhafter
Freude begrüßt . Bei fröhlicher Stimmung eilten die
Stunden nur allzu rasch dahin . Nicht zuletzt hat schon
bei dieser Gelegenheit der neue Heimwirt , Pg . Nöthen,
den Beweis erbracht , daß er sich die Herzen seiner
zahlreichen Gäste zu gewinnen versteht und auch größe¬
ren Veranstaltungen sehr Wohl gewachsen ist. So
bildet das Erlebnis dieses harmonischen Kamerad-
schaftsahends sür alle Teilnehmer eins schöne und blei¬
bende Erinnerung.

Betriebsfest der cagerstaus-Cesellschast
Im großen Saale der Centralhallen feierten die

Zellen „Hauptkontor " und „Weserbahnhos " als letzte
Zellen der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft,' ihr Betriebs-
icft. Als Ehrengäste an diesem Fest der Gemeinschaft
nahmen die Veteranen der Arbeit dieses Unternehmens
teil . Mit schwungvollen Darbietungen der BLG .-Kapelle.
die sich unter Leitung von Karl Hank  zu einer beacht¬
lichen Höhe entwickelt hat , wurde der Abend einge¬
leitet . Herzlichen Begrüßungsworten des Zellenwalters
Moll  folgte eine kurze Ansprache des Betriebssichrer?
Pg . Wondt.  Die von -Herzen kommende und . zu Her¬
zen gebende Ansprache klang aus in der Aussorderung,
der Lebensbejabung Ausdruck zu geben durch den Ge¬
sang des Liedes „Freut euch dos Lebens . . .".

Kreisbetriebsgemeinschastswaltcr Pg . Stark  über¬
mittelte vom Kreiswalter der DAF . herzliche Grüße.
Pg ^ tark sprach dann über das große Erleben des
23. März . Das Bekenntnis dieses historischen Tages

habe bewiesen, daß die Soldaten der Arbeit in der
großen Marschkolonne Adolf Hitlers marschieren . Die
Arbeit sei wieder Lebensinhalt geworden . Aus Betriebs-
sührern und Gefolgschaften sei eine Betriebsgemeinschast
geworden, die das Recht und die Pflicht habe, nicht
nur in der Pflichterfüllung zusammenzustehen , sondern
auch gemeinsam srohe Stunden zu verleben . Der Red¬
ner wies noch aus die „Krast -durch-Freude "-Kasse der
BLG . hin , die sür Bremen beispielgebend sei.

Mit einem vom Zellenwalter Moll ausgebrachten
Treuebekenntnis zum Führer klang der offizielle Teil
des Abends aus . Das Kommando übernahm dann Karl
Scheithauer  vom Staatstheater . Unter feiner be¬
währten Ansage wickelte sich ein buntes Programm
von Darbietungen ab, denen fröhlicher TaNz folgte.

Kameradschaft d. ehcm. aktv. Feldregiments „Bremen"
(1. Hans.) Nr . 78. In der kürzlich stattgefunden ««
Monatsversammlung gedachte der Bereinsführer zu¬
nächst des Einzuges unserer jungen Wehrmacht in die
früher entmilitarisierte Zone unseres deutschen Vater¬
landes . Eine Tat , die mit einem dreifachen Sieg -Heil
aus Führer und Vaterland bekräftigt wurde . Bei der
Bekanntgabe der seit der letzten Zusammenkunft ein¬
gegangenen Boief« und Einladungen wurde mit großem
Interesse der Bericht über die letzte ' Kreisvewands-
sitzung entgegengenommen . Es werden noch einig«
Kameraden sür die Ehrenkompanie als Ersatz sür evtl.
Ausfälle gesucht. Der diesjährige Reichskriegertag findet
voraussichtlich Anfang Juli in Kassel statl . Nach Er¬
ledigung des geschäftlichen Teils hielt Kamerad Kall-
hardt  den angekündigten Vortraa über das Thema:
„Nach 20 Jahren an der Westfront ", der großen Bei¬
sall fand . Mit einem dreifachen Sieg -Heil aus Führer
und Vaterland wurde die Bersammlung geschlossen.

„Bom Werden eines deutschen Teppichs". Im Rahmen
einer Matinee lies am gestrigen Vormittag im „Tivoli"
ein Werksilm „Vom Werden eines deutschen
Teppichs ", der bereits in mehreren anderen deutschen
Städten mit großem Beifall ausgeführt wurde . Der
Zweck dieser in jeder Hinsicht wohlgelungenen Film-
Matinee bestand darin , diesen Film , der in Oelsnitz,
der vogtländischen Teppichstadt , in Auerbach , Redewisch
und Pouch gedreht wurde , in den Dienst der Ausklärung
zu stellen und allen Kreisen einen lehrreichen Einblick
in die außerordentlich vielseitige und kunstfertige Her¬
stellung deutscher Oualitätsteppiche zu vermitteln . Dank
einer regielich wie bildmäßig hervorragenden Arbeit , die
in einer leichten Berständlichkeit selbst sür den Uneinge¬
weihten und Nichtfachmann zum Ausdruck kommt, ist
das Zi el als erreicht zu bezeichnen.

vriSMa! »reiner Milben
Renen.«n«er«. MMiMmlie»
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Zwei Schornsteine fielen
Uebungen der technischen Hörhilfe/ In Theorie und Praxis gleichermaßen vollendet
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k̂ür 3 bis 4 ?s,5onsr>
Mittagessen I : Kartoffeln mit Schinkenwürseln.

Reste vom Schinken werden in nicht zu große
Würiei geschnitten. Zwei kleingeschnittene Zwie¬
beln und 45 8 Mehl muß man in heißer Butter
hellgelb schwitzen, mit etwas Schinkenkochbrüheund
ebensoviel Milch zu ganz leicht gebundener Soße
kochen. 750 g in der Schale gekochteKartoffeln zieht
man ab, schneidet sie in Scheiben und gibt sie nebst
den Schinkenwürfeln in die Soße ; beideS mutz kurz
darin durchziehen, dann gleich angerichtet werden
und beim Auftragen mit geriebenen Käseresten be¬
streut werden . Dazu gibt man einen auf bekannte
Weise aus eingemachten Brechbohnen bereiteten
Salat.

Volksivirtsekakt -Uausivirtsobakt
im Dsntsobsn Krauenivsrk

Mittagessen II : Kartoffelpuffer mit grünem Salat.

Die gekochten Kartoffeln werden durch ein Sieb ge¬
stampft , mit Mehl , Eiern , Salz und evtl. etwas
Petersilie zu einem Teig geknetet, längliche Würst¬
chen mit der Hand geformt und in heißem Fett
gebacken. Man kann sie auch erst in Salzwasser

kochen und dann backen.

Mittagessen III : Knochenbrühe mit Einlage , Reis
mit Tomatensoße.

Frische und auch Bratenknochen läßt man 2 bis
3 Stunden langsam kochen. Man würzt nach Ge¬
schmack und verbessert mit einer beliebigen Einlage.
Der Reis wird kalt gewaschen, mit 3V g Fett und
feingeschnittenen Kräutern etwas angeröstet , dann
ein Liter Flüssigkeit ausgefüllt . Salz hinzugetan
und zum Kochen gebracht. An der Seite des Herdes
läßt man den Reis dann weiter kochen. Aus Mehl,
Zwiebeln und Fett wird eine helle Schwitze herge¬
stellt, zu der man langsam Wasser zugießt und
auch Tomateiipürree zugibt . Man schmeckt mit Salz
ab' und läßt es noch eine Weile kochen. Am Schluß
streut man etwas geriebenen Käse darüber.

Jubilaumsfest der Lokomotivführer
Im kleinen Saal der Centvalhallen fand am Sonn¬

abend das traditionelle Jubiläumsfest der Fachschasts-
gruppe Lokomotivführer im Reichsbund Deutscher Be¬
amten statt , das alljährlich am ersten Sonnabend im
April zu Ehren des SSjährigen Beamtenjubiläums der
Berusskarneraden veranstaltet wird . In diesem Jahre
war die Zahl der Jubilare besonders groß ; 25 Loko-
motivbeamten konnten als Ehrengäste zu dem schönen
Fest geladen werden das zedes Jahr . reicher und
gehaltvoller ausgestattet wird . So war auch diesmal
das Festprogramm wesentlich erweitert ; über vier
Stunden folgt« eine festlich gestimmte, große Gästc-
schar den verschiedenartigsten Darbietungen , die teils
künstlerischer, teils unterhaltender Art waren , immer
wieder fesselten und mit herzlichem Beifall bedacht
wurden.

Die Fredo-Niemann -Kapell« eröffnete die Dortoagß-
solge mit unterhaltender Musik; man hätte für einen
festlichen Abend keine vielseitigere , schwungvollere Mu¬
sikerschar wählen können , als diese Kapelle , deren Diri¬
gent den Taktstock zur Unterhaltung ?-, Begleit - oder
Tanzmusik mit der gleichen Meisterschaft führte . Das
Sonderlob , das der Kapelle schon am Festabend unter

begeistertem Beifall der Gäste gespendet wurde, war voll
und ganz verdient.

Unter herzlicher Anteilnahme der Anwesenden er¬
folgte dann die feierliche Einführung der Jubilare
des Jahres 1838; E . Beuermann , I . Behnsen,
C. Bshnke , Fr . Clabes,  Art . Devous , H. E b-
lingcr , H. Ellebrecht , Fr . Finke , R. «Zer¬
bracht , O. Granzow , H. Kahle , Fr . Kiene,
A. Leonhardt , H. Mannte  r , Alb. Meier , W.
51! e i e r , Ad. O st e r r o t h , H. Stegmann , H.
Stille , E . Schreiber , P . Schostock , Fr.
Schnell,  Chr . Trenne , I . Wacker und Ad.
Zerling. /fünfundzwanzig Veteranen der Arbeit,
Männer , die ein Vicrteljahrhundert -ang einen der
schwersten, verantwortungsvollsten . Berufe pflichttreu
und unter Einsatz ihrer besten Kraft sür das Vater¬
land ausgefüllt haben, deutsche Beamte , auf die wir
stolz sein können. Sie wurden an die Ehrenplätze ge¬
leitet , jeder erhielt einen schönen Blumenstrauß als
Festgabe. Nach einem gehaltvollen , von Ortssachschasts-
leiter H. Behrens  gesprochenen Prolog trat der Loko-
motivbcainten -Ecsangoerein Bremen auf die Bühne.
Unter Leitung von Musikdirektor C. I . Trümper
wurde der „Wcsergruß " und „Tag des Herrn " von
Kreutzer vorgetragen , zwei Chorgesänge, die in Gehalt
und Dortrag der festlichen Stimmung des Abends
weihevollen Ausdruck verliehen.

Tann nahm Ortssachschaftsleiter , H. Behrens dos
Wort zu seiner von herzlichem Kameradschaftsgeist ge¬
tragenen Festrede, in der er die Lebensarbeit der-Jubi-
lare würdigte , ihre Treue und Pflichterfüllung und
den Geist engoerbun -deuer Gemeinschaft, der alljähr¬
lich in der gemeinsamen Jubiläumsfeier seinen schön¬
sten Ausdruck linde. Der Chor der Berusskarneraden
schloß die Ehrung mit den ausdrucksstark und mit
hoher Ttimmkultur vorgetragenen Gesängen „Saat¬
gebet" von Tahlke und „Sternennacht " von Schulten.

Der zweite Teil des Festprogramms brachte nach ein¬
leitenden Musikdarbietungen der Fredo -Niemann-
Kapelle ein Chor- und Solistenkonzert von beachtens¬
werter künstlerischer Höhe Mit iveicher. tragender
und sehr ausdruckssähiger Sopranstimme sang Frau
M . Trümper  Lieder von Haas , Schumann und
Woodfort -Fink; besonders die beiden indischen Lieder
des letztgenannten Komponisten wußte sie farbig und
stimmungsbewegt zu gestalten. Der Männerchor be¬
wies in den dann folgenden Vortrügen . vor allem
in Ungers . Fahrt ins Leben" und in dem Volkslied
„Stehn zwei Stern am hohen Himmel ", eine sehr
plastische, innerlich erfühlte Gestaltungsgabe : gute
Schulung verraten die Tenorstimmen , die weich und
bis in die höchsten Lagen klar und tragend , auch im
pianissimo rein und schwebend den Chor beherrschen,
der sich im übrigen durch eine vorbildliche Aussprache
auszeichnet . Der Beifall der Zuhörer erzwäng eine
besonders gelungene Angabe, das srische. wirkungssichere
Chorlied „Die Trommeln und die Pseisen".

Anschließend sprach der Mitarbeiter der Reichsleitung
Fachschastsgrnppe Lokomotivführer , Borchert Schulze-
Menses , Berlin , einige Worte zu den Anwesenden und
insbesondere zu den Jubilaren , denen er die Grüße
der Reichsleitung überbrachte . Er erinnerte in seiner
Ansprache an die vergangene Zeit . als man kaum mehr
der Berussveteranen gedachte, als eine von solch herz¬
lichem Kameradschastsaeist getragene Gemeinschafts¬
feier nicht möglich Ivar. Heute, nach der Schaffung
des Reichsbundes Deutscher Beamten und der Deut¬
schen Arbeitsfront , nach der seelischen Neusormung des
deutschen Menschen, mit der die moralische Achtung
aller schassenden Volksgenossen untereinander wieder
Tatsache geworden sei, heute seien diese Jubiläums¬
feiern Ehrentage der Berufskameraden , und jeder von
den 78 080 Lokomotivbeamten im ganzen Reich die
tagaus , tagein auf verantwortungsvollstem Posten
stehen, nehme an ihnen teil . Dieser ,Festabend möge ein
Quell der Freude sein. aus dem sie alle Kraft schöpfen
sür ihr schweres Tagewerk. Mit herzlichem Beifall
nahmen die Anwesenden die Worte ihres Berufskamc-
raden aus.

Ein erstklassiges Varieteprogramm folgte als dritter
Teil des abwechslungsreichen Abends und hielt die
Gäste bis Mitternacht bei fröhlichster Stimmung . Dann
endlich folgte der Festball . dem sich jung und alt mit
nicht ermüdender Ausdauer widmete, bis auch dieser
schöne Abend sein Ende fand.

Die Olcisnburgisekel-snclssbsnk
QUnstigsekbsekluk des «rstsn QsseksNsisiirss — 3 (0) pi-orsnt vivicisncls

Die OldenburgischeLandesbank (Spar - und
Leihbank) A.-E. in Oldenburg legt jetzt ihren Ge¬
schäftsbericht für das erste Geschäftsjahrnach der
Verschmelzungder Oldenburgischen Spar - und
Leihbank mit der Oldenburgischen Landesbankvor.
Danach war die Verschmelzung zweckmäßig. Insbe¬
sondere sei der Zeitpunkt  der Verschmelzung
richtig gewählt  worden . Durch Zusammen¬
legung von 28 Niederlassungenan 14 Plätzen sei
eine „erhebliche" Senkung der Unkosten erzielt
worden. Der größte Teil der freigewordenenBank-
gebäudekonnte bereits zu günstigenBedingungen
verkauft werden. Auf allen Gebieten — Bilanz¬
summe, Liquidität, Kreditoren, Kontsnzahl usw.
— trat der Nutzen der Verschmelzung bereits im
Jahre 1933 deutlichin Erscheinung.

Bei dem Vergleich der zahlenmäßigen Ergebnisse des
Berichtsjahres mit dem Jahr 1931 ist zu beachten, daß
in den Zahlen sür 1931 die Zifsern dcS srüheren hol¬
steinischen Geschäfts, das mit Wirkung vom 1. Januar
1935 ab an die Oldenburg -Lübecker Landesbank in
Eutin übertragen worden ist, noch enthalten sind,
aber nicht mehr in den Zahlen sür 1935. Im übrigen
ist der Berfchmelzungsvertrag 1935 bekanntlich rück¬
wirkend vom 3l . Dezember 1933 abgeschlossenworden.
Es betrugen im Geschäftsjahr 1935 die Erträge  an
Zinsen . Wechsel, Effekten, Sorten und Kupons 1,268
(1,269) Mill . RM „ an Provisionen 0,991 (1,072) Mill.
Reichsmark. Unter Auswendungen gingen zurück Un¬
kosten aus 1,969 (2,125) Mill , RM .. Steuern aus 0,128
(0,179) Mill . RM . Die Abschreibungen  wurden
auf 27 138 (26 031) RM . bemessen. Es ergab sich sür
1935 ein Gewinn  von 132 808 (10 668) RM .. der
sich um den Vortrag aus 1.43 476 (10 668) RM . erhöht
Daraus sollen 3 (0) Prozent Dividende  verteilt
und 11 476 (10 668) RM . vorgetragen werden.

In der Bilanz  zum 31. Dezember 1935 erscheinen
(in Mill . RM .): Wechsel und Schccks 9,18 (5,32),
Nrsiroguthaben bei anderen Kreditinstitulen 9,55
(0,46), liquide Mittel  insgesamt (Barbestand,
Schecks, Wechsel, Schatzwechsel und Schatzanweisungcn
des Reichs und der Länder , bei der Reich-bank bcleih-
bare Wertpapiere und Nostroguthaben bei anderen
Kreditinstituten ) 20,70 (14,24), Eigenbestand an Wert¬
papieren 0,78 (1,09), dauernde Beteiligungen
einschl. der zur Beteiligung bestimmten Wertpapiere
0,52 (0,44), Debitoren  in lausender Rechnung 32,50
(40,16), Hhpvthcken'sordernngcn 1,33 (1,02), Bank-
gebäude 1,45 (2,50), sonstige Immobilien 0,40 (0,20),
Einlagen -, Scheck- und Konto -Korrcnt -Kreditoren
50,53 (52,30). Der Rückgang der Kreditoren ist aus die
Abgabe der holsteinischen Niederlassungen und auf Aus¬
rechnungen zurückzuführen. In Wirklichkeit ist eine

Steigerung  der Kreditoren um 4,46 Mill . RM.
eingetreten . Die Kreditoren setzen sich fast ausschließlich
aus Jnlandsgeldern zusammen . Die nach mehr als
sieben Tagen fälligen Kreditoren beliefen sich aus 32,98
Mill . RM . Der Umsatz,  von einer Seite , des Haupt¬
buches gerechnet, betrug nach Absetzung der internen
Umsätze zwischen den einzelnen Niederlassungen der
Bank 1,83 (1,95 Milliarden RM . Auch hier hat die
Abgabe der holsteinischen Niederlassungen die Ziffer
nachhaltig beeinslußt.

Im neuen  Geschäftsjahr zeigt sich eine wei -
tere Zunahme der Geschäfte.

Die OldenburgischeLandesbank (Spar - und
Leihbank) A.-G., ist jetzt die einziae selb¬
ständige Aktienbank  in dem Raum, der
im Westen von Holland, im Norden von der Nord¬
see und im Osten und im Süden von der Weser
und etwa von der Linie Bremen—Osnabrück—
Rheins gebildet wird. Sie ist eine wirkliche Re-
gionalbank,  deren Förderung durch den
nationalsozialistischenStaat in dem Bericht des
Untersuchungsausschussesfür das Bankwesen zu
dem Entwurf des Reichsgesetzes über das Kredit¬
wesen an den Führer und Reichskanzler zum
Ausdruck kommt. Nach ihrer Größe und nach der
Stärke ihrer finanziellen Basis ist sie der Struk¬
tur des Wirtschaftsgebietes Weser-
Ems (Oldenburg -Ostfriesland) angepaßt. Sie
ist durch 32 Niederlassungenund durch 63 Agen¬
turen an allen in ihrem Bezirk liegenden Plätzen
von Bedeutung vertreten Die Einrichtungenihrer
Niederlassungen sind zwar einfach, entsprechen
aber durchaus den Bedürfnissen der Kundschaft
Ihr Arbeitsgebiet ist so groß und nach der Glie¬
derung des Bodens und der verschiedenenEr--
werbszweigeso verschiedenartig, daß ihr bei ihren
Ausleihungen eine gute Risikovertei¬
lung  ermöglicht ist Das Arbeitsgebiet ist aber
andererseits nicht so groß daß die Vankleitung
nicht persönlichalle Vorgänge des Bezirks selbst
übersieht. Sie ist infolgedessenin der Lage, aus
eigener Sachkenntnis  alle Entscheidungen
schnell zu treffen. Aus diesem Grunde war es
richtig, das der Bank fernliegendeund mit ihrem
Bezirk wirtschaftlich nicht verbundeneholsteinische
Geschäft an eine andere Bank abzugeben.

Die Zahlen der Bilanz ergeben, daß die Bank
das mittlere und das kleinere Ge¬
schäft pflegt  Sie bevorzugt Mittelstands¬
kredite und läßt ihre besondere Fürsorge dem
kleinen und mittleren Sparer ongedeihen.

* -i x 4

Der kiese stürmt — Drei Kkasen seiner 8prenxun8

Die Ortsgruppe Bremen der Technischen Not¬
hilfe zeigte gestern vor zahlreichenauswärtigen
TN.-Führern Ausschnitte aus ihrer umfangreichen
Arbeit. Nach Begrüßung durch den Landesführer
Kapitän Schrien er  wurde eine Rundfahrt zu
den einzelnen Arbeitsstellen der TN. angetreten.
Im Abschnitt „Westen" nahmen die TN.-Führer
teil am Unterricht des Jnstawdfetzungstrupps.
Hier wurde gerade ein Dortrag gehalten über das
Sprengen von Gebäudeteilen usw. Die Fahrt
ging dann weiter zum Musterfchutzraum„Schule
Elisabethstraße". Die Nothelfer zeigten hier, wie
in wenigen Minuten ein Raum bombensicher ab¬
gestütztwerden kann. Besondere Aufmerksamkeit
fand das von dem Jnstandfetzungstrupp ausge¬
arbeitete Farben- und Nummernsystem. Auf dem
Uebungsgelände„Groß-Eerau" bewies ein Feuer¬
wehr- und Bergungstrupp seine Schlagkraft. Dank
der Ausbildung durch die Bremer Polizei stehen
uns Bremern in diesen Trupps tadellos arbei¬
tende Nothelferzur Verfügung. Auf dem Uebungs¬
platz „Westen" wurden Sprengübungen, der Bau
eines Uebersetzmittelsund das Aufrichten von
schweren Fahrzeugen vorgeführt. Auch der Sport-

Kine liranäbumbe vvirä xeläscbt
Kukn . : Rsil (3) , Ladosksr (1)

dienst des Feuerwehr- und Vergungstrupps fand
große Aufmerksamkeit.

Die lange Autokolonnefetzte sich dann in Fahrt
zum Uebungsplatz„Mitte". Diesen Platz erkennt
der, der vor etwa einem halben Jahr hier ge¬
wesen ist, kaum wieder. Durch Notstands-
arbeiter  wurde dieser ehemalige Schuttplatz,
diese Wüste am Rande der Großstadt, gesäubert
und planiert. Nicht lange mehr und hier wird
ein Musterübungsplatzentstehen. Die TN.-Führer
besichtigten zunächst das in Bau befindlicheTN.-
Heim. An Modellbauten wurde die fachgerechte
Abstützungvon einsturzbedrohtenGebäuden ge¬
zeigt. Ganz fein hat sich der Lichtzug heraus¬
gemacht. Jetzt hat dieser Trupp seine Lichtmaschine
aus ein Auto montiert. Es ist ihm also möglich,
an jedem Ort eine gute Notbeleuchtungeinzu¬
richten. Auf diesem Platz zeigte die Gruppe
„Mitte" noch den Bau einer schweren Notrampe.
Abstiitzarbeitenund den Bau einer kilometerlan-
gen Fernsprechleitung.

In Brinkum erfolgte dann die Vorführung der
bemerkenswertestenUebung. Hier konnte ein Fn-
stanüfetzungstruppan einem wunderbaren Objekt
zeigen, daß er nicht nur in der Theorie etwas
leistet, sondern daß «r auch nraktisch auf der Höhe
ist. In der Ziegelei Ahrens waren zwei Schorn¬
steine zu sprengen. Der eine reckte sich 3V Meter
und der andere 41 Meter vom freien Feld aus in
die Höhe. Beim Eintreffen der Wagenkolonne
waren schon TN.-Kameradsn mft b?rn orp;-tz7n
des Sprengmaterials in die mächtigenWandun¬
gen der Schornsteinebeschäftigt. Selbstverständ¬

lich mußte das Gelände im weiten Umfange ab¬
gesperrt, auch mußten die benachbarten Land-
häuschengeräumt und alle Fenster geöffnet wer¬
den. Nach dem ersten Hornsignal erfolgte auch
die Absperrung der Heerstraße. Zwei Horn-
signgle hallten über das Land. Die Ladungen
wurden zur Explosion gebracht und nun gings
schneller als man es schreiben kann — ein Knall
— eine dicke Staubwolke und dann — nichts Wo
einst ein stolzer Schornstein stand, jetzt nichts
mehr als ein kleiner qualmender Schutthaufen.
Wohl 39 Photoapparate waren auf den Schorn¬
stein gerichtet. — An dem zweiten Schornstein
vollzog sich derselbe Vorgang.

Im weiteren Verlauf der Vorführungen
wurden auf dem Platz „Osten" der Bau einer
schwerenKolonnenbrücke, die Anfertigung von
Bunden und Stichen, von Vehelfskraiikentragen,
das Beseitigen einer Sprengbombe, die Bekämp¬
fung eines Brandsatzesund die Handhabungeines
tragbaren Schneideaerätsgezeigt. Auch wurde der
Deckungsgrabenbesichtigt.

Eine Fahrt zur Gas- und Luftschutzschule, eine
eingebendeBesichtigungdieser gut ausgerüsteten
und eifrig in Anspruch genommenenEinrichtung,
schloß diesen Teil der Fübrerzusammenkunftab
Nach einem gemeinsamenMittagessen hörten die
Führer einen Dortrag über den Instandsetzungs¬
dienst. Mit einem Schlußwort des Landesführers
klang dieser ereignisreiche Tag aus, der allen
nuswärtjqen TN.-Führern gezeigt hat. daß die
Technische Nothilfe in Bremen sich ihrer großen
Bflichten und Aufgaben bewußt ist und daß die
Bremer Kameraden mit Opfermut und Freude
ihren oft recht harten Dienst versehen. O. A.

Ningkampf -Iurnier
um den großen Hansa -Preis in den Centralhallen

Bor sehr gui besuchtem, beifallsfreudigem Hause fand
gestern das Turnier mit sechs hervorragenden Kämp¬
fen. im nachfolgenden beschrieben, seinen Fortgang,
wobei aus vielseitigen Wunsch der beliebte Turnicr-
leiter Rudolf Zurth die Leitung der Kämpfe wie auch
im Vorjahre allein übernahm und auch in Zukunft
allein leiten wird.

Heute «lecker  S groll « KSmpk « !
L«ntre»Iki>II«ii 8.30 blbr

I. Kamps. Krüger-  Berlin — W e st p h a l - Ham¬
burg . Der Kampf wird mit großem Temperament
durchgeführt . Fast all« Grisse des griechisch-römischen
Ringkampses werden gezeigt. Wcftphal kann in einigen
Phasen des interessanten Kampfes dominieren . Für
eine Entscheidung allerdings reichen die 21 Minuten
nicht aus.

II . Kamps. Schwarzbauer-  Hamburg — K ä m p-
fe r - Dresden . Kämpfer ist als Ringer von Format
bekannt . Er gilt als Favorit . In einer Minute hat
er den Hamburger durch Neberstürzer von vorn er¬
ledigt.

III . Kampf. Kaiser - Nürnberg — Sasorski-
Polen . Der Kampf brachte kPne Entscheidung . Die
beiden Ringer , körperlich und auch technisch fein aus¬
einander abgestimmt , zeigen ein gigantisches Ringen.

IV . Kamps Möbus - Berlin — Leskinowitel-
Lettland . Der Leite braucht 2ZH Minuten , um den
Berliner durch llberstürzer aus dem Stande zu be¬
siegen.

V. Kamps Stolt - Bremen — L u p PL - Berlin.
Es wird mit aller Macht aus ein« Entscheidung hin¬
gearbeitet . Dabei kommt jeder der beiden Ringer mehr
als einmal hart an die Grenze. Der interessante und
technisch hervorragende Kamps endete unentschieden.

VI. Kamps (Entscheidung). B i e r n a cki - Polen —
M i a z i o - Polen . Aus diesen Entscheidungskamps
hatte man sich allgemein gespitzt, zumal das erste
Tressen dieser beiden Kämpfer schon so außerordentlich
fesselnd war Biernacki benötigte 9 Minuten und wird
damit nach einer Gesamtzeit von 30 Minuten Sieger
durch Doppelnelson mit Doublesse nach fabelhaftem
Kamps.

Wir wollen immer künder sein. . .
kemeinschastsfeier der Paten und der Sfl.-TNänner der Standarte ?5 im Lasina

Der Sonnabendabend vereinigte die Paten
der Standarte  7 5 mit den SA.-Kameraden
im Easino zu einer erhebenden und im zweiten
Teile fröhlichen Gemeinschaftsfeier.

Von Anfang bis Ende in unermüdlicher
Schaffensfreudemusizierend, spielte der Mustkzug
der Standarte 75, — kernig, mitreißend wie
immer, Freude spendendund die Fülle der Ver¬
anstaltungen jeweils verschönend. Kraftvolle
SA., .— geschlossen wie ein Mann : ob es nun die
Stimme eines einzelnen Mannes war, die auf-
tönte und durch den überfüllten Saal gellte, —
wie bei dem Vorspruch— oder ob es ein Lied
war, wie „Es zittern die morschen Knochen", oder
das stolze „Bekenntnis der SA." von Pidder
Lllng, mit seiner aufrufenden Kraft, oder der
dahinbraufendeSturm des Liedes „Die Welt ge¬
hört dem Führenden", — allerwegen wurde jenes
Gewaltige spürbar, das heute in Deutschlandzur
Wirklichkeitwurde und das die Welt besiegt.

Seiner Freude über die überaus rege Beteili¬
gung an diesem Abend Ausdruck gebend, begrüßte
Standartenführer C h r i sten sen die Paten
und die Kameraden. Der Abend solle dazu die¬
nen, einen kleinen Abschnittaus dem SA.-Leben
zu zeigen, und zum anderen solle er mitwirken
daß die SA.-Männer mit ihren Paten bekannt
würden. Viel würde nicht gefeiert in der SA
Aber wenn es denn geschähe, dann solle auch jeder
das Gefühl haben, schöne und reiche Stunden ver¬
lebt zu haben. Die SA. versteht es, Opfer zu
hringen. Sie ist stetig in ihrer Treue und sie

freut sich über die Mithilfe der Paten . Welcher
Ansporn sei die Tätigkeit der Paten gewesen,
wenn es galt, einander zu helfen — hier einem
Kameraden beizustehen, dort einem anderen feine
Not lindern zu helfen. Der SA.-Mann hat der¬
weil in Treue und Stetigkeit seinen Dienst ge¬
macht. Wer ahnt denn, wieviel Opfer an Zeit
und Geld gebracht wurden auch in den letzten
Jahren ! Welche Einsatzbereitschaftnotwendig
war, um die SA. das sein zu lassen, was der
Führer von ihr fordern mutz! Um so herzlicher
und froher dürften die Stunden des Beisammen¬
seins sein, die einen Dank darstellen an die
Paten , und an die Treue, die sie sür die SA.
gehabt haben.

Im weiteren Verlauf der Darbietungen wurden
glänzende Bodenturnübungen gezeigt, wie sie in
dieser Form noch nicht gezeigt' worden sein dürf¬
ten und helle Begeisterungerregten Nicht minder
wirksam waren die lebendenBilder, die in kurzem
Aufriß und klarer EindruckskraftAusschnitteaus
den.,SA-Lebcn zeigten. - Den Abschluß der viel¬
gestaltigen' Folge bildete sodann die äußerst
schwungvolle Aufführung eines kleinen Bühnen-
spiels „Ein Wahlsonntag in Dresden", die so recht
die innere Wüstenei der Zeit um 1932 erkennen
ließ und mit Frische und Humor von den SA-
Männern des Sturms 1/75 gespieltwurde.

Der Dankruf des Standartenführers an den
Obersten SA.-Führer am Schluß des gelungenen
Abends fand ->in vieltausendstimmigesEcho

^ŝ Suirs»
Montag , 0. April . 6.00 Weckrus, Morgenspruch,

Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 6.45 Wocheneingangs-Spruch.
7 00 Wetterdienst . Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Allerlei Rat¬
schläge 1015 Im Walzertakt (Schallplatten ), iv.zg
So zwischen eis und zwölf. >2.00 Meldungen der
Binnenschissahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht.
12 10 Schloßkonzert Hannover In der Pause ; tz.U
Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . >3.15 Fort¬
setzung des Schloßkonzerts . 14.00 Nachrichtendienst.
14 ->0 Musikalische Kurzweil . 15.00 Borsensunk. iz.'A
Schissabrtssnnk . 15.30 Kleine Kammermusik, ig.gy
Musik am Nachmittag 17.00 „Jan Hinsch . en lütt
Söriveel 17.45 Kinderspiel und Spielzeug IM Dienst!
von Familie und Staat . 18.00 Amerikanische Orch-ßer
sSchallplatten, . >8.45 Hafendienst lO o.-, Wetterdienst.
19 00 Ludwig van Beethoven 19.-2 Carl Loewe.
1045 Funkschau. 20.00 Erste Abendmctdungen . SO.lü
SchwarMald . wie bist du so schön. 22 00 Nachrichten¬
dienst . 22.30 Musik zur „Guten NachV

Werner senden;  Königsberg : 19.to Seid unbe¬
kannt — BreSlau : 18.45 Magd Monei . 19.00 „Mei¬
ster Dürer geht auf Reisen. - Frankfurt : 22.20 Th°-

WstieicüCnsl cter 82

Heiter und trocken
Baraussage für den 8. April : Bei schwachen Wind«

seiter und trocken, tags wärmer als bisher , nM-
iehr kühl und leichter Bodenfrost.

Aussichten sür den 7. April : Keine wesentliche im-
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WerM
Kreisfrauenschaftsleituirg

Heute abend, 18.30 Uhr . Sitzung im großen Sitzungs¬
saal des Parteihauses , Holler -Allee 79. Um pünktliches
Erscheinen aller Ortsgruppensrauenschaftsleiterinnen
wird dringend gebeten.

Ortsgruppe Utbremen . Heute abend , 20 Uhr , Frauen-
schastsabend im Filmsaal des Wilhelm -Decker-HauseS.
Erscheinen ist Pflicht.

NT .-Kriegsopferversorgung e. V.
Die schwcrbeinvcrletzten Kameraden , insbesondere

die Beinamputierten , die an der Feierlichkeit des 1. Mai
teilnehmen wollen und gefahren werden müssen, werden
ersucht, sich umgehend bei ihrem Zellenwältcr für die
Fahrt anzumelden . Wer sich bis zum S. d. M. bei sei¬
nem Zcllenwalter nicht angemeldet hat , kann nicht da¬
mit rechnen, gefahren zu werden. Eine Gewähr dafür,
daß alle Kameraden gefahren werden können, kann nicht
übernommen werden.

LrühlingsM
der lanzschule Oertrud klilers

Zungen deutschen Menschen zu lehren , wie unserem
inneren Wesen nach getanzt wird , befreit vom jed-
welchen, nicht unserer Art gemäßen Einfluß , hat sich
die Tanzschule Gertrud Ehler  zur Ausgabe gemacht.
Und wie ernst Gertrud Ehlers die sich selbst gestellte
Ausgab« aufsaßt und wie ersotgreich ihr beschieden
war , in diesem Sinne zu wirken , zeigte das am Sonn¬
abendabend in den von den verschiedenen Tanzklassen
wundervoll geschmückten Sälen des Parkhauses veran¬
staltete Frühjahrsfest , das gleichzeitig der Abtauzball
der Schule sür das lausende Halbjahr war.

Besonders das große, an diesem Abend von 33 Paa¬
ren durchgeführte Tanzturnier war Beweis für inten¬
sivste Durcharbeitung aller mit der Tanzkunst zusam¬
menhängenden Probleme . Das Turnier würde in vier
verschiedenen Klassen durchgeführt . Es tanzte zuerst die
Ansängerklasse mit sechs Paaren einen langsamen
Walzer und danach einen Fox. In dieser Klasse ge¬
lang es Frl . Freitag  und Herrn Buschmann
als erstem Paar und Fol . Sudmann  und Herrn
H o r st m a n n als zweitem Paar . durch besondere
Ruhe und Ausgeglichenheit der Tanzschritte in bie
nächste Turnierklasse , in die Klasse S für Fortgeschrit¬
tene auszurücken und somit die beiden ersten Preise
in dieser Klasse zu gewinnen . Aber auch Frt . Brack-
mann  und Herr M e y e r - H e l l in a n n , die den
dritten Preis in der Ansängerklasse "für sich ertanzw
konnten , standen in ihrem Können nur wenig den
beiden ersten Siegeipaaren nach.

Das Turnier in der Klasse sür Fortgeschrittene, in
der Schüler , die bereits ein halbes Jahr Tanzunier-
richt haben , zum Wettstreit antraten , wurde in zwei
Gruppen durchgeführt , da in dieser Klasse nicht weni¬
ger als 16 Paare teilnahmen . Als erstes Siegerpaar ging
Frl '. Roedel  und Herr Meher,  als zweites Frl.
Flegel  II und Herr Huisfner  und als drittel
Siegerpaar Frl . Erom  und Herr Frank  aus die¬
sem Wettstreit hervor.

In der nächsten Klasse zeigte sich den die Parlhaur-
säle bis aus den letzten Platz füllenden Zuschauern,
unter denen besonders die Eltern der Tanzschültt
außerordentlich zahlreich vertreten waren , schon heft
Tanzkunst . Sieger in dieser A - Klasse wurde»
Frl . Moritz  und Herr Landwehr.  Den zweite»
Preis konnte Frl . Dugge  und Herr Lassen,  den
dritten Frl . Harries  und Herr Barfuß  erringen.

Das letzte Turnier wurde von sechs Paaren der
Sonderklasse getanzt , also von Paaren , die bereits zwei
bis vier Jahrs in der Tanzschule sind, und hier tanzte
wirklich Sonderklasse. Am besten entledigten sich der
schweren, in dieser Klasse gestellten Forderungen Frl.
Krause  und Herr Vahland  II , und mit nur
wenigen Punkten hinter dem ersten Paar konnten Frt
Schumacher  und Herr König  den zweiten Mit
dieser Klasse sür sich gewinnen.

Nach Beendigung des musterhaft durchgeführten Tur¬
niers wurden die wertvollen Preise an die Sieger »ul
den verschiedenen Turnierklasscn unter stürmische«
Beifall aller Zuschauer verteilt . Und als Abschlußdes
offiziellen Teils zeigte Frl . Ehlers selbst mit ihre«
Bruder in verschiedenen Tänzen , daß sie als Lehr-
meisterin die hohe Kunst des Tanzes bis zum letzte»
beherrscht, 8tr .-I>.

Hohes fllter
Louis Rhönisch-

Helqolander Str,
beqeht heute in gesi"'
qer und körperlich»
Frische seinen 78. M
burtstaq

Komme/ vereine/ VMM
kille dlsruoter deklnrlllekvn bllttsllunxeo sebbrea

v n /4nre >s;ente !I!1

Versäumen Sie nicht die heute nachm. -tz
abends 8.15 im „Nordischen Hos". Roter saal . »
findenden Tamcn -Dorträgc der bekannten
Frau Louise Hops über „Schlank und
kann jede Frau werden ".
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o » kmnps um II« „vculM besann
werder vremen erspiel» in der Kruppe2 einen koken K:0-Sieg über Viktoria-Srolp / kimsbüttel schlügt kleiwitzZ:0
Das erste Druppenspielder DFV.-Doppelrunde

der Gruppe II hier in Bremen zwischen dem
PommernmeisterViktoria - Stolp  und un¬
serem Bremer NiedersachsenmeisterWerder
hatte seine Anziehungskraft auf Bremens Fuß¬
ballgemeinde nicht verfehlt. Das, außerdem noch
für alle übrigen Bremer Fußballspiele um diese
StundeSpielverbot erlassen war. trug wesentlich
dazu bei, daß die kurz vor der Vollendung stehende
Aamxfbahnanlage einen Massenbesuch au .̂ i/Fn
hatt«/wie kaum jemals zuvor. Schätzungsweise
mögen etwa 12 000 Zuschauer dem interessanten
Treffen beigewohnthaben. Und alle, die gekommen
waren, um Zeuge dieser wichtigenBegegnung zu
sein. wurden von unseren Erünweißen nicht ent¬
täuscht. Die Bremer Mannschaft legte gleich vom
Start weg einen solchen Elan an den Tag, daß
all« Anwesenden mitgerissenwurden. Unaufhörlich
prasselten die Schüsse auf das Heiligtum der Gäste,
ohne daß jedoch anfangs ein zählbarer Erfolg

Die Punktspiele des Sonntags
Kruppe2

Werder-Bremen — Viktoria-Stolp 8:0
Eimsbüttel-Hamburg — Vorwärts -Rasen-

sport-Gleiwitz L:v ^

kauliga
Algermissen— Hannover 96 3:1
Arminia — Rasensport-Harburg 1:1
Osnabrück— VfB. Peine 1:1

Bezirksliga Bremen-Bord
Sermama-Leer — VfB. Oldenburg 0:1
SuS. Delmenhorst— Blau -Weiß 1:0

1. Bremer Kreisklasse
Union — Eintracht 8:3
Vegefack— To. Woltmershausen 3:1Roland — Stern 0:1
Leeste— DBV. 2:3
VfL. — Schwachhausen1:2

2. Bremer Kreisklasse
Nordd. Lloyd — Arsten 2:1
Masch. Bremen — GTS. 0:8

Freundschaftsspiele
FV. Woltmershausen — Komet 3:2
ASV. Blumenthal — Viktoria Oldenburg 1:1

Um den Vereinspokal
Bremer Sportfr . — Viktoria-Wilhelmsb. 1:3
Germania Walsrode — Bremer SB. 2:1
Sportfr. Oldenburg — VfL. Riistringen 2:3

fallen sollte. Wohl zappelte zweünal das Leder
im Netz der Gäste, aber beide Male konntendiese
Torerfolge nicht geweitet werden. Die Viktoria¬
mannschaft wirkte ziemlichunbeholfen. Ohne jeg¬
liches Kombinationsspiel, wobei man eine tech¬
nisch reife Ballbehandlung überhaupt vermißte,
murde von den Pommern der Ball ins Feld be¬
fördert.

Den Torreigen eröffnete Mayer  nach 15 Min.
und in der 21. Minute erhöhte Frank  auf Num¬
mer2. Aber bis zum Seitenwechselsollten weitere
Erfolgeausbleiben. Erst in der zweiten Spiel¬
hälfte ging es wieder. Mayer  schoßdas 3. Tor
in der9. Minute und eine Minute später erreichte
Tibulsky  Nummer 1. Bereits in der
18. Minute fiel durch Heidemann  der
5. Treffer und kurz vor Schluß verwandelte
Tibulsky  einen Elfmeterball zum 6. Tor. Die¬
sem Geschehen hatte der Pommernmeister nichts
entgegenzusetzen.

In der Werdermannschafthatte Diekhoff  die
geringste Arbeit zu leisten und was er zu tun be¬
kam, meisterte er. Freytag und Hundt  wa¬
ren ein unüberwindlichesBollwerk. Der Dritte
hierbei im Bunde ist Stürmer,  der die Seele
der Mannschaft ist. Seine Deckung sowohlals das
Zuspiel ist ganz hervorragend. Sein rechter
Nebenmann, Scharmann,  stand ihm in nichts
nach, währendBoecker  auf der Gegenseite ge¬
stern ein glatter Versager war. Heidemanns
rasende Außenläufesind zur Genüge bekannt, auch
gestern brillierte er hierin , während sein Neben¬
mann, Tibulsky,  zu häufig in der Gegend
herumsauste, aber trotzdem ganz bestimmt seine

blin intsrsssantsr .4.ugsnbliclcvor äsm Tor äsr

Pflicht erfüllte. Mayer  als Sturmführer war¬
tete wieder mit seinem ungestümenDrang nach
vorn auf und riß häufig seine Nebenleute mit;
auch mit seinen Schüssen ist er keinesfalls spar¬
sam. Sein Nebenmann Frank  war gestern
ebenfalls ganz groß; er verfügt- über eine ganz
hervorragende Kopfballbehandlung; im Zuspiel
ist er technisch vollkommen. Nun noch Freye,
der auf dem rechten Flügel, wo er hingehörte,
weniger zu finden war als in der Mitte. Aber
trotzdem füllte er voll seinenPosten aus.

Von dem Pommernmeister.hatte man bestimmt
eine höhere Fußballkultur erwartet. Außer dem
Heiligtumhüter, Walter,  der an der hohen
Niederlage keinesfalls schuld war und auch dem
rechten Verteidiger Hermann,  der gute Zer¬
störungsarbeit leistete, vermochte kein anderer
Spieler über den Rahmen eines Durchschnitts
hinauszuragen. Viktoria-Stolp steht jedenfalls
nach diesem Gastspielin der ' Gruppe II auf ver¬
lorenem Posten.

Die gegnerischen Mannschaftenstellten sich dem
Unparteiischen, Schiedsrichter Helmuth Fink,
Frankfurt a. M., mit dessen Entscheidungenman
wohl zufrieden fein konnte, in der von uns ange
MdjgtenKuWeWMMLMgt :.,^ .
Biktoria Stolp - Walter

Hermann Albrecht
Lietzke Lewand Nosfz

Meseck Garz Habermann Glisse Rennhack»
Heidemann Tibulsky Mayer Frank Freye

Boecker Stürmer Scharmann
Freytag Hundt

WerderBremen: Diekhosf
Die Erünweißen beginnen das Spiel gegen den

Wind, ziehen aber auch sofort in die Spielhälfte
des Gegners. Gleich in den ersten Minuten knallt
Mayer  den Ball haushoch gegen den Wind
über die Latte. Dann wartet Heidemann
mit einem Flankenlauf auf, läuft bis zur Tor¬
linie und gibt das Leder direkt vor das Tor.
Walter  fängt ganz knapp und wirft sich mit
dem Lall hin. Sofort darauf nimmt Mayer
den vom Torhüter abgeprallten Ball und sendet

Oensralversammlung
ööttcftsrstrciDs 20.30

ZvvNvereln« erüer
diesen in den Kasten. Aber das Torgeschreiwar
verfrüht, denn der Schiedsrichter hat hierbei
Mayers Hand als „Unterstützung" angesehen.
Dann kommt Stolp einmal zum Schuß, der aber
danebengeht. Kurze Zeit herrscht offenes Feld¬
spiel, doch als Frank  eine schöne Vorlage zu
Mayer  gibt , ist nach Ablauf von genau einer
Viertelstunde der erste Treffer fällig. Drei Mi¬
nuten später schickt Tibulsky  einen Strafball
auf das Tor, Walter  wehrt nur schwach ab,
so daß Freye  das Leder in den Kasten beför¬
dert. Doch das geschahaus der Abseitsstellung
heraus und der Schiedsrichter korrigierte mit
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seiner Pfeife. Werder bleibt auch weiterhin
überlegen. Wieder ist es Heidemann,  der
mit dem Ball auf und davon geht, diesen genau
in Kopfhöhezu Frank  gibt und dieser placiert
das Leder aus zwölf Meter Entfernung haar¬
scharf in das Tor zum zweiten Treffer. Das war
eine Leistung wie man sie ganz selten zu sehenbekommt.

In der 30. Minute kommt Viktoria gefährlich
auf, Habermann  befindet sich mit dem Ball
allein vor Werders Tor, schon liegt ein Gegen¬
treffer in der Luft, doch in der höchsten Gefahr
fegt Stürmer dazwischen und rettet zur ersten Ecke
für Stolp. Fünf Minuten später knallt Tibulsky
eine Bombe aufs Tor, doch Walter vermag den
Ball noch zur ersten Ecke für Werder abzulenken.
Nach weiteren Minuten mutz Diekhoff eine Ge¬
fahr zur zweiten Ecke für Viktoria abwenden.
Kurz vor dem Halbzeitpfiff muß Werders Tor-
hüter zusammen mit Freytag abermals eine
brenzliche Situation reinigen. Und dann geht
es in die Pause.

Acht Minuten nach Wiederanpfifftritt Tibulsky
einen Strafstoß, direkt von der Strafraumlinie
aus . doch meistert Master wiederum zur zweiten

,Ecke iür Werder. Aus dieser heraus erwirkt
Mayer  das dritte Tor. Bereits in der darauf¬
folgendenMinute gibt Freye «ine schöne Vorlage
an Tibulsky,  der , für Walter unhaltbar, den
vier: m Treffer buchen konnte. Kurz daiauf wieder
ein Strafball iür Werber hart an der Strafraum¬
linie. Nach einem kurzen Kombinationsspiel vor
dem Stolper Tor verpaßt Frank den Ball, doch
Heide mann  erwischt ihn, schießt gegen einen
Verteidiger und von diesem aus prallt das Leder
ins Pommecsche Heiligtum zum fünften Tor für
Werder. Eine plötzlichgegebene Vorläge kann
Mayer nur unglücklich erwischen, und der Ball
acht hoch über die Latte. Nach Ablauf einer halben
Stunde erwirken die Erünweißen noch ihre dritte
Ecke, die jedoch nichts einbringt. Bis zum Schluß
bleibt Werder zwar immer noch überlegen, aber
der Torreigen scheint beendet zu iZn. Da wird
etwa zwei Minuten vor Schluß der Begegnung
Mayer  im Strafraum von hinten derart hart
angegangen baß ein Elfmeterbau die unanndleib-
lichs Folge ist Tibulsky  vollführt die Sühne
dieser Straftat . In aller Rübe vlaci»-' den
Ball, aanz flach und scharf geiKchssn. rechts in die
Ecke. Walter war diesem Schuß gegenübermacht¬
los. Bald daraus verkündet Fink- Ps den
Schluß des Spiels und damit den Sieg Werdersmit 6:0 Toren-

Bremer Senat empfängt den Sv.werder
Der Senat der Freien Hansestadt Bremen hatte

am Sonntagabend die Eauligamannschaftdes SB.
Werder aus Anlaß der Erringung der Nieder-
sachsen-Eaumeisterschast zu einem Umtrunk im

Bremer Ratskeller eingeladen, wo Senator
Haltermann  im Austrage des Senats Gast¬
geber war.

Limsbüttel siegt mit 10 Spielern
Harter Meisterschastskamps in Hamburg

Das Eruppenspiel Eimsbüttel — Vorwärts
Rasensport Gleiwitz hatte mit 8000 Zuschauern
nicht den erwarteten Besuch. Das lag in erster

, Linie an den hohen Eintrittspreisen.
Gleiwitz stellte eine schnelle, außerordentlich

harte Mannschaft, die in der Abwehr nicht sehr
wählerisch war. So kam es, daß Eimsbüttel bereits
in,der 6. Minute seinenRechtsaußenAhlers nach
einem Zusammenstoßmit dem linken Verteidiger
verlor, so daß der Hamburger für das ganze Spiel
außer Gefecht gesetzt war. Zehn Minuten vor der
Pause schied auch der rechte Läufer Rode ver¬
letzt  aus , so daß also der Spielverlauf sich nicht
gerade günstig für die Hamburger anließ. Eims-
bllttel ging in der 13. Minute durch.Beetz in Füh¬
rung, zwei Minuten später erhöhte Reuter auf 2:0.
Auch in der Folge sah es nach einer Verbesserung
der Eefechtslagefür die Hamburger aus. Das Ab-
spiel der Schlesier war fast immer roh,  das Zu¬
spiel ungenau und damit kam der Sturm bei der
überaus sicheren Abwehr Hamburgs nicht auf die
Beine. 2n der zweiten Halbzeit hatte Eimsbüttel
wieder zehn Mann zur Stelle. Schon in der ersten
Minute köpfte der schlesischeHalbrechteeinen töd¬
licherenBall am leeren Hamburger Tor vorbei
ins Aus. Damit wurde eine Offensive eingeleitet,
die über eine Viertelstundeandauerte und Eims¬
büttel in schwere Bedrängnis brachte. Erst in der
17. Minute erfolgte der erste Gegenangriff der
Hamburger und dann wurde das Spiel wieder
offen. Eine Ecke konnteRohwedderdrei Minuten
vor dem Abpfiff zum dritten Treffer für Eimsbüt¬
tel einsenden.

Der Sieg der Hamburger war verdient. Elei-
witz' Stärke war die außerordentlicheHärte der
Mannschaftund es wird sehr schwer halten, gegen
eine solche Elf in der Heimat zu gewinnen.

Z5 000 Zuschauer in Selsenkirchen
Schalkebezwingt den VSV. 82 mit 1:0

Den stärkstenBesuch aller acht Meisterschafts¬
spiele.hatte die Begegnungder Gruppe I zwischen
der deutschen Meistermannschaftvon Schalke 01
und Brandenburgs Titelträger Berliner §V. 92
auszuweisen. Rund 35 000 Personen wohnten dem
Kampf der beiden Mannschaftenin der Glückauf-
Kampfbahn in Gelsenkirchen bei. Die Westfalen
kamen gegen die Berliner mit 4:0 (2.0) zU

..eiueip, leichten Siege. Erst .nach Ablauf der. ersten
halben Stunde- konnte.K.uzorra  vom Elfmeter-
punkt aus einschisßen. Kurz vor dem Pausenpfiff
siel der zweite Treffer. Szepan gab an llrbän,
der zum zweiten Male einsandte. — Nach dem
Wechsel spielte Schalke zunächst ziemlich ver¬
halten. Erst in der letzten Viertelstunde zog
Schalkewieder stärker an und nach einer Reihe
von Cckbällen mußte der Berliner Torwart sich in
der 31. Minute diesmal durch Geliesch  ge¬
schlagen bekennen. Zwei Minuten, vor Schluß
konnten die Gastgeber noch durch einen unhalt¬
baren Flachschuß von Szepan den vierten Treffer
anbringen.

flllenstein feldüberlegen
Polizei Ehemnitz gewann zu hoch

Rund 10 000 Zuschauerborten sich zu dem
Msisterschaftskampfzwischen dem Polizeisvort-
verein Ehemnitz und Hindenburo-AIenstein eilige
funden. Der Sachsenmeister oewonnzwar mit 4:1
(2:1s zahlenmäßigsehr sicher aber das Ergebnis
drückt nicht den tapseren Widerstand aus . den die
Ostpreußen leisteten. Die ausgezeichnet trainierten
Soldaten waren dank ihrer Schnelligkeit glatt
feldüberlegen. Beim Polizeisportverein klappt«
nicht alles nach Wunsch. Im Sturm war Munkelt
von seiner besten Form weit entfernt, Mitten in
die schönste Ueberlegenheitder Ostpreußenplatzte
der Führungstreffer der Chemnitzer, den der
RechtsaußenSchneider  bei einem Alleingang
in der 22. Minute erzielte. Wenig später war es
der gleiche Spieler, der den Vorsprung seiner

Mannschaftauf 2:0 erhöhte. Kurz vor der, Halb¬
zeit brachteder Allenstemer HalbrechteMrchaI-
czyk  einen Prachtschuß aus 20 Meter Entfernung
an der seinenunaufhaltsamen Weg in das Sach¬
sentor nahm. Auch nach dem Wechsel vorlief das
Spiel zumeist offen. Zwei große Energieleistunge«
von Heimchenbrachten den Polizisten noch zwei
weitere Tore ein.

Verdienter knapper Sieg des tlubs
1. FC. Nürnberg — Stuttgarter Kickers2:0

In Nürnberg trafen im Meisterschaftsspielder
Gaugruppe3 der 1. .FC. Nürnberg und die Stutt¬
garter Kickerszusammen. Der knappe Sieg des
deutschen Altmeisters muß als verdient angesehen
worden; besondersin der ersten Hälfte konnteder
„Club" eine klare Ueberlegenheitherausholen. In
dieser Zeit schössen. Eiberger  und Sch w<rb,
der Ersatzmann für den verletzten Spieß, zwei
Tore. 2 Minuten vor der Pause wurde Nürnbergs
Mittelläufer Karolin von den sehr hart spielen¬
den Stuttgartern angeschlagen. Nach dem
Wechsel ließen die Nürnberger stark nach und muß¬
ten sich in der Folge eine starke Belagerung ihres
Tores gefallen lassen. Das Schlußdreieck mit Kühl,
Billmann und Munkert machte jedoch alle Er¬
folgsaussichtender Stuttgarter zunichte.

Schöner Kampf in Worms
Wormatia-Worms — 1. SB. Jena 3:1

Dem bei starkem Regen. durchgeführten Spiel
in Worms wohnten immerhin noch 5000 Personen
bei, die für ihr Kommen durch einen schönen
Kampf  der beiden Mannschaftenbelohnt wur¬
den. Für die Wormser bedeutete die Freistellung
des gesperrten Mittelläufers Kiefer eine wesent¬
liche Verstärkung. Die Thüringer zeigten sich als
eine kampfesfrohe Mannschaft, die in keinem
Augenblick das Spiel verloren gibt. Das in der
8. Minute durch den Halbrechten Lehr  erzielte
Führungstor glichen die Gäste in der 23. Minute
durch den Halblinken aus. Ein Zuspiel von Fath
führte jedoch durch den Mittelstürmer zur 2:1-
Führung. Den endgültigen Sieg konnte Wormatia
erst nach dem Wechsel sicherstellen und zwar durch
einen 11-Meter-Ball, den Kiefer zum 3. Tor ver¬
wandelte.

erwartungsgemäß waldhof
SB. Waldhos-Mannheim — Kölner CfR.

2:0 (1:0)
In der Gaugruppe IV standen sich auf dem

Karlsruher Phönix-Platz die Mannschaften von
Waldhof-Mannheim und des Kölner CfR. im
Meisterschaftskampfgegenübet. Vor nur 8000 Zu¬
schauernsiegte Badens Meisterelf mit 2:0 (1:0).
Technisch zeigten die Mannheimer besseres Kön¬
nen. Der Mannheimer Angriffsführer Schnei¬
der,  der beste Stürmer auf dem Platze, schoß
bereits in der siebenten Minute das erste Tor.
Eine Viertelstundevor Schluß konnte der Rechts¬
außen Weioinger  einen von Heermann vor¬
gelegten Ball aus spitzem Winkel zum zweiten
Treffer einschießen.

. . . und Zortuna-Vüsseldors
Fortuna -Düsseldorf— Hanau 03 3:1 (1:0)

Dieser Meisterschaftskampffand vor 10 000 Zu¬
schauern im Düsseldorfer Stadion bei schönem
Wetter statt. 2m allgemeinenerfüllte der Nieder-
rhein-Meister trotz seines Sieges nicht alle Er¬
wartungen. Die Hessen schlugen sich über Er¬
warten gut. Sieben Minuten nach Beginn über¬
nahm Fortuna die Führung. Albrecht  schoß
das Tor, nachdem schon der junge Mittelstürmer
Heibach das Leder verloren hatte. Es blieb dann
trotz der Ueberlegenheitder Rheinländer bei die¬
sem mageren Vorsprung bis zur ersten Viertel¬
stunde nach dem Wechsel. Die zusammenhanglos
arbeitenden Düsseldorfer mußten sich sogar den
Ausgleich durch Philipps gefallen lassen. Nun¬
mehr rissen sich die Düsseldorferwieder zusammen.
Zwolanowski  schoß flach, Sonnrein ließ den
schon gefangenenBall wieder fallen und über die
Linie gleiten. Noch in der letzten Minute des
Spieles gelang Albrechtder  dritte Treffer.

Hannover 96 von Mgermissen1:Zgeschlagen
Zwei weitere Überraschungen: flrrninia und peine spielen gegen Rasensport und Vsnabrück nur unentschieden

Obwohl noch vier Spiele in der Eauliga aus-
zutragen sind, ist das 2nteresse dafür schon stark
im Schwinden. Der Meister des Gaues steht in
Werder-Bremen fest und für den Abstieg
kommennach dem 1:1-Unentschiedendes Spiels
Rasensport-Harburg gegen Arminia endgültig
VfL . Osnabrück,VfB . Komet - Bremen
und 06 Hildesheim  in Betracht. Die Lage
ist also unten wie oben geklärt und die weiteren
Spiele bedeuten reine Positionskämpfe. Am
Sonntag mußte sich Hannover 96 m Algermissen
mit 1:3 beugen, doch muß berücksichtigt werden,
daß die Leinestädter sechs Er!a:-!eute stellten.
Arminia konnte gegen Rasensport-Harburg nur
ein 1:1-llnentschiedenerzielen und mehr konnte
auch der VfB. Peine gegen den VfL. Osnabrück
nicht erreichen.

96 spielt mit 6 krsahleuten
1911 Algermissen— Hannover 98 3:1 (0:0)
Anläßlich des letzten Punktspiels zwischen

Algermissenund Hannover 96 hatten sich in der
Gänsestadt rund 2000 Zuschauereingefunden. 96
erschienmit sechsfachem Ersatz, denn neben den
beiden Deikes mußten auch die Soldaten ersetzt
werden. Dagegen hatte Algermissen die beste
Vertretung zur Stelle. Algermissensichertesich
einen verdienten Sieg und blieb damit in dieser
Serie auf eigenem Platz ungeschlagen.
Beide Parteien lieferten sich einen harten Kampf.
2n der zweiten Spielhälfte brachte der Rechts¬
außen Fischer die Hannoveraner auf schweren
Fehler von Benner in 1:0-Fllhrung. Algermissen
glich bald durch den Mittelstürmer aus u'nd wenig
Ipäter erzielte Millers die 'VI-Füb-ung Auch
für den dritten Treffer der Algermisserzeichnete
Millers, der ei"en bereit- abg-unhrtcn Ball mit
dem Kopf verwandelte.

Schwache Stürmerieistungen
Rasensport Harburg—Arminia 1:1 (0:0)

2n Harburg traten beide Mannschaften mit
Ersatz an. Bei den Arminen fehlten Äadtke und
Bornschein, während Rasensport auf Hellwege
und 2ohannessonverzichtenmußten. Der Kampf
stand im Zeichen schwacherStürmerleistungen,
gleichzeitig aber der technischen Ueberlegenheit
der Arminen. Fricke erfreute sich der besten Be¬
wachung und war somit ziemlich ausgeschaltet.
In der zweiten Halbzeit erzielte Pypetz das Füh¬
rungstor der Arminen durch einen unhaltbaren
hohen Schuß. Fünf Minuten vor Schluß konnte
Degen für Harburg ausgleichen.

Lin guter flbgang für Osnabrück
VfL.-Osnabrück—VfV.-Peine 1:1 (0:0)

Das letzte Treffen, das der VfL.-Osnabrückin
seiner Eigenschaft als Gauligist aus eigenemPlatz
auszutragen hatte, brachte einen spannenden
Kampf, in dem die Osnabrück» durch den grö¬
ßeren Kampfeinsatzgegen einen technisch besseren
Gegner ein nicht unverdientes Unentschieden her¬
ausholten. Peine wies die größere Beweglichkeit
und bessereTechnikauf, kombinierte aber im
Sturm zu eng, so daß die sehr gute Verteidigung
der Osnabrück» stets klären konnte. Die besten
Leute bei Peine waren Kipar im Sturm und
Männer in der Läuferreihe Nachdemsich beide
Mannschaften in der ersten Halbzeit vergeblich
um Torerfolge bemüht hatten, ging Osnabrück
nach dem Wecksiel nach einem Alleingang des
Rechtsaußens Basner in Fübrung. Peine kam
schließlich zum Ausgleich, als Vlotho m früh her¬
auslief und ihm der Ball über den Kopf sprang.

Um den Vereinspokal
Die Spiele um den Vereinspokal wurden am

Sonntag mit einigen überraschendenErgebnissen
fortgesetzt. So ließ sich der Bremer Sportverein,

der Meisteranwärter in der Staffel Bremen-Nord
in Walsrode von der Germania mit 1:2 schlagen'
Nicht besser erging es 2äger 7 Vückeburg, gegen
Werder Hannover verloren die sieggewohnten
Soldaten glatt 0:2. Sonst ist noch besondersher¬
vorzuheben der 3:2-Sieg des VfL. Riistringen
über die Oldenburger Sportfreunde. Die tüchtige
Rüstiinger Kreisklassenmannschaftkam damit ein
tüchtiges Stück weiter. 2n Bremen fand nur ein
Vereinspokalspielstatt, das wegender Begegnung
Werder — Viktoria Stolp am Vormittag aus-
getragen wurde und die Sportfreunde mit 4:3
über Viktoria Wilhelmsburg erfolgreichsah. Die
übrigen Vereinspokalspieleim Gau Niedersachsen
brachten folgende Resultate: Blauweiß Born-
Schinkel— « parta Nordhorn 0:1 (0:0), 08 Osna¬
brück— Schwarzweiß Osnabrück1:0 (0:0), Reichs¬
bahn Viktoria Wilhelmsburg — Harburger TB.
2:3 (0:3), Niedersachsen Döhren — Spvg. Laatzen
5:0 (3:0), Fortuna Oberg — FC. Kleefeld '4:1
(2:1) , Leu Braunschweig— 97 Hannover 2:1 nach
Verlängerung, Spvg Eöttingen — Preußen
Hameln 2:1, 08 Wittingen — VfB. Braunschweig
2:1 (2:1), 05 Einbeck— Germania Osterode 0:1
(0:0).

Knapper 4:3-Sieg der Sportfreunde
Gestern vormittag empfingen die Bremer

Sportfreunde  auf dem Kuhhirten-Platz die
Viktorianer aus Harburg-Wilhelmsburg zum
fälligen Pokalspiel. Eine unentwegte Schar treuer
Anhänger des Fußballsports sah ein Spiel , das
bis zum Schlußpfiff von Schnelligkeit diktiert
war und mehrmals spielerischeQualitäten Lot.

Hatten die Sportfreunde seit kurzem ein nach
völlig anderen Gesichtspunktengeleitetes Spiel¬
system angekündigt, das zum' erstenmal vor
Wochenfristin Oldenburg erfolgverheißend aus¬
probiert worden war, so vermochtensie gestern
in dieser Hinsicht nicht ganz zu-überzeugen. Die
Eesamleistung des Sturmes war nicht befriedi¬
gend. Dagegen wurden oftmals gute Einzel-
leistungengeboten, dft nicht selten zu einem zähl-
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baren Erfolge führten . Bereits wenige Minuten
nach Anpfiff eröffnete Hüneke  den Torreigen
mit einem kräftigen Schutz aus 1S Meter Ent¬
fernung . Während Lei den Sportfreunden bald
ein vorübergehendes Nachlassen zu bemerken war,
zeigten die Harburger ein gutes Deckungsspiel.
Bald setzte der junge List zu einem beherzten Schutz
an und vermochte den Vorsprung der Bremer auf
2 :0 zu erhöhen . Aber auch das verdiente Tor
der Harburger ließ nicht lange auf sich warten.
Aus kurzer Entfernung konnte der Halblinke
durch einen Deckfehler der Verteidigung ein 2 :1
herbeiführen.

Nach der Pause hatte die Bremer Verteidigung
eine Hochflut von gegnerischen Angriffen abzu¬
wehren . Dettmer  zeichnete sich dabei im Bre¬
mer Tor besonders rühmlich aus . Obgleich man
in der Sportfreundemannschaft ein System im
Angriffsaufbau vermißte , wußten List und
Schütz bald einen weiteren Erfolg sicherzustellen.

Alsdann setzte bei den Bremern ein schwacher
Augenblick ein . Zweimal gelang es den Har-
burgern , aus einem Angriff der Bremer heraus
den Ball in die gegnerische Hälfte zu schlagen,
jedesmal die zu weit aufgerückte Verteidigung
der Weinroten zu überrumpeln und einen Gleich¬
stand herzustellen . Zahlreiche Handfouls wurden
von dem Unparteiischen sechs Minuten vor Schluß
mit einem Elfmeter  geahndet , der den Sport¬
freunden zugesprochen wurde . Es gelang
Lepper  mit einem unhaltbaren flachen Schuß
nach halblinks den Sieg und damit die Teil¬
nahme der Bremer Sportfreunde an den weiteren
Pokalspielen sicherzustellen.

Sportfr . Oldenburg — VfL . Riistringeu 2 :3 (2 :9)

In Oldenburg traten Leide Mannschaften in
bester Besetzung an. Anfangs konnten sich die
Gäste nicht zusammenfinden , so daß die Sport¬
freunde die ganze erste Halbzeit im Angriff lagen
und durch Sömjes zwei Tore vorlegte . Nach der
Pause nahmen die Rüstringer eins Umstellung
vor . Der linke Flügel kam gefährlich durch und
der Linksaußen stellte bald mit zwei schönen Toren
den Ausgleich her- Eine Viertelstunde vor Schluß
fiel durch den Rüstringer Halbrechten der Sieg¬
treffer.

Freundschaftsspiele
FB . Woltmershausen — Komet 3 :2

Bei gutem Wetter wurde dieser Freundschasts-
kampf gestern morgen auf dem Putzdorfer Platz
ausgetragen . Er endete 3 :2 für die Platzbesttzer.
Der Kampf offenbarte die vollkommene Gleich¬
wertigkeit der Gegner.

Dem Schiedsrichter Rothenbächer  vom
BSV ., der sicher und korrekt leitete , stellten sich
folgende Mannschaften:
Komet: Uelzmann

Schierlvh Buchhvlz
Poppcnhäger Warnken Meyer

Hesse Feuer Dehnten Koch Protze!
S

Meier Schau Henke Junghans Lampe
Cordes Vetter Reinpe

Wiegräfe ZellmaNn
Woltmershausen : Mäckensen

Der Kampf setzt flott ein . Eine sichere Gelegen¬
heit wird von den Woltmershansern ausgelassen.
Auch im nächsten Augenblick wird eine sichere Tor¬
chance vergeben , weil Henke das Tor nicht finden
kirnn. Nachdem dieser anstürmende Druck von
deck Verteidigern der Kometen überwunden ist,
SLrtsn nun die Rotgestreiften mit einigen ge-
Mrltitzen Gegenangriffen auf . Sehr lange dauert
es nicht, bis die Führung erreicht ist , denn
Behuben kann mit präzisem Schuß das erste Tor
für Komet buchen. Dann ist es auf der anderen
Sekts Junghans , der mit hervorragendem Schutz
Dr seine Farben den Ausgleich schafft. Aber
bald darauf verwertet Behnken eine gut herein¬
gegeben Flanke zur Führung für Komet . Damit
steht es also 2 :1 für Komet . Uelzmann kann
eindn strainmsn Schuß von Schau nur abwehren
--- Junghans gibt geschickt zu Meier , der den
Ball in sie richtige Lage bringt und ausgleicht.
Mit dem Halbzeitpfiff ist es dann Schau , der
ikit einem Fehler Povpenhägers rechnet. Dieser
läßt auch tatsächlich den Ball passieren , in der
Meinung , daß Uelzmann hinter ihm steht, aber
vür diesem steht Schau , der kurz entschlossen das
Leder in die Ecke knallt . Dieses 3 :2-Ergebnis der
Pausb bleibt , da trotz mehrfachen Bemühungen
ckuf beiden Seiten nichts mehr erreicht wird , auch
Las Endresultat dieses spannenden Kampfes.

ASV . Blumenthal — Victoria -Oldenburg
4ri lsw)

Bezirksliga -Fußball Bremen-Nord
VfB. Oldenburg über Leer erfolgreich/ Vlau-llleiß-Oröpelingen unterliegt in Velmerchorst

In der Bezirksliga Bremen -Nord gab es zwei
Spiele , die beide mit den erwarteten Ergebnissen
endeten . Der VfV .-Oldenburg gewann auf dem
schweren Vodech in Leer mit 2 :0 und hat damit
erhöhte Aussichten auf den Meistertitel . S . u. S .-
Delmenhorst kam auf eigenem Platz gegen Vlau-
weiß -Eröpelingen zu einem verdienten 1 :0-Sieg
und nimmt nun den vierten Platz in der Ta¬
belle ein . Das ursprünglich angesetzte Spiel
zwischen Brema und Sparta -Vremerhaven wurde
auf einen späteren Zeitpunkt verschoben. Die
Tabelle nach dem 5. April:

Spiele Tore Punkte
Bremer Sportverein 21 58 :36 31 :11
BfV .-Oldenburg 23 54 :32 33 :13
Sparta -Vremerhaven 17 44 :33 23 :13
S . u. S .-Delmenhorst 22 33 :33 21 :23
Eermania -Leer 20 51 :39 29 :20
Vlauweiß -Eröpelingen 20 40 :39 19 :21
MSV .-Vremen 20 44 :39 19 :21
FV .-Woltmershaufen 20 35 :39 18 :22
Stern -Emden 21 39 :48 18 :24
Bremer Sportfreunde 18 43 :42 17 :19
Sportfreunde -Oldenbura 19 35 :54 17 :21
VfB .-Lehe 18 21 :45 11 :25
TV . Brema -Vromen 18 21 :51 11 :25

Germania -Leer —VfB .--Oldenburg 0 :2 (« :«)

Der VfB . kam in Leer zu einem recht glücklichen
Sieg , denn das Spiel stand zum größten Teil
im Zeichen einer leichten Üeüerlegenheit der
Platzbesitzer . Die erste Viertelstunde sah recht
Löse für die Oldenburger aus . Mit 0 :0 ging es
in die Pause . Zehn Minuten nach Wiederbeginn
ging Oldenburg in Führung . Leer gestaltete das
Spiel aber nicht nur offen , sondern auch wiederum
leicht überlegen . In der letzten Viertelstunde

setzten die Oldenburger starken Druck auf und
waren nun tonangebend . Germania wurde zeit¬
weise völlig eingeschnürt . Kurz vor Schluß fiel der
zweite Treffer für Oldenburg , der den Sieg end¬
gültig sicherstellte.

SuS . Nordwolle — Blau -Weiß 1 :0

Obige Mannschaften standen sich in Delmenhorst
zum fälligen Punktspiel gegenüber . Auf beiden
Seiten bieten sich zahlreiche Torgelegenheiten,
die aber durch die Stürmerreihen nicht ausgenutzt
werden . Nach leichtem Feldspiel werden die
Seiten torlos gewechselt . Die zweite Spielhälfte
zeigte einen typischen Punktkampf . 20 Minuten
vor Schluß nutzt der Delmenhvrster Mittelstürmer
einen Fehler des linken Verteidigers von Blau-
Weiß geschickt aus und schießt blitzschnell zum
Siegestor ein . Kurz darauf hat Spiel und Sport
durch einen Elfmeter nochmals eine klare Tor¬
chance, doch prallt der Schuß an der Torlatte ab.

Nundgang durch Niedersachsen
Im einzigen Spiel der Staffel Bremen -Süd ge¬

wann der VfL . Nordhorn gegen 06 Osnabrück recht
glücklich mit 8 :2 (2 :2) . In Hannover -Nord trenn¬
ten sich Wacker Harburg und Reichsbahn Wil¬
helmsburg unentschieden 1 :1 (1 :1) . während
20 Wilhelmsburg über 1812 Soltau kampflos zu
den Punkten kam. Teutom 'a Hetzen unterlag im
Lokalkampf dem SE . mit 0 :3 (0 :1) . In Hannrwer-
Süd schlug Eintracht Hannover den MSB . 88
Hannover .knapp mit 1 :0. Das Ergebnis stand be¬
reits bei der Pause fest. Stern Misburg gewann
über Kleeblatt Stöcken unerwartet hoch mit 5 :1
(0 :1) . In Vraunschweig -West unterlag der VfR.
Hildesheim dem Ortsrivalen Eonvordia mit 1 :3
t1:0).

NBQ Meister in der Staffel fl
In vegesack wurde der Iv .woltmerslsausen überraschend mit 1:Z geschlagen

In der 1. Bremer Kreis klaffe  nahmen
die fünf zum Austrag gelangten Spiels bis auf
die Begegnung zwischen Vegesack und dem T V.
Woltmershausen  einen programmäßigen
Verlauf . Die Pusdorfer Turner mußten in
Vegesack eine bitter « Pille schlucken, indem sie sich
von dem Gastgeber mit der immerhin empfind¬
lichen Niederlage von 3 :1 wieder nach Hause
schicken ließen . — Auf eigenem Platz hatten sich
die Einträchtler von Union  mit 6 :3 als
geschlagen zu bekennen ; das ist eine nicht voraus¬
zusehen gewesene hohe Niederlage der Violetten.
— Aber daß die Bremer Sternmannschaft
sich in der Linoleumstadt gegen Roland  einen
1 :0-Sieg und damit zwei wertvolle Punkte holen
würde , war allerdings schwer vorauszusagen . —
Die andere Linoleumstadtmannschaft , der Del-
msnhorster VV . , sicherte sich in Leeste  mit
einem 2 :1-Sieg zwei wertvolle Punkte . — Als
das fünfte Spiel ist die Begegnung zwischen dem
VfL . und dem Schwachhauser  S V . für die
VfL .er sehr Unangenehm ausgefallen , denn von
einem sich am Schwanzende befindlichen Gegner
mit 2 :1 Toren besiegen zu lasten , und das noch
auf eigenem Platz , ist bitter.

Leeste—Delmenhorster Vallspielverei » 2 :3

Leeste hat Ersatz aufgestellt . Ein Weitschuß
bringt plötzlich für den DBV . das erste Tor . Kurz
nor Halbzeit fällt das zweite Tor für DVV . Die
Gäste machen nunmehr eine Umstellung . Durch
Schnelligkeit und gutes Zuspiel wird es oft vor
dem Tor der Gäste gefährlich . Der Mittelstürmer
weiß sich aber einmal freizuspielen und schießt
unhaltbar das erste Gegentor . Leeste ist jetzt
durchweg überlegen . Einen Augenblick ist Leeste
zu weit aufgerückt und der Linksaußen von DBV.
nutzt diese Gelegenheit zum dritten Tor aus.
Die Gäste ziehen Spieler zurück und können das
Resultat bis zum Schluß halten . Ein Unent¬
schieden wäre dem Spielverlauf gerecht gewesen.

In der 2. Bremer Kreisklasse  hingegen
herrschte nur ein schwacher Spielbetrieb , aber
dieser gereichte zur Feststellung des Meisters in
der ^.-Staffel . In dem wichtigen Entscheidungs¬
spiel um die Staffelmeisterschaft standen sich auf
dem Platz des Reichsbahnsportvereins an der
Augsburger Straße Arsten und der Nord¬
deutsche Lloyd  gegenüber . Selbst ein Un¬
entschieden hätte der Arstener Mannschaft den

Sieg eingebracht da sie ein günstigeres Torver¬
hältnis auszuweisen hatte . Deshalb sah man dem
Ausgang dieser Begegnung mit berechtigtem
Interesse entgegen . Noch beim Seitenwechsel war
auf beiden Seiten kein Tor gefallen . Als beide
Parteien in der zweiten Spielhälfte je einen
Treffer erzielt hatten , stieg die Erregung noch
mehr . Erst als die Lloydmannschaft das zweite
Tor erzielte , daß das Meistertor bleiben sollte,
atmete man erleichtert auf . — Auf dem Platz der
Maschinenfabrik Bremen erzielte der Erope-
Iinger TuS.  gegen die Mannschaft des Platz¬
vereins einen unerwartet hohen 5 :0-Sieg , nach¬
dem die Gäste bereits beim Seitenwechsel mit 2 :0
in Führung gelegen hatten.

Die Rangliste in der ^ -Staffel
Spiele Tore Punkte

Norddeutscher Lloyd 12 35 :13 18
Arsten 12 33 :14 16
MTV . Hastedt 11 2125 14

Norddeutscher Lloyd — Arsten 2 :1

Nach dreijährigem Kampf um die Meisterschaft
ist es nunmehr der Sportvereinigung des Nord¬
deutschen Lloyd gelungen , den Meistertitel davon¬
zutragen . Somit hat die unermüdliche Arbeit des
Leiters Pawlik  endlich ihre Früchte getragen.
Die Mannschaften waren sich ziemlich ebenbürtig.
Arsten war allerdings körperlich den NDLern
weitaus überlegen und lieferte «in sehr gutes
Spiel ; sie stießen aber auf einen Gegner , der tech¬
nisch sowie taktisch mehr vom Spiel hatte . Die
erste Hälfte des Spieles verlief torlos . Nach dem
Wechsel ging der Linksaußen der Blauweißeu mit
einer Vorlag « ab und schoß unhaltbar zum Füh¬
rungstor ein . Unter dem Druck der Arstener siel
im Anschluß an einen Freistoß das Ausgleichstor.
Die Lloydinannschaft setzte nun alles auf eine
Karte , kämpfte mit erbitterter Energie und
schaffte durch den Mittelläufer den Siegestreffer,
welcher gleichzeitig die Meisterschaft bedeutete.

Brema — MB .,Breme « S:2

Brema findet sich nicht sofort und MB . ist des¬
halb leicht überlegen . Nach feinem Zusammenspiel
erzielt der MB .-Halblin .ke Esdohr  die Füh¬
rung . Viele gute Ausgleichsmöglichkeiten werden

vom Vremasturm verpaßt oder vom guten MB .-
Torwart vereitelt . Kurz vor der Halbzeit erzielt
der Brema -ReHlsaußen Sage Horn  durch
Prachtschuß den Ausgleich . Ein schöner Kopsball
des MB .-Halbrechten landet knapp neben dem
Tor . Brema erzielt gegen Mitte der zweiten Halb¬
zeit durch Patze die Führung . Vom Anstoß weg ge¬
lingt MB . durch den Halbrechten WSltjen  der
Ausgleich . Ein Abseitstor bringt Brema auf 3 :2
und die Führung kann durch Verwandlung einer
der durch den Linksaußen tadellos getretenen Ecken
auf 4 :2 ausgebaut werden . Ein weiteres Abferts-

Fußball in kngland
Da der englische Fußball -Verband bei seinen

Meisterschaftsspielen keine Rücksicht auf dre Ver¬
eine nimmt , die Spieler zu Länderkämpfen ab¬
stellen müssen, so kommen verschiedene „sensatio¬
nelle " Ergebnisse nicht so sehr überraschend . Aston
Villa wurde von Erimsby Town mit 4 :1 bezwun¬
gen und bleibt weiterhin vom Abstieg bedroht.
Sunderland trug gegen Portsmouth einen über¬
legenen 5 :0-Sieg davon , während Derby County
und Hudderssield Town geschlagen wurden und
auch Arsenal einen weiteren Punkt einbüßte . Am
Endsieg von Sunderland ist jetzt nicht mehr zu
zweifeln.

kngland schlagt unsere Studenten
Auf dem Frankfurter Sportfeld hatten sich 4080

Zuschauer eingefunden , als Weinaärtner -Offen-
bach den Außball -Studentenländerkampf anpfiff.
Der Kampf erreichte erst nach der Pause seinen
Höhepunkt , als die Engländer in 3 :ü-Führung
gegangen waren und die deutsche Elf immer besser
ins Spiel kam. Die Engländer wurden nun voll¬
kommen eingeschnürt und mußten sich durch Eäßler
beide Gegentore gefallen lassen . Trotz der gro¬
ßen Ueberlegenheit konnten die deutschen Stu¬
denten an dem 3 :2-Sieg der englischen Hochschüler
nichts mehr ändern.

Ungarnfteg über Oesterreich
Der 80. Fußball -Länderkampf zwischen Oester-

reichund Ungarn bereitete den 45 000 Zuschauern
in Wien eine herbe Enttäuschung . Oesterreichs
Fußballelf wurde verdient mit 6 :3 (3 :1) von Un¬
garn geschlagen . Die Ungarn waren weitaus
schneller und im Sturm gefährlicher.

Italiens klf allzu hart
Die Schweiz verliert in Zürich 1 :2 (0 :1)

Zum 21. Male standen sich in ZüriH die Fuß-
balländermannschaften der Schweiz uns Italiens
gegenüber . Die 25 000 Zuschauer sahen ein schnel¬
les , aber von feiten der Italiener überaus hart
durchgeführtes Spiel . Die Eidgenossen verloren
nur mit 1 :2 (0 :1) , obwohl sie längere Zeit ohne
den verletzten Minelli spielen mußten.

INannschastskampfeder Jugend
Die Kämpfe der männlichen Jugend fanden

Sonnabend in der Turnhalle des MTV . statt.
Ihre Leitung lag in Hänsen des Jugendwartes
Schlächter.  Verlangt wurde von jeder Mann¬
schaft am Barren und am Pferd die Pflicht-
übung , am Reck die Kürübung , weiter Freiübung,
Gesang und Kampfspiel . In den Freiübungen
war die Mannschaft des MTV . überragend , bei
der Varrenübung schnitt die des ABTV . am
besten ab, desgl . auch am Pferd . Im Singen
setzte sich TV . Doventor an die Spitze , bei den
Spielen konnten TV .-Woltmershansen und TV.
d. B . Gruppensteger werden . In der Eesamt-
bewertung zeigten sich ABTV . mit 280, TV .-Do-
ventox mit 280 Punkten den anderen überlegen.
Die Mannschaften dieser beiden Vereine werden
zu den Entscheidungskämpfen des Kreises ent¬
sandt . Jugendwart H. Schlächter verkündete die
Sieger.

In der Turnhalle der VTE . entwickelte sich bei
den Kämpfen der weiblichen Jugend , zu denen
22 Mannschaften antraten , überaus wechselvolles
Leben und Treiben . Alma Bartels  wußte für
schnellste Abwicklung und reibungslose Durchfüh¬
rung Sorge zu tragen . In den drei Klassen er¬
wiesen sich als beste Turnerinnen am Gerät:
Klaffe 1 : Ursula Hohorft,  MTV ., 58 Punkte.
Klasse 2 : Hilde Sonntag,  TV . Brema , 64 Pkt.
Klasse 3 : Anneliese Reinert,  BSV ., 54 Pkt.
Im Kampfspiel Prellball verrieten die Mann¬
schaften des MTV . ihre Ueberlegenheit . Die höchste
Punktzahl erkämpfte sich die i . Mannschaft des
MTV . v. 1875 , mit 366 Punkten gab sie der
BTE ., welche 364 Punkte buchen konnte, eben noch

Deck punktspislfreien Sonntag nutzteck
VluMnthaler zu einem Treffen gegen

die
eine

Spitzenmännschaft der Oldenburger l . 'Kreisklasse
aus . Die Platzbesitzer probten einige neue Leute
aus , die sich gut einfügten . Die linke Seite , die
aus zwei Neulingen bestand , war äußerst erfolg¬
reich am Herausarbeiten von Torgelegenheiten.
Zwei Treffer konnten diese Spieler für sich buchen.
Der Mittelstürmer Pola  trug sein Teil dazu
bei , daß der Halbzeitstand mit 3 :0 für die Vlu-
menthaler überaus günstig stand und dadurch
ein Sieg in greifbare Nähe gerückt wurde . Nach
der Pause baute der Rechtsaußen Enot  mit
einem weiteren Tor die Führung erheblich aus,
doch gerade während einer deutlichen Feldüber¬
legenheit der Vlumenthaler fiel das Ehrentor für
Victoria -Oldenburg . Das Leder wurde durch den
rechten Läufer der Vlau -Roten zwischen die eige¬
nen Pfosten gelenkt.

Frciluststart mit Weltrekord. In St . Louis gelang es
dem früheren Weltrskordler Harald Osborn,  die
Weltbestleistung im Hochsprung aus dem Stand von
1,87 w aus 1,67,8 m zu verbessern.

Saalsport-öaumeislerschasten der Nadler
erstklassigerSport - Zwei Bremer Bezirksvertreter verloren ihre Saumeistertitel

Der Bezirk Bremen des Deutschen Radfahrer-
Verbandes ist vom Gau VIII Niedersachsen mit
der Durchführung der Gaumeisterschaften im
Saalsport betraut worden . Die Austragungs¬
stätte war gestern der große Casinosaal . Die
Meldungen , vor allem im Radball , waren zahlreich
eingegangen , daß bereits vormittags um 8 Uhr
mit den Vorwettbewerben begonnen werden
mußte . In die Spielleitung teilten sich neben dem
Verantwortlichen , Vezirksfachwart für das Saal¬
sportwesen Otto R i e che r s - Oberneuland , noch
Hermann Brandt-  Hemelingen , Hermann
H o f f m a n n - Blumenthal und Hartmann-
Hannover . Bereits in den Vorentscheidungen gab
es in allen Klassen des Radballspiels scharf um-

krstes Straßenrennen im Bezirk 1Bremen
woltersdorsbesiegte Lronfäger im Luvkampf

Die beiden stadtbremischen Vereine „Hansa"
(für den Karl Röper  und Willi Meyerholz
verantwortlich zeichneten) und „Diamant " (Ver-
einsführer Ernst Brandt  war hier der Ver¬
antwortliche ) hatten es übernommen , durch Ge¬
stellung von Ehrenpreisen dem Bezirk 1 Bremen
des Deutschen Radfahrer -Verbandes das erste
diesjährige Straßenrennen  zu bieten.
Ausgeschrieben war der Wettbewerb für ^ -, L-,
0 - und Jngendführer . Dem Starter stellten sich
14 O-, 2 2 -, 2 und 5 Jugendfahrer . Der Start
erfolgte um 9.15 Uhr an der Ochtumbrücke in
Warturm beim Storchennest ; hier war auch
gleichzeitig wieder das Ziel . Während die „Gro¬
ßen" 78 Kilometer zu bewältigen hatten , brauchten
die „Kleinen " nur 38 Kilometer zurückzulegen.

In der Klasse der „Großen " fielen in Huchting
bereits Huckriede, Jacob und Rabba ab . Del¬
menhorst erreichte die Spitzengruppe der O-Fahrer
um 9.37 Uhr . Als etwas später die beiden 2-
Fahrer Töbe und Fehlte Delmenhorst passierten,
erreichten die beiden -4 -Fahrer Cronjäger und
Korke Anschluß. Hinter Delmenhorst wurden sich
die O-Fahrer in der Führung uneinig und so er¬
lahmte das Tempo bedenklich.

In Kirchkimmen hatte der Bremerhavener
Escher seine bisherigen Wegbegleiter ziehen zu
lassen. Den Wendepunkt kurz vor Oldenburg am
Twelbäker Hof erreichte die Spitzengruppe um
10.30 Uhr gerade in dem Augenblick , als die beiden
^ -Fahrer ' auch hier Anschluß fanden . Auf dem
Rückweg muß Iahnig in Kirchkimmen das Feld
ziehen lassen. In Falkenburg unternimmt Theo

Müller einen Ausreißversuch , der aber bald zum
Erliegen kommt. Eine zwölf Mann starke Spitzen¬
gruppe passiert um 11.18 Uhr Delmenhorst und
diese bleibt auch bis ins Ziel zusammen . Die
großen Spurter Cronjäger und Fehrke beobachten
sich, um keinen ausrücken zu lassen ; diesen Augen¬
blick nützt Woltersdors  mehr als geschickt
aus , um zum Schlage auszuholen . Es setzt ein
gewaltiger Endspurt ein , den Woltersdors knapp
vor dem favorisierten Cronjäger für sich zu ent¬
scheiden vermag , dem wiederum Fehrke am Hin¬
terrads liegt . Das übrige Feld folgt fast
geschlossen dicht auf.

Veim Rennen der „Kleinen " unterläuft dem
Favoriten Kuhlmann  gleich am Start ein
Kettenschaden , wodurch er kostbare Minuten ein¬
büßt . Als sich das später noch zweimal wieder¬
holt . muß er seine berechtigten Siegesaussichten
zu Grabe tragen.

Ergebnisse:
Ueber 78 Kilometer: 1. Woltersdorf-Brema. 2 Std.

1S Min (Kl. L ), 2. Cronfäger-Jlottweg , Radlänge
(Kl. >t ).3. Fehrke-Bremä, ^ Radlänge (Kl. O), I. Th.
Müller-Brema, dichtauf (Kl. O). 5. Lütjen-Diamant,
dichtau! (Kl. O), 6. Körte, Radtouristen-Spnrt-Wan-
derer (Kl/ 7. Buckmann-Diamant (Kl. O), 8. Passe-
Diamant (Kl. O), 8. Töbe, Radtouristen-Spvrt -Wan-
derer (Kl. k ), 10. Fleißner-Brema (Kl. O). ll . Meyer,
Rodlouristen-Lport-Wanderer (Kl. L ), l2 . Picrkc-
Vrema (Kl. O).

Ueber 38 Kilometer: 1. Viertel-Breina, 1 Ltd. 11
Minuten . 2. Ramsager-Falke, 1 Radlängen. 3. Sera-
sin-Flottweg . 4̂ Radlänge. 1. Kuhlmann-Falke, 1 Std.
15 Min ., 5. Meyer, Radtouristen-Sport -Wanderer, aus¬
gegeben.

strittene Kämpfe . Bis zur Mittagspause war ein
gewaltiges Stück Arbeit geleistet worden.

Vor Beginn der Hauptkämpfe hielt der Vezirks-
führer Willi Brand  es - Bremen eine Begrü¬
ßungsansprache . Für das Erscheinen sprach er zu¬
nächst den Dank aus in Vertretung des verhin¬
derten Eauführers Willi F r o h n - Hannover.

Nach den Zwischenentscheidungen im Radball¬
spiel in allen Klassen begann das Einer -Kunst¬
fahren . Dann wartete der Titelverteidiger im
Sechser -Kunstreigen , Niedersachsen -Schwanewede,
mit seinen bekannten Glanzleistungen auf , um
hiernach dem Titelverteidiger Walter Störmer
(Flottweg -Bremen ) , das Parkett im Einer -Kunst¬
fahren freizugeben . Diesem folgte in der gleichen
Konkurrenz Brauer (Panther -Braunschweig ) .
Und dann fuhren die Hannoveraner Hawa -Gö-
ricke ihren meisterhaften Sechser -Kunstreigen , dem
die Gebrüder Hampe -Eöttingen das Zweier-
Kunstfahren folgen ließen . Im Einer -Kunst¬
fahren wartete dann S che st a ck- Hannover auf;
Panther -Braunschweig fuhr darauf seinen Sech¬
ser-Kunstreigen . Nach einem Jugendfahren Hawa-
Görickes starteten Vorwärts - Niedersachsen im
Achter-Kunstreigen , und erst dann fiel die Ent¬
scheidung um die Gau meist erschuft
im Radballspiel zwischen Taube-
Hannover und Hemelingen.  Die Han¬
noveraner vermochten die gute Hemelinger Mann¬
schaft hoch mit 13 :3 Toren zu bezwingen und wur¬
den damit verdient Eaumeister . Im Kampf um
den zweiten Platz hatte vorher Hemelingens erste
Mannschaft dessen zweite mit 6 :2 geschlagen , und
in der weiteren Ausscheidung besiegten die Han¬
noveraner Hemelingens 2. Mannschaft mit 7 :2
Toren . Alle Vorführungen , auch das eingelegte
Vierer -Kunstfahren der Schwaneweder auf Eifel-
rädern , fanden bei den Zuschauern begeisterten
Beifall.

Nach dem sportlichen Teil nahm der Vezirks-
führer Brandes  die Siegerverkündung und
Preisverteilung an alle erfolgreich gewesenen
Saalsportler vor ; sein Schlußwort klang aus in
einem Treuebekenntnis zum Führer und Reichs¬
kanzler . Deutscher Tanz bildete den Abschluß der
in jeder Beziehung wohlgelungenen Gau -Caal-
sportmeisterschaften.

Ergebnisse
Radballspiel, Klasse  K : 1. Ehlers-MMer (Taube-

Sannobcri, >2. Schästcr-Hvgrcsc (Hemelingen von 1895),
3. Meycr-Vvge (Hemelingen von >895). 4, Scgcrt-Tricne
(Dürkvpp-Cvncordia. Sannoverl . 5. Gebrüder Gerten.
(All Seil Schor!):. Klasse  2 : 1. Kemna-Sanschild
(All Heil. Lchvrsy 2. Schinidt-.Kipping (Orkan. Hanno¬
ver). 3. Mnller-.Kcchelmann (Dnrkopp-Cvncordia.Han-
nover), 1. Schinkel-Messmann (Orkan, Hannvver), 5.
Klinge-Kranse (Untcrweser-Breincryaven): Jugend:
1. Kron-Otersen (Hemelingen von 1895), 2. ' Gebrüder
Tcgtmeyer (Dürkvpp-Concordia, Hannover).

Einer-Kunstfahren: 1. Willy Schestack(Hawa,Göricke,
Hannvver) 229,5 Punkte: 2. Willy Hampe (Germania-
Göttingen) 224,8; 3. Walter Stürmer (Flottweg, Bre¬
men) 212,8; 4. Otto Hampe (Germania, Göttingen)
199,9; 5. Erich Brauer (Panther, Braunschweig) 169,9
Punkte.

Zweier-Kunstfahren: 1. Gebrüder Hampe (Germania,
Göttingen) 219,7 Punkte.

Sechser-Kunstreigen: 1. Hawa-Göricke, Hannover 344,6
Punkte; 2. Panther, Braunschwsig 385,0; 3. Niedersach¬
sen, Schwanewede 314,6 Punkte.

Achter-Kunstreigcn: 1. Vorwärts , Ncuenkirchen 207,6
Punkte.

100-km-Iagd der flmateure
Die große Radfernfahrt „Berlin —Kottbus—

Berlin " eröffnete am Sonntag die deutsche Stra-
ßenrennzeit . Nach einer einzigen Jagd über die
ganze Strecke ging V . S chu l z e - Chemnitz .nach
2 :38 :20 Std . Fahrzeit mit Reifenstärke vor
Gensler - Bernheim durchs Ziel Mit 500 Meter
Abstand folgte ein Rudel von ungefähr 60 Fah¬
rern . Die Berufsfahrer kurbelten die ganze , 260
Kilometer lange Strecke nach Kottbus durch. Aus
einer großen Spitzengruppe erspurtete sich hier
der Berliner Paul Münzer  nach 7 :12 :13 den
Sieg vor Rudolf Wolke - Berlin und Hodey-
Lssen.

Bei den Amateuren hatten sich die besten Fah¬
rer des ganzen Reiches eingefunden . Das Riesen¬
feld zog sich mächtig in die Länge . Mit fast 1000
Meter lagen Schulze und Eensler vorn und er¬
reichten auch das Stadion als erste, während sich
in einer großen Gruppe dahinter ein erbitterter
Endkampf entspann.

Das 260 Kilometer lange Rennen der Berufs¬
fahrer wurde erst gegen Schluß zu einem wirk¬
lichen Kampf . Schon bald nach dem Start hatten
Weckerling , Umbenhauer , Kijewski . Eide und
Hodey mit einem Ausreißversuch Glück und kamen
gut vom Felde weg . Auf den restlichen 30 Kilo-
metern kamen 15 Fahrer auf , so daß 22 Mann ge¬
schlossen in das Wannsee -Stadion einzogen . Im
Endspurt wurde der schon in Front liegende
Rudolf Wolke  auf der kurzen Zielgraden von
seinem als Berufsfahrer bisber noch nicht hsr-
vorgetretenen Landsmann Muenzer  passiert
und knapp geschlossn.

Die Ergebnisse: Amateure (105 km): Gruppe K'
r Schulze-Eyemnit, 2:38,2; 2. Ecnsler -Bcriiheim 3.
Lchild-Ehcmmli 2:88:40:̂ 4. Scheller-Nttrnbcrg: 5. Ficwy-
Bielcfcld: 6. Woelkert-L-chweinfurt: 7. Wengler-Biele-
seld (alle dicht aus). Gruppe  2 : l.  Blouk -Berlii,
2:51:00 Gruppe  O 0 . Abt.) : 1. Gserkch-Bcrliu
2:52:00: (2. Abt.1: > Fischer-Borliu 2:58:0ä

Bcrukssahrer s2«>0 km): I. Muenzer-Berli, , 7:12 10-
2. Wvlke-Berlin : 8. Hvdey-Esien: 1. Niyschke-Magde-
burg; 5. Bauh-Tvrtmund: 6. Kutschbach-Berkin; 7.
Barthvlvmäus -Berlin ; 8. Stoepel -Berlin.

das Nachsehen . In Klasse 2 liegt TV . Brema
dessen Mannschaft es auf 337 Pkt . brachte, in Füh!
rung . Ohne Gegner siegte in Klasse 3 die gute
Mannschaft des Bremer Sportvereins . Mit je
347 Pkt . sicherten sich in Klasse 4 zwei weitere
Mannschaften des MTV . v. 1875 die Führung
und damit die Teilnahmeberechtigung an den
Ausscheidungskämpfen des Kreises.

100 Ial)re deutscher Budersport
Am Tage der Hundertjahr -Feier des deutschen

Rudersports versammelten sich alle deutschen Ru¬
derer und Ruderinnen zu einer machtvollen Kund¬
gebung , die den Auftakt der deutschen Ruder¬
saison. im Olmypiajahr bedeutete . Vom Boots¬
haus des Hamburger und Germania RC . aus,
wo 1836 der Rudersport in Deutschland aus der
Taufe gehoben wurde , übertrugen alle deutschen
Sender die Jpbelfeier . Die gesamte Vootsflot-
tille der Hansestadt war auf der Alster versam-
melt , und herrlicher Frllhlingssonnenschein ver¬
schönte das prächtige Bild . Und wie hier, st
nahmen im ganzen Reich  die 660 Vereine an
der Feier teil . Mit einem Trompetensignal
wurde die Feierstunde eingeleitet . Der Hambur¬
ger Bürgermeister K r o g m a n n gab das Signal,
und unter den Klängen des Präsentlermarfches
gingen die Fahnen an den Masten hoch.

Fachamtsleiter Pauly  würdigte in einer kur¬
zen Ansprache die Bedeutung des Tages . Dann
sprach der Reichssportführer von Tschammer
und Osten,  dessen markige Worte ausklangen:
..Nicht dem einzelnen gilt die Arbeit , sondern der
Sport dient dem Volke,  damit es stark
und frei werde für alle Zeiten !" Tausende von
Ruderern stimmten in das Sieg -Heil aus Führer
und Vaterland ein . Die Nationallieder klangen
über die Wasser hin . Die gleichen Bande um¬
schließen in diesem Schwur die ganze deuM
Rudergemeinde und mit ihr ganz Deutschland
Dann wurde das Startkommando zum 10 - Kile.
meter - Dauerrudern  gegeben . UeberaL
setzten sich die Boote in Bewegung und starteten
hinein in den Frühling , in das deutsche Olym-
pia -Jahr.

Das flnrudernder Bremer
Im Rahmen des gestrigen ,Fages des deutschen

Rudersports " starteten auch die bremischen Ruder-
vereine : die 1882er , die Rudervereine Oberweser
und Brema , der Damen Ruder -Club sowie der
Post -Sportverein am sonnigen Frühlingsmorgen,

Vorerst hörten sie nach der feierlichen Flagaen-
hissung die durch Lautsprecher übertragenen An¬
sprachen des Reichsfportführers von Tscham¬
mer und  Osten und des Regierungspräsi¬
denten Dr . Pauli,  die Entstehen , Werdegang
und Erfolge des deutschen Rudersports schilderten,
um nach einer Wertung des gesamten hochent¬
wickelten Sportwefens unseres neuen Deutschlands
ein dreifaches „Sieg -Heil " auf den Führer aus¬
zubringen , in das unsere bremischen Ruderer
begeistert einstimmten.

Dann wurden die Boote zu Wasser gelassen.
Dauerrudern . Das Steuer geführt und die Rie¬
men ergriffen . Eine Strecke von gut 10 Kilo-
metern mußte geschafft werden . Die Lungen
weiten sich. Schneller pulsiert das Blut in oen
Adern . „Ist das herrlich !" Von den Bootshäusern
bis zum Wehr ging die Fahrt . Am Osterdeich
standen Menschen und winkten . Dieses Jahr wird
trainiert , daß der Partner staunen wird . Man
wird es schon schaffen ! Der Steuermann feuert
seine Leute an. Ein rauher aber herzlicher Ton.
— Die Bremer Ruderer wissen , sie können etwas.
Auch dieses Jahr wird — nein mutz man erfolg¬
reich sein!

Vezirkswettkampfe im Ljansabad
Zu den gestrigen Vezirkswettkämpfen waren

nicht so zahlreiche Meldungen abgegeben , wie
man es sonst Lei diesen so beliebten Kämpfen
gewohnt ist. Außerdem fehlten von den gemel¬
deten Schwimmern auch noch etliche am Start«
Die Favoriten konnten in den meisten Rennen
ihre Siege sicher nach Hause Lringen . Einen sehr
schönen Kampf ergab das 100-Meter -Kraul-
jchwimmen der Klasse 1l>, Voigt vom BSC . 85
und Lücke und Stalte vom Bremischen SV . lie¬
ferten sich bis zum letzten Meter einen erbitterten
Kampf . Voigt gewann in 1 :04,9 und rückt mit
dieser Zeit in die Klasse 1a auf . Aber auch Stalte
1 :05,2 und Lücke 1 :05,3 haben sich weiter ver¬
bessert.

Ergebnisse: Mädchenkraulstaffel4XM Meter. 1. Bre¬
mischer SD . 3:00,2, Meyer, Hennings , Keil, Schöbet
Knabenkraulstasfel, 4X50 Meter. 1. SB . Weser 2:39,
Fäylow , Meyer, Zink, Hake. Männer Kraul, 100 Mir.
Meisterklasfe: 1. Leifewitz, Brem. SB ., 1:04. Kl. 15:
1. Boigt , BSC ., 1:04,9. Kl. 2: 1. Stalte , Brem. SB .,
1:05,2. Kl. 2a: 1. H. Werner, Brom. SB ., 1:12. Kl. Sb:
1. Fvicke, BSL . 8S„ 1:16. Jugendbruststaffel, 4X199
Meter. 1. Brem. SB . 6:03,8, Bollmeher, Karre, Kuhl¬
mann , Hennings , Männerlagenstasfel, Kl. 2». 1. Bre¬
mischer SB . 5:44,5, Strack, Dreher, Werner. Kraul,
200 Meter für tveibl. Jugend . 1. Hünerberg, DSC . 85,
3:08,6. Jugend Kraul, 400 Meter, Kl. 1. 1. Askamp.
Brem. SB ., 5:40,6, Kl. 2: 1. Abeling, BSC . 85, 6:00,2,
2. Hiners , Brem. SB ., 6:01,4, Kl. 3: 1. Schwanewedel,
Brem. SV ., 6:34,5. Männer Kraul, 400 Meter, Mei¬
sterklasse: 1. Struck Brem. SO ., 5:21,4. Kl. 1a: 1. Lei¬
fewitz, Brem. SB ., 5:25,5. Kl. 1b: 1. Lücke, Brem. SB .,
5:56. Kl. 2a: 1. Stolte , Brem. SB ., 6:00,2. Kl. 2b:
1. Werner, Brem. SB ., 6:23,5.

Pferdesport
Rennergcbnisse

Dresden, 5. April . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen:
1. Campo Santa (I . Starosta ), 2. Loyal, 3. Loe. Tot.
18, Pl . 14, 47, 25. — 2. Rennen: 1. Kastrvper Husar
(R. Zachmeier), 2. Saraftro , 3. Frauensreund. Tot. 45,
Pl . 18, 30, 27. — 3. Rennen: 1. Genoveva (W. Boer),
2. Heros, 3. Radau. Tot . 74, Pl . 20. 26, 19. — 4. Ren¬
nen: 1. Perislor (I . Binzenz), 2. Taifun , 3. Rückert.
Tot. 58, Pl . 18, 16, 34. — Tages -Doppelwette 3. und
4. Rennen: Genoveva — Perislor 512:10. — 5. Rennen:
1. Hanseat (K. Narr), 2. Saarfels , 3. Cobbler. Tot. 45.
Pl . 16, 16, 21. — 6. Nennen: 1. Proserpina (H. Zeh-
misch), 2. Mediola , 3. Donnersberg . Tot . 41, Pl . 15, 18.
— 7. Rennen: 1. Monte Christo (W. Held). 2. Casco,
3. Nrfaust. Tot. 80, Pl . 28, 36, 22.

Hannover. 5. April . (Eig. Drohtber.) 1. Rennen:
1. Goldina (Am. I . Pastor), 2. Pro patria , 3. Grena¬
dier, 4. Granette. Tot. 288, Pl . 25, 13. 12, 25. -
2. Nennen: I. Nautilus (Osw . Müller), 2. Marlow,
3. Eleichklang. Tot . 29, Pl . 17, 25. — 3. Rennen:
1. Comödiant (Lt. Zicrvogel), 2. Erwin v. Stcinbach,
3. Jota . Tot . 40, Pl . 15, 13, 21. — 4. Rennen: 1. Pa-
trvklus (Lt. K. v. Wangenheim), 2. Vahland, 3. Elmar,
4. Osaka. Tot . 29. Pl . 18, 63, 34, 52. — 5. Rennen:
1. Faust (E. Grabsch), 2. Grassittich, 3. Perlsischer.
Tot . 27, Pl . 13, M, 18. — Tages-Doppelwette 4. und
5. Rennen: Patroklus , Faust 191:l0 . — 6. Rennen:
1. Eifack (Lt. v. Both), 2. Sonnenuhr , 3. Mika. Tot.
18, Pl . 17, 33. — 7. Rennen: 1. Dorsch (E. Grabsch)«
2. Dennoch, 3. Fresca. Tot. 15, Pl . 12, 23, 18. -
8 Rennen: 1. Frigga (K. Schiemann), 2. Heimi, 3. Ahn¬
herr. 4. Eiche. Tot . 42, Pl . 15, 13, 33. 15.

Ncutz, 5. April (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen: l . Nir
(R. Baas ), 2. Leid, '3. Sunion . Tot . 38. Pl . 21. 47.
— 2. Rennen: 1. Balladen (A. Zachmann). 2. Aurel,
3. Margit . Tot . 53, Pl . 12, 11. 11. — 3. Rennen:
I. Jngemar (L. Haut), 2. Thuribert, 8. Lonsky.
4. 4- Lasso, 4. 4- Sem . Tot . 300, Pl . 34. 23, 15, 18,9.
— 4. Rennen: 1. Sorgenfrei (L. Sauer), 2. Utamaro.
3. Weltmeister. Tot . 32 Pl . 12. 15. 16. — 5. Rennen:
1. Gnasemong (K. Buge), 2. Mogul, 3. Lösfelmann.
Tot . 53. Pl . 15, 15, 14. Tages-Doppelwette 3. und
5 Rennen: Jngemar — Knusemong 3924: >9. —
6. Rennen: l . Szegeban (A. Schulte), 2. Nuri. 3. Vo-
luntas . Tot . 52 Pl 20. 24. 53. 2. Abt.: 1. Faland
(WeftlwM. 2. Sagestolz. 3. Pieta Tot. 39. Pl . IS. 29.
23. 7. Rennen: t . Feste Lup (Starnecker), 2. Bru¬
tus . 3. Snatvk. Tot . 19. Pl . 15. 15. 25.

Unsere Bvraussagcn:
Saiiit -Eloud . Beginn 15 Ilhr . 1. Rennen : Kermenin,

Mademoiselle Rosine, Chissettc. - 2. Rennen : Jean
Mns Terre . Follettc V, Thevphile dc Savoie . — 3. Ren¬
nen : Tark Nvrmand . Lreluchon, Aetbella . — 4. Ren¬
nen : Blgnchc d« Caftisle . Mvody. Ardivsian . — 5- «aw
neu : Rnsibus Mcrci . Luma . — 6 Nennen:
Nous , Nnirville , Lanq Bicm. — 7. Rennen: Eiovinezza,
Corfiote, Quick Aethel.
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